
Zeitschrift: Schweizer Hotel-Revue = Revue suisse des hotels

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 18 (1909)

Heft: 5

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Für die 5chu/eiz
1 Monat Fr. 1.26
2 Monate „ 2.60
3 Monate „ 3. 50

« Monate „ 6. —
12 Monate „ 10. —

Für das Ausland:
(Inkl. PortoluichUif)
1 Monat Fr. 1.60
2 Monate „ 3.20
3 Monate „ 4. 60
6 Monate „ 8. 50

12 Monate „ 15. —

V ereins-Mltglieder
erhalten da» Blatt

gratis.

Inserate:
8 Ct». per 1 spaltige
Miliimeterzeile oder
deren Kaum. — Bei
Wiederholungen

entsprechend Rabatt.
Verelns-Mltglieder

bezahlen 4 Cts.
netto perMHUmeter-

zeile oder deren
Raum.
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nufnat](ns°6efuct)e.
Demanbes b'Ttbrnission.

FnaSwMtn
Ubfinltm

Herr .1. Müller-Oberrauch, Pension Fortuna,
Arosa 18

Paten: HH. H. Mettier-Bellizari, Hotel
Eden, und E. Bocksberger, Hotel Beile-
vue, in Arosa.

V* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, gilt obiges Aüfnahmegesuch als
genehmigt.

MF* Si d'ici 15 jours it n'est pas fait d'oppo-
sition, la demande d'admission ci-dessas est acoeptie.

Berichtigung. Der in letzter Nummer als
Kandidat publizierte Direktor dos Hotel Splendide
A.-G. in Lugano heisst Albert Moranzoni, nicht
Moranzini.

_

Pro memoria.

Die tit. Mitglieder werden hiermit ersucht,
aus dem ihnen zum Gebrauch übermittelten

statistischen Heft betr. Personalfrequenz,

die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
im Laufe dieses Monats einzusenden.

Das Zentralbureau.

Von den bis jetzt eingegangenen
Kopien sind eine Anzahl ohne Angabe der
Bettenzahl, und daher wertlos, wir ersuchen
die Hitglieder deshalb dringend, die Bettenzahl

nicht zu vergessen.

MM. les Sociötaires sont pries d'envoyer au
Bureau central, dans Je courant de ce mois, la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des Grangers

qui leur a 6t6 envoye en son temps.
Le Bureau central.

Parmi les copies repues jusqu'ä ce
jour, il y a un certain nombre sur lesquelles
manque l'indioation du nombre de lits et
qui, par cela, sont sans valeur aueune. Priere
aux SociOtaires de ne pas omettre de noter
le nombre de lits.

V
Uereinsnad]rid]ten. j

Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
vom 25. Januar 1909, vormittags 10 Uhr

im Hotel Victoria in Zürich.
Anwesend sind:

Herr J. Boller, Vizepräsident
„ C. Kracht, Beisitzer
n E. Moecldin, „
„ 11". Hafen, „
„ O. Amsler, Sekretär.

Entschuldigt: Herr F. Morlock (landesabwes.).

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Generalabonnemente. Gemäss Beschluss

der letzten Sitzung sollen Erhebungen über die
Meinungen im Verein in Sachen der kurzfristigen

Generalabonnemente gemacht werden und
es wird der hierauf bezügliche Entwurf des
Fragebogens und Begleitzirkulars verlesen und
gutgeheissen. Der Versand an die Lokalvereine
und einzelstehenden Mitglieder soll bald
erfolgen mit einer Fristansetzung auf Ende April,
damit diese Frage eventuell auf die Traktandenliste

der nächsten Aufsichtsrats- und der
Generalversammlung zur Herbeiführung eines
Beschlusses des Gesamtvereins gesetzt werden
kann.

3. Hotelführer. Der Sekretär teilt mit, dass
die Herren H. Sommer in Thun und H. Maurer in
Interlaken sich am 11. ds. im Zentralbureau
eingefunden haben zur Einsichtnahme des
Druckvertrages über den Hotelführer, dass er aber
selbigen Tages geschäftlich abwesend gewesen
sei, da er von der Ankunft der beiden Herren
nicht avisiert worden. Er macht hierauf die
Anregung, der Vorstand möge ihn ermächtigen,
den beiden Herren eine Kopie des Pflichtenheftes
über die Hersteilung des Führers zu übermitteln,
damit sie auf richtiger Basis ihre Recherchen
weiterführen können. Der Vorstand beschliesst
in diesem Sinne.

4. Rudolf Mosse contra „Hotel-Revue".
Die Firma Rudolf Mosse beschwert sich in einer
Eingabe an den Vorstand darüber, dass die
„Hotel-Revue" die Aufnahme einer die in Zürich
erscheinende Zeischrift „Die Schweiz" betreffende

Annonce verweigert habe, mit dem
Bemerken, dass sie derartige Annoncen
grundsätzlich nicht aufnehme. Zweitens sei die
Redaktion der „Hotel-Revue" letztes Jahr mit
gehässigen Artikeln gegen ihre Firma aufgetreten
und drittens sei sie (die Firma Rudolf Mosse)
seit 3 Jahren gezwungen, mit ihren Aufträgen
für die „Hotel-Revue" an die Union-Reklame
in Luzern zu* gelangen, ohne dass diese ihr
irgend welchen Rabatt auf diesen Aufträgen
gewähre. Der Vorstand beschliesst,. diese
Eingabe wie folgt zu erwidern: 1.. Dass seit
Bestehen der „Hotel-Revue" Empfehlungen von
Insertionsorganen, seien es Zeitungen,
Zeitschriften, Kurs- oder Reisebücher etc., sowie
solche von Annoncen - Vermittlungsinstituten
nicht aufgenommen worden seien, und zwar
aus Gründen, die den Interessen des Vereins
und seiner Mitglieder dienlich sind, und es habe
deshalb der Vorstand keine Veranlassung,
hierin eine Aenderung eintreten zu lassen. 2. Was
die Bemerkung betr. gehässiger Angriffe der
Redaktion anbelange, so sei dieselbe dahin zu
widerlegen, dass es sich anlässlich der in der
„Hotel-Revue"geführten Kampagne betr. Zentralisation

der Hotelpropaganda keineswegs um
gehässige Angriffe ihrerseits, sondern lediglich um
Abwehr von solchen gehandelt habe. 3. Sei
das Abkommen zwischen „Hotel-Revue" und
Union-Reklame betr. ausschliesslicher Annahme
von Annoncen vertraglich festgelegt und es liege
auch hier keine Veranlassung vor, an diesem
System etwas zu ändern. Uebrigens liege es
in dem Belieben der Firma R. Mosse, das
Verhältnis zwischen ihr und der Union-Reklame
anders zu gestalten. Denn es sei mit Bestimmtheit

anzunehmen, dass, wenn sie der Union-
Reklame inbezug auf ihre Pachtblätter, mit
welchen die Union-Reklame auch nicht direkt
verkehren könne, punkto Rabatt entgegenkomme,
letztere dann hinsichtlich der „Hotel-Revue"
Gegenrecht halten werde und es sei zu begrüs-
sen, wenn in dieser Beziehung das gegenwär¬

tige Verhältnis auf diese Weise eine Verbesserung

erfahre.

5. Mutationen. Herr E. Budliger in Bern,
Vorsteher des Plazierungsbureaus des Schweizer
Wirtevereins, protestiert in einem längeren
Schreiben gegen die in letzter Sitzung auf Grund
des § 11 (Berufswechsel) vorgenommene Löschung

seiner Mitgliedschaft; der Vorstand findet
jedoch keine Veranlassung, auf seinen Beschluss
zurückzukommen, dagegen soll dem Wunsche
des Herrn Budliger um eventuelle Rückerstattung

des Mitgliedbeitrages pro 1908 entsprochen
werden.

5. Generalversammlung. Auf eine
Einladung des Präsidenten des Oberengadiner
HotelierVereins) Herrn J. Degiacomi, hin, wird
der Sekretär beordert, in Gemeinschaft mit dem
Komitee in St. Moritz das Programm aufzustellen,
wozu ihm gewisse Direktiven mitgegeben werden.

7. Statistik. Der Sekretär berichtet, dass
von den Sommergeschäften nur etwa 1/5 ihren
Abschluss aus den statistischen Heften eingesandt

haben und dass es allen Anschein habe,
als wollten die Jahresgeschäfte noch hinter
diesem kläglichen Resultat zurückbleiben, denn
von ihnen habe erst etwa 1/10 geantwortet und
so müsste, wenn das Versäumte nicht in erheb-
lichemöMasse(nachgeholt werde, auf eine
statistische Zusammenstellung über den
Fremdenverkehr des Jahres 1908
verzichtet werden. Auch gehe ein Teil der
Tabellen ohne Angabe der Bettenzahl ein,
wodurch diese wertlos seien. Der Vorstand nimmt
mit Bedauern Kenntnis davon, dass, nachdem
den Mitgliedern durch Lieferung der statistischen
Hefte die Arbeit so leicht und gering als nur
möglich' gemacht worden, das Resultat ein noch
kläglicheres zu werden verspricht, als beim
früheren System. Wenn die Mitglieder
dieser für sie selbst und für die Aussen-
welt so wichtigen Frage nicht mehr
Interesse entgegenbringen, werde der
Vorstand vor die Frage gestellt werden,

ob diese statistischen Erhebungen
fallen zu lassen seien; er hofft jedoch

zuversichtlich, dass dieser Hinweis genüge, die
Mitglieder eines bessern zu belehren, denn es
wäre sehr zu bedauern, wenn dieser für die
Interessen der Hotelindustrie, so wichtige
Bestandteil unserer Vereihsbestrebungen infolge der
Gleichgültigkeit der Mitglieder in Wegfall kommen

müsste.

8. Mitteilungen. Der Sekretär macht zu
handen des Protokolls folgende Mitteilungen:
Bei der vorgenommenen Ersatzwahl im Kreis III
ist Herr Ed. Cattau i in Engelberg zum
Mitglied des Aufsichtsrates gewählt worden.
— Die im letzten Protokoll erwähnten 25,000
Franken rückständige Jahresbeiträge
für Mitgliedschaft, Propagandakasse und
Hotelführer sind durch Einzugsmandate bis zu einem
geringen Teil eingegangen, sodass der Rückstand
kein grösserer sein wird, als andere Jahre. —
Dem Röten Kreuz hat der Vorstand für die N o t-
lJeidenden in Süditalien aus der Vereinskasse
1000 Fr. gespendet. — Zu der am 19. und 20.
Januar in Bern stattgehabten interkantonalen
Konferenz betr. Automobilwesen sind vom
Vizepräsidenten als Vertreter des Vereins, auf
nachgesuchte Erlaubnis beim Departement des
Innern hin, die Herren Osswald in Bern und
Ch. Mayer in Genf abgeordnet worden. — Verlesen

des Dankschreibens des Christi. Kellnerheims

in Genf für die erhaltene Spende von
100 Franken.

Schluss der Sitzung um 4 Uhr.

Der Vizepräsident: J. Boller.
Der Sekretär: O. Amsler.

Die Haftpflicht der Hotelerie
und der Revisionsentwurf des

Arbeiterbundes zum Fabrikgesetz.

Die Frage der Unterstellung des Gastwirtsgewerbes

unter das Eidgen. Fabrikgesetz, resp.
die Haftpflichtgesetzgebung hat den Schweiz^
Hotelier-Verein wiederholt beschäftigt. Sie
drängt sich im Hinblick auf den Revisionsentwurf

des Schweizerischen Arbeiterbundes zum
Eidg. Fabrikgesetz („Entwurf zum Bundesgesetz
betreffend den Arbeiterschutz in industriellen
Betrieben" und Motive zum Entwurf) von neuem
auf. Die schweizerische Hotelindustrie, die
gegenüber den früheren bezügl. Bestrebungen
eine ablehnende Haltung eingenommen hat, wird
keine Veranlassung haben, ihren bisher
eingenommenen Standpunkt aufzugeben. Ihre
Stellungnahme leitet sie ab aus der besonderen
Struktur des Hotelgewerbes, aus ihrer natürlichen

Sonderstellung innerhalb des nationalen
Erwerbslebens und aus der materiellen Unmöglichkeit,

eine gesetzliche Regelung dieser Materie
mit den Gesetzesbestimmungen eines Fabrik-
und Arbeiterschutzgesetzes organisch zu
verbinden. Wer sich der Einsicht verschliessen
wollte, dass die Arbeiterschutzgesetzgebung ihrer
Natur nach nicht imstande ist. Schutzbestimmungen

zugunsten der Hotelbediensteten unter
ihre Fittiche zu nehmen, der braucht bloss den
Entwarf des Arbeiterbundes aufmerksam
durchzulesen, um zu bemerken, dass derselbe in
diesem Punkte formell und materiell auseinanderfällt.

Allein das schweizer. Arbeitersekretariat,
das diese Unvereinbarkeit heterogener Materien
wohl ebenso erkennt wie wir, liefert in den
„Motiven zum Entwurf" eine plausible
Erklärung für die Einbeziehung der Hotelerie
(„Gasthöfe, Herbergen und Wirtschaften, die
Lifte, Motoren usw. verwenden") in die
Fabrikgesetzgebung. Dort heisst es auf Seite 5: „In
beinahe 4000 Betrieben des Hotelgewerbes sind
also fast 24,000 unselbständig erwerbende
Personen beschäftigt, d. h. zirka 71/. °/o der
Gesamtzahl der Fabrikarbeiter. Diese bedeutende
Zahl von Arbeitskräften, die infolge ihrer grossen
Abhängigkeit von den Unternehmungen den
ausgedehntesten Schutz vonnöten hätten — stehen
sie doch beispielsweise fast durchweg noch unter
dem Kost- und Logiszwang — entbehren
sozusagen ganz eines gesetzlichen oder doch
wirksamen gesetzlichen Schutzes. Ausserdem vertritt
keine Organisation ihre Interessen." Hier liegt
also des Pudels Kern; die Hotelindustrie soll
sich die gewaltsame Einschachtelung gefallen
lassen, damit die captatio benevolentiae gegenüber
dem Hotelpersonal, über dessen Stellung;
Rekrutierung und Aspirationen die Verfasser des
Entwurfs ziemlich im Unklaren sind, möglich
werde. Und belustigend ist es zu sehen, wie
sich die Verfasser in ihren Motiven über den
Verein schweizer. Hotelangestellter hinwegsetzen,

wogegen diese mit dem Vorwurf der
Unsachlichkeit und der Phrase protestiert. Bevur
wir noch näher auf den Entwurf des Schweiz.
Arbeiterbundes eintreten, geziemt es sich, einen
Rückblick auf frühere Bestrebungen dieser Art
zu werfen.

A. Rückblick.
Im August 1900 reichte obgenannter Verein

dem schweizerischen Bundesrate zu handen der
Bundesversammlung folgendes Begehren ein:

„Es möchte der Artikel I des Bundesgesetzes
betreffend die Arbeit in den Fabriken auch auf die
gesamte Gastwirtschaft ausgedehnt werden, so dass
namentlich die Hotels im Sinne genannten Artikels
als industrielle Anstalten angesehen und haftpflichtig
erklärt werden könnten.'



In der Begründung heisst es u. a.:
„Die Delegiertenversammlung des unterzeichneten

Vereins beauftragte uns schon im Jahre 1895,
diese Petition Ihrer hohen Behörde einzureichen.
Wir setzten unsere Hoffnung auf das eidgenössische
Projekt der Unfallversicherung, welche nun aber
leider infolge des verwerfenden Volksentscheides
über die Krankenversicherung mit begraben worden
ist. Infolgedessen sehen wir uns jetzt veranlasst,
auf diesem Wege Ihren Beistand zu erbitten.

„Der Umschwung, welchen die Technik im
gastgewerblichen Betriebe im Laufe der letzten Jahre
direkt hervorrief, rechifertigt den Einbezug dieser
botelindustrielh-n Anstalten unter den angerufenen
Schutzparagraphen.

„Auch die Zahl der in einem grössern Hotel
beschäftigten Personen gibt uns ein Anrecht auf die
erweiterte Haftpflichtgesetzgebung. Da haben wir
die Bedienung der Gepäcktransporte im Hotel selbst
und von diesem zu den Verkehrsanstalten und
umgekehrt; die maschinellen Heizungs- und
Lichterzeugungsapparate; die mechanischen Wäschereien,
den Dienst in Küche und Keller, welcher eine direkte
Unfallsgefahr nicht ausschliesst etc.

„Viele Hoteli rs versichern ihr Personal gegen
Folgen des Unfalls, womit sie ihre moralische Pflicht
dokumeoti reu. Wir weisen deshalb auf diese
Freiwilligkeit hin, um darzutun, dass die gesetzgebende
Bundesbehörde diese freiwillige Fürsorge Einzelner
fiir ihr Personal sehr wohl auf eine gesetzliche
Grundlage stellen dürfte."

Auf Einladung des Eidg. Industrie-Departements

gab der Vorstand des Schweizer Hotelier-
Vereins in dieser Angelegenheit folgendes
Gutachten ab:

1. Wir glauben annehmen zu müssen, dass es sich
hier nicht um die Schaffung eines Ausnahmegesetzes
handeln kann, d. h. um die Abänderung des Art. 1

des Fabrikgesotzes nur insoweit, als dabei die
Haftpflicht für Unfälle in Bracht kommt, mit
Ausschluss dor übrigen Verpflichtungen des betr.
Gesetzes, Arbeitszeit usw-

Sollte dies jedoch der Fall sein und die Schaffung

eines solchen Ausnahmegesetzes in Betracht
komm' n, dann wäre es uns unbegreiflich, wie von
den Petenten ein derartiges Begehren gestellt werd- n
kann, naohdem denselben bekannt ist, dass der
Schweizer Hote ier-Verein im Jahre 1898 durch Ab-
sohluss eines Vertrages mit den Unfall- Versicherungsgesellschaften

in Winterthur und Zürich die
umfassendsten Massnahmen getroffen hat, das gesamte
Hotelpersonal seiner M tglieder gegen die Folgen
dienstlicher Unfälle zu schützen. Von di ser Wohl-
fahrtseii.ricbtung hat bis jetzt die grosse Mehrheit
unseres annähernd tausend Hotelbesitzer zählenden
Vereins Gebrauch gemacht; dieselben zahlten in
einem Jahre über 35,000 Fr.-Versicherungsprämien
(Diese Prämiensnmme ist im Laufe der Jahre
beinahe auf das Fünffache gestiegen.)

Wie sehr übrigens unser Verein bestrebt isti
nach dieser Richtung hin dem eidgen. Obligationen-
reoht, und darnber hinaus, gerecht zu werden,
beweist die Tatsache, dass unter den Mitgliedern auch
die Versicherung von Drittpersonen (Hotelgäste)
gegen Unfall, sowie auch gegen Di-bstahl, eingeführt

ist und zwar enenfalls mit nennenswertem
Erfolg. Wir finden es daher ungerecht, wenn die
Angese ilten diesen humanitären Bestrebungen
entgegenarbeiten, indem sie Begehren stellen, deren
Konsequenzen sie nicht überlogt zu haben scheinen.

Die Unfälle in den Hotels sind verbältnissmässig
gering, sowohl an Zahl, wie an Bedeutung. Wenn
in der Petition gesagt ist, dass die Unfälle jährlich
die Zahl 479 erreichen, so sind wir nicht in der
Lage, dies zu bestreiten, weil uns hierüber Anhaltspunkte'

fehlen, dagegen vermindert sich der hieraus
entstehende Prozentsatz um die Hälfte, wenn
die Zahl der Hotelangestellten von 19,256 wie in
der Petition ang>geben, auf 25,000 erhöht wird,
welche Zahl unsern statistischen Erhebungen vom
Jatire 1894 entspricht; seither dürften es wohl 28,000
geworden sein.

Diejenigen Hotelgeschäfie, welche zufolge ihrer
mechanischen Einrichtungen gegenüber dem Fabrikgesetz

vielle cht in Frage kommen könnten, sind in
sehr geringer Zahl, so dass es ungerecht wäre,
deshalb die gesamte Hotelerie unter das Fabrikgesetz
zii stellen. Ueberdies dürfen wir behaupten, dass
gerade diese wenigen Hotels mit maschinellen
Betrieben, ausnahmslos die vom Verein eingeführte
Unfallversicherung eingegangen sind.

Des ferneren darf behauptet werden, dass bis
jetzt wohl jed r Unfall in Hotels seine gütliche und
beiderseitig befriedigende Erledigung gefunden, so
dass es den Petenten schwer fallen dürfte, mit
Fällen zu exemplifizieren, welche die Anrufung des
Fabrikgesetzes rech fertigen könnten.

In der Petition ist auf die direkte Gefahr bei
Personen- und Wan naufzügen, bei Heizungsapparaten

und mechati. Wäschereien, beim Omnibusdienst
hingewiesen. Speziell solche Unfälle bilden einen
besonderen Bestandteil unseres Vertrages mit den
erwä'mten Versicherungsgesellschaften, womit sie
die Gefahren bei Aufzügen und Wagenverkehr
betreffen. Von besonderen Gefahren in Küche und
Keller zu sprechen, halten wir nioht für zutreffend.
Ueherhaupt finden wir, dass Krankheiten und
Unfälle in unserer Branche durch das eidgenössische
Obligationenrecht genügend geschützt sind, umso-
mehr, Oa, wie schon erwähnt, für aussergewöhnliche
Fälle von unserem Veiem ebenfalls Vorsorge
getroffen ist.

; Auch wird üher kurz oder lang des eidgen.
Kranken- und Unfallgesetz wiederum auf der Bild-
fläc'hö erscheinen und schliesslich doch in Kraft
treten, somit ein Grund m-hr, von weitern
Massnahmen betr. die Haftpflicht abzusehen.

2 Sollte die Petition jedoch indirekterweise
dahin tendieren, das gesamte eidgen. Fabrikgesetz auf
die Hotelerie auszudehnen — unserer Meinung nach
kann es sich doch nur um die Frage handelu: Sind
die Hotels Anstalten im Sinne des Fabrikgesetzes,
oder sind sie es nioht — dann müsste in erster Linie
hervorgehoben werden, dass Art. 11 AI. 1 betr. die
Arbeitszeit nicht durchführbar wäre im Gastwirts-
fewerbe und zwar, erstens: weil von einer täglichen

ontinuierlichen Arbeit seitens der Holelangestellten

nicht gesprochen werden kann, sondern es
sich während einer geraumen Zeit des Tages bloss
um Verbleiben an Ort und Stelle handelt, und
zweitens: Weil bei Eint-ilung der Arbeitszeit nach
Art. 11 des Fabrikgesetzes Ersaizpersonal erforderlich

wäre, welches nicht nur schwer, sondern
überhaupt nicht zu finden wäre. Uebrigens würden die
Hot' langestellteu wohlweislich die ersten sein, gegen
eine Be-chränkung der Arbeitszeit zu protestieren,
welche hinsichtlich des direkten, wie namentlich
auch des indirekten Verdienstes ebenfalls, eine
Beschränkung bedeuten würde.
* Ziehen wir die rechtliche Seite des Begehrens
in Betracht, so dürfte iu erster Linie darauf
hingewiesen werden, dass das eidg. Fabrikgesetz nur
industrielle Anstalten in sich schliesst, und von
diesen wiederum nur diejenigen, deren Mehrzahl von
Arbeitern ausserhalb ihrer Wohnungen
beschäftigt wird. Dieser Grundsatz trifft in der
Gastwirtschaft auch nicht im mindesten zu.

Die Petenten erwähnen als einen der Beweggründe

ihres Begehrens die mechanischen Wäschereien

in den Hotels. Abgesehen davon, dass
derartige mechanische Betriebe nur in ganz grossen
Hotels, und nicht einmal in allen diesen, also nur
vereinzelt vorkommen, glauben wir doch auf den
Entscheid des Industrie-Departements vom 2. April
1894 hinweisen zu sollen: „ s..

„Die Unterstellung derartiger Hilfsbetriebe
unter das Fabrikges tz wird nicht für tunlich
gehalten, solange die Hauptbetriebe nicht Belbst
unter8tellbar siud und ihre Nebenbetriebe nur
für eigenen, nicht für fremden Bedarf arbeiten."
Was die maschinellen Heizungsapparate anbetrifft,

wovon in der Petition die Rede, und wozu
auch die Maschinen zur Erzeugung der Elektrizität
gerechnet werden können, so trifft hier der auf das
Kreisschreiben des Bundesrates vom 13. Dezember
1897 gefasste Bundesbeschluss zu:

„Anstalten zur Erzeugung elektrischen
Stromes mit mehr als 2 Arbeitern werden
dem Fabrikgesetze unterstellt."
Es dürfte kein Hotel aufzufinden sein, in welchem

mehr als 1 Arbeiter an diesen mechanischen
Einrichtungen beschäftigt ist.

Betreffend die Arbeitszeit gemäss den
Vorschriften des Fabrikgesetzes, glauben wir auf den
Entscheid des Industrie-Departements vom 14. Juli
1894 hinweisen zu sollen, wonach eine Wäscherei
mit Dampfglätterei von der Fabrikliste gestrichen
wurde. Der betr. Beschluss sagt:

„Es ist durchaus unmöglich, diese Arbeit an
gewisse Zeilen zu binden. Die Bewältigung
derselben Bteht mit dem Gang des Fremdenverkehrs

in engem Zusammenhang und hält es
demgemäss sohwer, immer eine genügende Zahl
Arbeiterinnen in Reserve zu halten."
Ferner: Entscheid des Industrie-Departements

vom 2. Februar 1897:

„Die eigenartigen Betriebsverhältnisse einer
Wäscherei, zumal in einem Fremdenkurorte,
bedingen eine gewisse Rücksichtnahme. Die
Arbeit häuft sich zeitweilig derart an, dass sie in
der Normalarb'-itszeit nicht bewältigt werden
kann; die NichtUnterstellung unter das Fabrikgesetz

ist daher einem sich sonst notwendig
ergebenden gesetzwidrigen Zustande
vorzuziehen."

Was hier in Bezug auf Wäschereien gesagt ist,
trifft voll und ganz auch auf den übrigen Betrieb
eines Hol eis zu, so dass von einer Zeitreglementierung

erstlich wohl nicht die Rede sein kann;
wie wir denn überhaupt, sowohl die teilweise wie
gänzliche Ausdehnung des Fabrikgesetzes auf die
Gastwirtschaft als ein total ungerechtfertigtes
Begehren ansehen müssen und dem hohen Bundesrat
anheimstellen, die iu Frage stehende Petition nicht
erheblich zu erklären. (Fortsetzung folgt).
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Neue Hötel-Zeitung, Leipzig.

Man schreibt uns:
„Jenseits dem Rhein muss der Begriff über

das „Volk der Hirten" teilweise noch ein sehr
naiver sein. Erhielten wir gestern von Leipzig
aus eine blaue Enveloppe mit der (Jeberschrift
„Korrektur" und mit 5 Pfennig frankiert zu-
gosandt. Der Aufdruck „Korrektur" musste
den Schein erwecken, als habe man es mit dem
Korrektur-Abzug einer aufgegebenen Annonce
zu tun und sollte das Ganze vor einem
sofortigen Verschwinden in den Papierkorb
bewahren.

Der Inhalt dieser blauen Enveloppe bestand
aus einem Memorandum folgenden Inhalts:

„Durch die steigernde Frequenz der
Schweizer Hotels seitens deutscher und
englischer Touristen pp., richten wir für die
nächste Saison eine Abteilung: „Empfehlenswerte

Schweizer Hotels" ein. Wir haben für
dortigen Platz Ihr Etablissement vorgemerkt
und fragen ergebenst an, ob Ihnen eiue solche
Aufnahme erwünscht wäre? Wir berechnen
bis Okiober 1909 Francs 15,00 und legen
eine Rechnung an, welche Sie uns im nicht
konvenierenden Fall gütigst retournieren
wollen. Hochachtungsvoll

Neue Hotel-Zeitung.
P. S. Für unsere Reise-Auskunftsstellen er¬

bitten einige Prospekte Ihres Etablissements."

Diesem Memorandum lag zugleich eine Rechnung

im Beirage von Fr. 15.— bei, die am
Fusse folgende Bemerkung trägt:

„Den kleinen Betrag werden wir uns
erlauben nach 8 Tagen spesenfrei zu erheben,
wenn Sie nicht Gegenteiliges wünschen sollten."

Die „Neue Hotel-Zeitung" in Leipzig ist
sehr höflich, absolut nicht aufdringlich, denn
sie bittet recht schön bei Nichtkonvenienz die
Rechnung gefl. retournieren zu wollen, ob
frankiert oder unfrankiert, sagt sie freilich.nicht.
Natürlich ist es der „Neuen Hotel-Zeitung"
nicht um das Refüsieren der Rechnung zu tun,
sondern sie spekuliert einfach darauf, dass der
eine oder andere Hotelier die Rechnung beiseite
legt und die Nachnahme während seiner
Abwesenheit eingelöst wird, oder auch, dass sich
der eine oder anderb durch diese
„vielversprechende" Zeitung einschüchtern lässt und
aus Furcht, es könnte ihm diese Hotel-Zeitung
Gäste abwendig machen, zahlt.

Das Ganze ist ein neuer Beitrag zu dem
jüngst behandelten Thema der „Kleinigkeiten";
daher in den Papierkorb mit Memorandum und
Rechnung und ein kräftiges Refuse auf die
Nachnahme."

Anm. der Bed. Die blaue Enveloppe mit dem
irreführenden Aufdruck „Korrektur" ist uns
samt Inhalt von verschiedenen Seiten
zugesandt worden. So leicht wie die „Neue Hotel-
Zeitung" haben es sich schon lange keine
Annoncenjäger mehr gemacht. Die beglückten
Empfänger werden denn auch sofort gemerkt
haben, dass es sich bei dieser „Korrektur"
lediglich um eine Spekulation auf den,Zufall
handelt. Vielleicht bietet sich nächstens
Gelegenheit, auf die Sache zurückzukommen.

Dresden. Das Hotel Royal verkaufte Frau Wwe.
Bauer an Herrn Oswald Hubrig in hier. 1 1

Liuzern. Der Kursaal wird am 15. April wieder
eröffnet.

Amsterdam. Die Direktion des Hotel Bracks
Doelen wurde dem bisherigen Direktor des Hotel
des Indes im Haag, Herrn M. G. Habedank übertragen.

Interlaken. Herr Alfred Beugger vom Hotel
St. Gotthard, hat das Restaurant auf Harder-Kulm
für mehrere Jahre übernommen.

Le Prese. Als Direktor des Bade- und
Kuretablissements wurde gewählt Herr Alfons Zappa
von Scanfs, gegenwärtig im Grand Hotel in Zürich.

Luzern. Die Kurhausgesellsohaft verteilt für
1908 pine Dividende von 5 % wie in den beiden
vorangegangenen Betriebsjahren.

St. Gallen. Das Hotel Hecht ist an der
Konkurse1 eiererung um 521,000 Fr. an den Hypothekargläubiger

Samuel Meyer übergegangen.
Appenzell. Als Direktor des Hotel Weissbad

bei Appenzell wurde vom Verwaltungsrat Herr
Höhn, früher Leiter des Hotel Lattmann in Ragaz
gewählt.

Grimsel. Die Kander- und Hagnekwerke als
nunmehrige Besitzer der Grimsel- und Handeokbe-
sitzungen haben diese beiden Hotels pachtweise
Herrn Thönen-Zwahlen in Sigriswil übertragen.

Haag. Die Direktion des Hotel des Indes
übernahm der bisherige Direktor des Hotel du Prince
de Galles in Monte Carlo, Herr Henry E. Rey (früher
Hotel Regina in Paris).

Zürich. Herr G. Giere von Samaden, früher
Direktor im Hotel Storchen in Basel, hat das Hotel
Pelican in Zürich käuflich erworben, mitUebernahme'
Mitte Februar.

Abbazia. Die Leitung des Hotel und Pension
Quisisana, welche Frau Mario Munsch aus Altersund

Gesundheitsrücksichten niedergelegt hat, ist
Herrn Fritz Kirsch, früher Direktor der Hotels auf
Briöni übertragen worden.

Magglingen. Am Kurhaus werden
Erweiterungsbauten ausgeführt. Der Mittelbau ist um ein
Stockwerk erhöht und an der Nordfront des Hotels
werden Lift und Portierloge eingebaut; ebenso wird
auch der Speisesaal bedeutend vergrössert.

Genf. Der Pare des Eaux-Vives ist von einer
französischen Gesellschaft angekauft worden. Diese
wird, wie das „Journal de Genbve" berichtet darin ein
Kasjno, ein Hotel mit 200 Zimmern und ein
Quelletablissement errichten. Ein Genfer Komitee steht
an der Spitze des Unternehmens.

Monte Carlo. Der langjährige Besitzer des
Hotel des Anglais, Herr Georg Ludwig, hat mit
diesem Winter das nebenanliegende Hotel St. James
von Herrn Ch. Schindler hinzuerworben und werden
nun beide Hotels unter dem Namen Grand Hotel
des Anglais et St. James vereint weitergeführt.

Lausanne. Sous la raison sociale Sociötd du
Village Suisse, H6iel-P. nsion VillHge Suisse et du
Signal, il est cr6e une societd anonyme.qui a son
sifege ä Lausanne et pour but l'achat et l'exploitation
de l'Hotel-Pension du Village Suisse, ä Lausanne,
ainsi qu'öventuellement, l'acquisition ou l'exploitation

d'autres hötels.
Rudersport auf Thuner- und Brienzersee.

Die günstigen Erfahrungen, die der im vergangenen
Herbst gegründete Seeklub Interlaken mit der
Anschaffung einiger Ruderboote gemacht bat, haben
jüngst zum Besobluss geführt, zunäohst am Ausfluss
der Aar« aus dem Brienzersee ein Boothaus im
Chaletstil zu errichten und neue Rennboote, sowie
Schaluppen für den Ausflugsdienst zu beschaff n.

Kairo. An Stelle des am 25. Oktober 1908
verstorbenen Generaldirektors Herrn George Nungovich
Bey wurde die G'-neiraldirektion dem bisherigen MaT

nager des Savoy Hotel in Kairo und Mitbesitzer des
Hotel National in Zürich, Herrn Wild, übertragen.
Unter seiner Leitung stehen: Savoy Hotel, Grand
Continental, Mena House HotPl und Hotel d'Angle-
terre. in Kairo, Grand Hotel, Hotel des Bains, Sulphur
Bath Establishments in Helouan und Hotel Casino
San. Stefano in Ramleh-Alexandria.

Brief aus Kairo Man schreibt der „F. Z." aus
Kairo: Die diesjährige Saison lässt sich einstweilen
nicht gerade vielversprechend an. Weder das herrliche

Wetter, das uns hier unten nur mit einem
gewissen Schauder an den nordischen Winter denken
lässt, noch die von Jahr zu Jahr bequemer werdenden

Verbindungen zwischen Europa und Aegypten
vermochten bis jetzt eine günstige Saison
herbeizuführen, und es soheint, als ob die noch nicht ganz
überwundene Depression und vielleicht auch die
politische Spannung in Europa die Reiselust doch
etwas in den Hintergrund drängten.

Einheitlicher Speisetarif. In einem Bericht
des „Oberländer Volksblattas" über die letzte Sitzung

des Hotelier-Vereins in Interlaken findet sich
folgender Passus: „Der Schweizer Hotelier-Verein
ist gegenwärtig daran, einen einheitlichen Speisetarif

für die ganze Schweiz aufzustellen, immerhin
den örtlichen Verhältnissen angepasst." Dazu ist
zu bemerken, dass der Schweizer Hotelier-Verein
als solcher mit di«ser Frage nichts zu tun hat,
sondern dass die Initiative zur Aufstellung eines solchen
Tarifes von einem ostschweizerischen Lokal-Hotelier-
verein ausgegangen ist.

Gordoü-Bennett-Wettfliegen 1909. Die IX.
Generalversammlung des schweizerischen Aeroklubs,
die letzten Sonntag im Grand Hotel in Zürich in der
Stärke von annähernd 100 Personen tagt«, hat
einstimmig der Stadt Zürich den Auftrag erieilt. die
Organisation des ' diesjährigen Goruon - Bennett-
Rennens der Lüfte zu übernehmen. Die Versammlung
wählte Herrn Oberst Schaeck durch Akklamation
nt'uerdings zum Präsidenten und genehmigte das
Programm pro 1909, welches 14 gewöhnliche
Aufstiege während des Sommers vorsieht. Nach dem
Jahresbericht zählt der schweizerische Aeroklub zur-'
zeit 360 Mitglieder.

Plakathonkurrenz. Der Verband der Bünd-
nerischen Verkehrsvereine hat in den Jahren 1905
und 1906 Konkurrenzen zwischen schweizerischen
und in der Schweiz wohnenden Künstlern für ein
Wintersportplakat und für ein Sommerplakat
veranstaltet. Nunmehr hat derselbe die Erstellung
eines neuen Sommerplakats beschlossen und wiederum

einen Wettbewerb eröffnet, zu dem jedoch nur
eine beschränkte Anzahl schweizerischer Künstler
eingeladen wurden. Das Preisgericht bestand aus
zwei Künstlern, einem Lithographen und zwei
Vertretern des Verbandes. Eingereicht wurden 7

Entwürfe, von denen folgende prämiert wurden: 1. Preis.
Motto „Arve" : Emil Cardiuaux, Bern; 2. Preis, Motto
„Giüetzil": Walter Koch, Davos; 3. Preis, Motto
^Höhenklima": Augusto Giacometti, Florenz. Die
Entwürfe werden in Chur, Davos, Samaden und
Arosa öffentlich ausgestellt.

Missbrauch der Fremdenlisten zu unlauterm
Wettbewerb. Eine Berliner Hotelgesellschaft, die
auch in Hamburg ein Hotel besitzt, hat laut
„Wochenschrift" Fremde in dortigen anderen Hotels
aufgefordert, bei ihrer nächsten Anwesenheit in Hamburg

in dem der Berliner Gesellschaft gehörenden
Hqtel Wohnung zu nehmen. Einige Hamburger
Hotels haben in der Folge bereits eine Erklärung
veröffentlicht, wonach sie wegen dieses eigenartigen
Geschäftsgebarens die b«i ihnen logierenden Fremden

nicht mehr öffentlich bekannt geben werden
und der Verein der;Hotelbesitzer von Hamburg und
Umgebung hat jüngst folgenden Beschluss gefasst:
„Der Verein der Hotelbesitzer von Hamburg und
Umgebung beschliesSt im Hinblick darauf, dass in
letzter Zeit durch Veröffentlichung der b remdenliste
mancherlei Unzuträgliclikeiten entstanden sind, dass

ferner viele Fremde selbst nicht den Wunsch haben,
ihre Namen veröffentlicht zusehen, bis auf weiteres
von einer Veröffentlichung abzusehen". Dies wäre
auch in der Schweiz da und dort angezeigt.

Von der Erdbebenkatastrophe. Die Katastrophe,
die über Sizilien hereingebrochen ist, bat naturge-
mäss auch die Hotelindustrie aufs empfindlichste,mit

getroffen. Auch in Rom kann man nooh nicht völlig
übersehen, was verniohtei und was gerettet ist Fest
steht, dass das Hotel Trinaciia mit 80 Fremden
und dem gesamten Personal von seinem Platze
verschwunden ist. Nur ein glückliohor Gast hat sioh
aus den Trümmern gerettet. Das Hotel de France
mit 70 Fremden ist ebenfalls vernichtet. Zwei Kellner
haben sich in Sicherheit bringen können. Ferner ist
das Hotel Continental in sich zusammengebrochen,
ob sich jemand hat retten können, ist zurzeit
noch unbekannt. Ausserdem sind sicher noch
viele andere Hotels und damit ein bedeutender
Teil der gesamten Hotelindustrie verniohtet. —
Ueber die Wirkungen, die die Erbebenfuroht auf
den Fremdenverkehr in Italien ausübt, sch eibt H.
G. Preconi in der „Basl. Ztg." : „Wenn dieser
Zustand andauert, so wird er fiir das Land vielleicht
einen grösseren wirtsohafiHohen Sohaden bedeuten,
als das Erdbeben selbst, da die Fremden in Massen
verreisen. Die Reisezeit hat begonnen, in Rom
sollten eigentlich die bessern Hotels sohon voll sein
und dabei sieht es aus wie im Spätherbst. Vergeblich

appelliert di« Presse an den gelinden
Menschenverstand; die Phantasie ist stärker als die
ruhige Ueberlegung."

Kur- und Badeanstalten an den Üfsrn des
Toten Meeres. Dieser Tage ist laut „Frkf. Ztg."
nach Palästina eine Expedition abgegangen, die sich
die Erforschung des Toien Meeres zum Ziele gesetzt
hat. Die Expedition besteht, der „Italie" zufolge,
aus 20 Personen, darunter 9 Dominikaner und eine
Anzahl Ordensleute aus Frankreich, Belgien, Deutschland,

Holland, England und Amerika. Die Leitung
der Expedition haben die Professoren der Bibelsohule
der Dominikaner in Jerusalem; sie haben für eine
bestimmte Zeit den einzigen Dampfer gemietet, der
das Tote Meer befährt; die Mitglieder der Expedition
schlafen an Bord des Schiffes und machen unter
Tags ihre Ausflüge. Die Expedition hat topographische,

archäologische und naturwissenschaftliche
Zweoke und man erwartet, dass sie die

bisherigen Kenntnisse, die Louis Loriet, Guillaum« Rey,
Vugüö und andere Forscher uns Uber das Tote Meer
vermittelt haben, wesentlich erweitern werde. Es
ist bereits anerkannt, dass der Kern der biblisohen
E' Zählung richtig ist, wonaoh au der Stelle des
Toten Meeres s ch Städte befunden haben, die duroh
eine Katasirophe vernichtet worden sind. Das Tote
Meer verdankt seine Entstehung einer tief n Einr
Senkung, die durch den Hauptzufluss, den Jordan,
bis zu einer gewissen Höhe ausgefüllt worden ist;
der Spiegel des Toten M«eres ist heute no«h 436
Meter unter dem Spiegel des Mittelländischen M -eres.
Das Tote Meer ist 75 Kilometer lang und bis 16
Kilometer breit; es findet sich in ihm kein Fisch,
kein« Pflanze, keine Koralle und keine Muschel.
Sein Bod- n enthält namentlich Asphalt und viel
Salz; der Salzgehalt des Meerwassers beträgt 26,25%.
während der Salzgehalt des Meerwassers son<t nur
4% beträgt; das spezifische Gewicht des Wassers
des Tot"n Meeres ist darum auoh um ein Fünftel
grösser, als das Gewicht des andern Meerwassers.
M«n glaubt, dass aus diesem Grunde das Wasser des
Toten Meeres besonders für therap-uiische Zweoke
geeignet wäre und die Expedition wird wotil auch
die Frage der Errichtung von Kur- und Badeanstalten
an den Uf«rn des Toten Meeres in den Kreis ihrer
Forschungen und Beobachtungen ziehen.

Auswanderung, Die Zahl der Auswanderer
aus der Schweiz nach überseeischen Ländern betrug
im Jahre 1908 nur 3,656 gegen 5,710 im Jahre 1907.

Luftbahn. Die erste Luftbahn der Welt soll
demnächst in Marburg erbaut und d«m Verkehr
übergeben werden. Die Bahn wird durch eine Kölner
Grossfirma nach den patentamtlich gesohützten
Plänen des Marburger Ingenieurs Teps erbaut. Naohdem

die erforderlichen Mittel gezeichnet sind, wird
mit dem Bau in allernächster Zeit begonnen, sodasB
sie Ende März oder Anfang April in Betrieb
genommen werden kann. Diese erste Luftbahn, die
als Probebahn von Marburg nach dem 6 Kilometer
entfernten Frauenberge gedacht ist, besteht aus einem
etwa 120 Meter langen Zylinderballon, der vorn und
hinten gespitzt ist. Der Ballon läuft mit mehrfachen
Seitenrädern zwischen starken Kabeln und wird von
einem Motor getrieben. Er fasst etwa 60 Personen
und wird eine Geschwindigkeit von 180 Kilometer
in der Stunde haben. Bei absoluter Verkehrssicherheit,

einer bisher unerreichten Geschwindigkeit und
Billigkeit stellt sich der Baumeter auf 50 Mk. gegenüber

200—500 Mk. für den laufenden Meter bei der
Eisenbahn.

Basel. Laut Zusammenstellung des Polizei-
departements sind wählend des v rflossenen Mouats
Dezember 16,524 (1907: 15,362) Fremde in den 50
Gasthöfen und Logierhäusern Basels abgestiogen.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 16. Jan. bis
22. Jan.: Deutsche 1,571, Engländer 559, Schweizer
413, Franzosen 197, Holländer 151, Belgier 65, Russen
und Polen 502, Oesterreioher und Ungarn 277,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 174, Dänen,
Schweden, Norweger 29, Amerikaner 66, Angehörige
anderer Nationalitäten 47. Total 3,981.

St. Moritz. Die amtliche Fremdenzählung des
Kurvereins ergab für den 22-/23. Jan. 1909 folgende
Zahlen: Deutsche 605, Engländer 656, Schweizer
171, Franzosen 158, Holländer 53, Belgier 20, Russen
24, Oesterreicher und Ungarn 35, Portugiesen,
Spanier, Italiener und Griechen 38, Dänen, Sch weilen,
und Norweger 11, Amerikaner 87, andere Nationen
23. Total 1,881, gegenüber 1,573 im Vorjahr.

Arosa. In der Woche vom 13. bis 19. Januar
1909 waren in Arosa total 1063 Gäste anwesend.
Der Nationalität nach verteilen sich die Gäste auf
die einzelnen Staaten folgendermassen: Deutschland
521, England 228, Schweiz 166, Russland 64, Holland
32, Laben 2, Frankreich 9, Oesterreich 14, Belgien
2, Dänemark, Schweden, Norwegen 2, Amerika 14,
andere Staaten 9. Total 1063, gegenüber 851 im
Vorjahre.

An Mehrere. Wir haben den in der Presse vielfach

zitierten Berioht des französischen
Generalkonsulats in Genf über den Fremdenverkehr in
der Schweiz erhalten. Da es sich jedoch nur um
einen Auszug handelt, so werden wir uns den
vollständigen Bericht in der offiziellen Fassung
verschaffen und uns dann darüber einlässlich äussern.
Wir können jetzt schon erklären, dass man gewohnt
ist, alljährlich aus jener Feder stammende tendenziöse

Berichte über die schweizerischen
Fremdenverkehrsverhältnisse zu lesen, die den Zweck
verfolgen, für die französischen Alpenländer auf Kosten
der Schweiz Propaganda zu machen.



Orient-Teppicb-Tmport.
vava tin orientalifdjer Teppid) iff geroifferrna|jen bas finist) jebes

mobernen Raumes, tjanble es fid) nun um prioate Appartements

ober Salons für gefellfdjaftlidje 3mecke. IDenn Sie Iljre fialle

einrichten, roenn Sie auf einen roirklidj oornehmen Sdjmuck Iljrer
Räume bebadjt finb, fo fetjen Sie fid) mit ben größten Importeuren

orientalifdjer Teppiche in ber Sdjroeiz, ben Granbs Illagasins

Jeimoli S.=fl. in 3ürid) in Perbinbung, roeId)e burd) ihren ftänbigen

perföniichen Einkauf im Orient in ber Tage finb, Sie außergeroöl)nlidj

preisroürbig unb ihrer 6efd)macksrichtung entfpred)enb zu bebienen.
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beim Bahnhof.
—»3— 100 Betten.

Einziges nach Schweizer Art geführtes H*>rel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Bepacktransport frei.

My Deutsch sprechender Portier am Bahnhof.

1039 H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer lom HOtel de Budde (früher floufaion) und lom Terminus-Hotel.

Telf-j>lion asrts Telegramm: Raur Gärtnerei zürloii, G utstrasse.

C. BAUR, ^üricH-AlJbisrieden.
Grösstes Pflanzen-Versandtgesehäft der Schweiz und Sflddeutsehlands.

Grolle Importal innen (jährlieh zirka 30 Wagons)
von sämtliohen Dekorationspflanzen (Kiibplpflanzen) für Vestibules, Saal, Balkons, Terrassen,
Wintergärten eto. ote, ebenso Tlschdekorations-Pflanzen, in allen PalmenäVten, sown* blühende
Pflanzen, in jeder gewünschten Grösse u. Preislage. Massenvorräte in Lorbeerbäumen.

zu konkurrenzlosen Preisen.
Ferner offeriere Schnittblumen und feines SchnittgrUn zu Tafeldekorationszwecken. Grösster Bestand in

sämtlichen Arten von Gruppenpflanzen (Mutterpflanzen.)
Es gelangt nur prima Ware zum Versandt zu niedrigster Berechnung. Prompte und reellste Bedienung, Katalog gratis und
(ran* o. Meine Kultu en umfassen 38 Gewächshäu^r. 2E0u Mistbeetfenster, 9 Jucn. Kulturland. Meine äusserst grossen Iniportationen

i und Masseukulturen gestatten mir, meine Artikel zu konkurrenzlosen Preisen abzugeben. Zum Besuche meines Geschäftes
ll'06 sind Interessenten höflichst eingeladen. (K 1390-1,

Hotel - Direktor
Gichtiger, erfahrener Fachmann, der Hauptsprachen
mächiig, sucht für sich allein oder mit durchaus
geschäftstüchtiger Frau Saison- oder Jahressteife.
Derselbe 1st seit einigen Jahren in grösserem Hause' an
der Riviera tätig. Beste Referenzen zu Dieiisten.

Offerten unt. Chiffre H 377 R an die filxp. d. Bl.

Hintergeschäft
von 50—80 Betten suchen per September a, c. tüchtige, zahlungsfähige

Fachleute, Inhaber eines bestrenommierten Berghotels mit
kurzer Sommersaison.

Miete mit Vorkaufsrecht, eventuell Kauf.

Gell. Offerten unter Chiffre H 395 R an die Exped. d. Bl.

Feinste Hemden
1137 nach Mass und vom Lager (M2737Z)

Brösste Auswahl in farbigen und weissen HemdenstJen aller Genres

Auf Wunsoh Musterhemd binnen 24 Stunden

S. Garbarsky, Chemiserie u. Herrenmodeartikel

Zürich, Bahnhofstrasse 76, Parterre, I. Etage

Kataloge zu Die* sten Kataloge zu Diensten

Chef de tfeeption-pirektor
tüchtiger, erfahrener Fachmann. Schweizer, vier Hauptspracheu
fix, sucht Vertrauensposten. Vorzugliche Referenzen
und Verbindungen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 400 R an die Expedition
dieses Blattes.

«78 Zu verkaufen (Ue 119 a)

in einer Stndt der französischen Schweiz, per sofort oder später

Hotel I. Ranges
in schöner Lage am See, das schon seit vielen Jahren von einer feinen
Kundsohafb besucht wird. SO Betten, Lift und mit allem modernen
Comfort versehen. Anzahlung Fr. 80—100,000. — Auskunft durch das

Notariatsbureau Guyot & Dubied ä Neuchätel.

Verlangen Sie Spzialprospekt No. 203.

Reinige mit Luft!
Erstklassiger Staubsaugapparat. (M 2703 z in)

Scbmassmann & Co., techo. Abteilung, Zürich
110 Bahnhofs'rasse (vis-ä-vis dem Hauptbahnhof). 818

Hoteliers!
Wenn Ihnen das viele Ueber-
koohen der Milch und das
Anbrennen der Speisen verleidet ist,
so verlangen Sie gratis u. franko
Prospekt über den neuen Kochtopf

„Tip-Top" der jedes Ueber-
koohen und jedes Anbrennen
verhindert. Kein kompliziert. Apparat
Praktisches Kochgeschirr. 1095

Glänzend begutachtet.

V. Ehrsam-Jetzer, Zürich V.

j 2606 z Paulstrasse 121.

Das

llenveiflHii
für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Telepl.ondlenst der Bureau
III. Klasse. Ablagen und Sommer-
atellen, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Formulare verlangen) — Telegramm-
Adresse: „Patronat Malters". iu2

Das Bureau steht unter der Leitnmr des
8chweiz. PosthalterverbandeB. Ue 16,0*1 r

Für Hoteliers!
Suche für meine Verwandte,

Dame mit Vermögen (ohne deten
Will-n), die Bekanntschaft eines
achtbaren, soliden Herrn von
angenehmem Aeussern, im Alter von
ungefähr 36 Jahren, Hotelfaoh-
mann, zu machen. Der Betreffende
sollte imstande sein, sich ein
gutgehendes Kur- und Fremdenetablissement

käuflich zu suchen. Es
wollen sich nur achtbare Herren
mit liebenswürdigem Charakter,
die sioh über Geschäftskenntnis
ausweisen können, melden.
Vermögen Nebensache, wenn die
persönlichen Eigenschaften für glückliches

Familienleben bürgen. Das
Gesuch ist streng reell. Strengste
Diskretion zugesiohert und
verlangt. Auonymes wird nicht
beantwortet. Offerten erbittet man
unter Chiffre Z. G. 152 an Rudolf
Rosse, Basel. (Uo232a) 891

Norddeutsche
Fischkompagnie

Koch & Schotte, Geestemünde.

Lieferanten sehr vieler Hotels des In-
(A 11.329) und Auslandes. 3191

Seefische, jtomtner usw.
TiL-Adr.: flieilosnpijui«. Tilipioa 936.

CHESlERESU«..)
Station d'ete et d'hiver

A uonrlro Terrain shuö excel-
t\ VGIIUI C lente position, soleil,
pour construction Hlitel-Pension
terrasse et magasin, prös route
oantonale, centre affaires. Position
avantageuse assure** k pe sonne
entenoue. Case postale 12302.
Lausanne. (Ucl90a) (Ii 238 L) 88

HOTEL CHINA.
Unchippable Surface Dinner Plates

saving of 5U°'0 (Ucl4,49ün)
Dunn, Bennett & Co. Ltd.

Royal Victoria Pottery
Burslem (England)

Largest Manufac'urers uf Hotel China in the World
Illustrated Catalogue and pr.ee Lis» on application

Kurarztstelle
sucht Dr. med. in den 30er Jahren,
vier Sprachen sprechend, mit
langjährig* r Erfah ung in der HehaDd-
lung Nervenkranker. Gefl.Offerien
um er Chiffre G531Y an Haaseil»
stein & Vogler iu Bern. Ue37la904

Dame (Allemande)

energique et capable, propriötaire
d'hötel d'hiver, cherche position
pour l'£tö. Adr. les offres sous
Chiffre H418R ä l'Administratiou
du journal.

Zu mieten gesucht von solventen

Leuten: ein nachweisbar
rentables

Restaurant
oder

kleineres Hotel
in einer grösseren Stadt.

Offer) en unter Chiffre H 410 R
an die Expedition dieses Blattes.

Zeugnis [fönt:
in allen Hauptsprachen, .spräch¬
rein, diskretest, schnellstens u.
billigst in langjährig-renommier-

ter Ausführung.

nach jeder einzusendenden Ori-
ginal-Photographie ebendaselbst
schnellstens: 20 St. Mk. 1.20,
50 St. Mk. 2.20, 100 St. Mk. 3.70.

Hanscha, Augsburg B147.

1062 (K 13,648)

Dasgrösste Sanatorium der nördl.
Schweiz, unter bekannter, hervorragend

ärzl lieber Leitung, (für
physikal. diätetische Heilmethoden,
Tuberkulose aupgeschl.), wünscht
sioh mit einem Hotelier im Süden
zu versBsocieren, zur Durchführung
eines Wintprbi triebes im Süden
und teilweise gleichzeitigen
Betriebes. Grosse Clientöle vorhanden.
Erste Verbindungen.

Offerten unter Chiffre K319G
an Haasenstein & Vogler, St.
Gallen. (Ue 370 a) 905

Mariage
Jeune Suisse, piopridtare d'un

petit Hötel (Lao de Genöve) desire
entrer en relation, en vue de mariage,

avec demoiselle de bonne fa-
mille, protesiante. agde de 22 k 26
ans, connaissant les langues et
l'hötellerie Discretion absolue.

Envoyer Iettres signees avec
photographies sous M 850 R ä
l'Adminisiration du journal. 420

Zu verkaufen:

Omnibus
Fabrikat Geissberger

8-plätzig, ein- und zweispäDnig.

1047 Hotel Metropole, Bern.

3 MODERNE KÜN5ThERi5tHE

Vorhänge,TßtHDKKEN
BETTDEKORflTiONEN If
^HUOREWT — bKHTECHT — WflStHE^HT

^UNSrreE ^?EbE<3ENHEiT FÜR.

Hotels Anstalten«
BRflUTflUSSTEUERN Wä

VeRUBN^EN 5iE SToff & «FHR.BPR.OBEN

EN 5R05 «EN DETflib«

Hotel II. Ranges
mit Cafe-Restaurant (60—80 Betten) in verkehrsreichem Zentrum
zu mieten gesucht. Bei- Konvenienz spätere Uebernahme.
Kaution. Offerten mit genauer Beschreibung und Zinsangabfe
an Postfach 1444 Thusis. 388

Gesucht. Gewandte, sprachenkundige Hotels-
frau, mit ' im Hotelfach
ausgebildeten Töchtern u. Sohn, suchen

II
40— 50 Betten. Bevorzugt Sommer- und Winterkurort. Gef).
Offerten unter Chiffre H 396 R an die Expedition ds. Blattes.

Gegründet 1842. Telephon 3691.

B. de Luze e Fils, Bordeaux
Bordeaux-Weine und Cognacs

Spezialität: Rein gehaltene Weine aus dem Zürcher Weinland.

Monopol von Sch loss Gollenberg
Burgunder Weine, Rhein- und Mosel-Weine.

1012

Grösstes Lager in allen prima Marken.

De I " Scotch
• ^ Whisky.



Für Hotel-Besitzer
liefere bei grösseren Quantitäten meine aus bestem -Material- band- -
gewebten Leinen. Tischzeuge und Handtücher gegen Kasse mit
10°/0 Aufschlag des Selbstkostenpreises, sowie jedes andere
Fabrikat in Leinen, Halbleinen und Baumwollwaren, Betten etc. Jedem
Konsumenten steht es frei, Original-Faktura bei Lieferung oder
Bestellung bei mir einzusehen. Fracht hat Besteller zu bezahlen.

s 0
Handweberei in feinen, Tischzeugen n. Handtüchern

Laichingen.1146 in Cc £17 a

Überraschende Neuheit
tiert — — 2 I vollständig
actlich MrW^^8 M I ungefährlich

:hlor B kein Waschbrett

eiben ff ff, TT ff ff Kein bürsten
Modernes Waschmittel

für jede Waschmethode passend
Henkel &.Co. Düsseldorf.

IZxi haben in allen Drogen, Kolonialwaren- unci Seifengeachäften I
General -Vertreter für die Schweiz; Alto. Blum & Co., Basel | •

garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben

C. Keller-Trüb & Söhne, Koehherdfabrik
1 Reitergasse Zürich III Reitergasse 1

Kochherde neuester Konstruktion
mit Wärmetisoh u. andern technischen Vorzügen,

für Hotels, Restaurationen und Privathäuser.
Kostenvoranschläge gratis.

Komplette Grills-Einrichtungen
Patisserie - Ofen

speziell für Hotels
(l 2656 z) 1105 Beste Referenzen zu Diensten

L

HU BEZIEHEN DURCH DIE BEDEUTENDSTEN /AÖBELMAGAZINE DER SCHWEIZ
SOWIE DURCH ALLE FIRMEN DER JHOTEL-BEDARFSARTIKEL-BRANCHE 1031

Veltliner
S. P. FLURY & C2, CHUR

Gegründet 1854

1076 Perla Sassella Montagna
in Fässern und in Flaschen. (K 13,981)

Original-ÄMallüDg:
Von unsern in Flaschen abgefüllten Weinen sind die feinen,
bis zur vollständigen Flaschenreife im Fass gelagerten Sorten '

durch die Etikette und die Kapsel „Original-Abfüllung"
gekennzeichnet. Die Korke tragen unser Brandzeiohen.

Sorgfältig behandelte, alte Veltliner-Weine aus erlesenen Trauben sind von edler Eigen¬
art, nie sohwer, sehr reinsehmeckend, frisch und doch mild.

FABRIQUE SUISSE DE MEUBLES
SOCI£T£ ANONYME DES ETABLISSEMENTS

JULES PERRENOUD & C
1014 A E 12,716

CERNIER
(CANTON DE NEUCHATEL)

n
' IE

INSTALLATIONS

D'HOTELS, PENSIONS —
VILLAS, CHALETS, ETC.

DESSINS ET DEVIS

FABRICATION SOIGNEE

Vi nat. Grfisse
fein venllbert

p. Dzd. Fr. 30.—

p. St. Fr. 2.75.

Unentbebrlicb für die feine Cafel!

Citroncnpressc „Famos"
Neu, patentiert * * I Aeusserst praktisch * * *

Eine Zierde der Tafel I Kein Beschmutzen der Finger

Einem lästigen Uebelstande
endlich ingeniös abgeholfen

Generalvertrieb durch : (m 2702 z) -1130

Gebr. Schwabenland, Zürich
Hotelküchen-Einrichtungen.

Hotel- S Restaurant-

Huctifötirung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewahrten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels and Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts 401

Uli üucbtftibQihir tor Hilil auf Lagir

H. Friioh, Böchirixpsrta, ZtLrioh L

Zu vermieten
per sofort oder später 869

15 Minuten von einer Stadt mit
40,000 Einwohner entfernt,
vollständig möbliert, mit grossem
Gartenrestaurant, Eisbahn,
Waldungen, prachtvolle- Lage für
Wintersport sowie- für
Sommeraufenthalt. Auskunft erteilt: Herr
Simon Grumbach, rue du Marchö
2, La Chaux-de-fonds. > üe 67 a

Keller's

entfernt leicht und garantiertohne Schaden Rost-, Itafl'ee-
Kakaoflecken aus Wäsche eto.

MF- Musterflasehe "WH
ä 100 gr. zu Fr. 1.—.

Per Liter Fr. 6. —"" frarfko.

ChBin. Fabrik Stallten
i07i im Emmental. kmiio

TESTON

Flüssiger-Souillonextrakt
Gekörnter ••

Tabletten » -
geben eine tadellose Tasse

.Fleischbrühe.
Kösters Selleriesalz

Würze ersien IRanges.
Teston Fleischextrakt Comp.

Jnh. Leopold Köster, Leipzig.

oa>o
ÜSf
cd
t-oc4)

CD

Brunnen Hotel & Pension
„Weisses Rössli". Altrenomm.,
von der Geschäfts- u Touristen-
wölt bevorzugtes Haus. Bekannt
gute Küche und Keller. Pension.
Grosser Saal für Gesellschaften
und Vereine Im Parterre
originelles Bierlokal (König Ludwigstube)

zur Erinnerung an den
Aufenthalt S. M König Lndwig II.
von Bayern im Hotel Rössli,
anno 1867. Das ganze Jahr
geöffnet.

F. Greter, Eigentümer.

1038

Zündhölzer
jeder Art und Packung

Bodenwichse
Bodenöl
Stahlspäne
Essig-Essenz 80 P/0

D 12,120 etc.' etc. ' 3246

liefert in nur beBten Qualitäten
Cham. Ziind- und Fettwaren-Fabrik

G. H. Fischer, Fehraitorf.
Jan verlange Freisliste nnd Prospekte.

Goldene Medaille Zürich 1894. mam

Die Welnllrma
TlBMer-Bmiw.

ZÜRICH 1

tut in Alleinverhäuf
in Kit ineriUniteben

Miillpfrepfiiihirt

„Rapid"
Nth ill* Embtoli;
hofft lifvtlm, u
In id Iii JIFII"

I Berndopfer Metallwaren-Fabrik I
I XDOTUTTD FDTinn IARTHUR KRÜPP

BERNDORF, Niedor-Oesterr.

Sdiwenersilberte Besiedle und TiIilgA
tUr Hotel- und Privatgebrauch.

ReiD-Ililkel-Hodigesdiirre. Hanstbronzen.

Siederlaie ud Tertretui
für die Schweix bei:

Jost Wirz,
<as Luzern

Pilatushof
gagendber Hotal Viktoria

Preis-Courant gr-atls und franko.

Hotel -Direktor
33 Jahre alt, zur Zeit als solcher in grossem Etablissement
tätig, sucht sich auf das Frühjahr zu- verändern.

Gefl. Dfferten unter Chiffre. H 376 R an die Expedition
dieses Blattes."

Im Hotelfach tüchtiges Fräulein, sprachenkundig, mit
besten Referenzen sucht Engagement als Gerantin oder sonstigen

'Vertrauensposten.
Gefl. Offerten unter Chiffre H 401 R an die Expedition

dieses Blattes.

'Berner
Leimwand-Liquidation

Leintuch-Leinen, gebleicht, Kissen-Leinen,' Wasohtüoher, Servietten
und Tischtücher, roh und gebleioht. Nur Ia. Handgewebe.

; Verlangen Sie Muster und Preisliste unter Chiffre H 1048 R
durch die'.Expedition dieses Blattes.

Eibe altrenommierte, gut geführte Hotel-Pension mit
Restaurant und grosser Gartenwirtschaft. Jahresbetrieb,

.45 Fremdepbetten; durch verhältnismässig wenig bauliche
Veränderungen wäre die Bettenzahl zu verdoppeln. Lage prachtvoll,

in aufblühendem Rurort, direkt am Vierwald-
stättersee (Dampfschiffstation, elektr. Licht, Seebad etc.)
Bedingungen günstig.

Nur solide, tüchtige und kautionsfähige Bewerber wollen
gefl. Offerten unter Chiffre H 387 R an die Exped. d. Bl. senden.

X TURENPABRIK

II II H II II II H II II » II "

sumsen

Botel zu verkaufen.
In einer Stadt der Ostschweiz ist infolge Todesfall, ein

gegenüber dem Bahnhof gelegener, gut frequentierter
kleinerer Gasthof mit Cafe-Restaurant zu verkaufen. Sichere
Rendite nachweisbar. Erforderliche Barschaft mindestens
40,000' Fr. Jüngere, solide und fachkundige Ehepaare
(insbesondere Chefs) werden auf die günstige Gelegenheit besonders
aufmerksam gemacht. Das Etablissement bietet Gelegenheit,
auf Jahre hinaus sich ein gutes Einkommen zu sichern. Mit
dem Erwerb der Besitzung kann ein in absehbarer Zeit sicher
zu realisierendes Spekulationsgeschäft verbunden werden.

Offerten, begleitet von Referenzangaben über den Bewerber

sind zu richten unter Chiffre Q 152 Y an die Annoncen-
Expedition Haasenstein & Vogler in Bern. Vermittler-
Offerten werden nicht berücksichtigt. (Ue 56 a) 872

DIRECTEUR
(Suisöe) avec son Maitre d'Hötel, touts les deux maries,
cherchent Direction Hötel Saison d'ötö. Disposant garantie^
Bonnes references. Modestes pretentions. 382

Adresse: Motfa & Ranzenigo, Menton (France).

Rotel zu Verkaufe».
Hotel II. Ranges in St. Moritz-Bad mit

Sommer- und Winterbetrieb ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt: das Bureau-J. Cantieni
in St. Moritz. (0 22M) (Uel54a) 884
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La Section de Naples
de la

Societe italienne des Hoteliers
ä MM. Ies Hoteliers de la Suisse.

Naples, janvier 1909.
Messieurs et chers Collegues,

Le monde, entier a ete consterne par les.
nouvelles du terrible tremblement de terre qui
a röduit en quelques secondes un pays riche et
fertile en un monceau de ruines.

Pour secourir les victimes du desastre, les
villes les plus voisines des pays devastes,
Naples, Palerme, Taorniine, Catane, etc., se
sont particulierement sacriiiees pour donner
l'hospitalite ä tous ces malheureux refugies. La
nouvelle de cette oeuvre charitable doit avoir
ötö mal communiquee, car, contrairement ä la
vörite, on a imprimö dans les journaux italiens
et ötrangers que les blesses, n'ayant pu trouver
de place dans les höpitaux, avaient ete re-
cueiHis dans les hötels qui s'en trouvaient en-
combrös.

Se joignant ä l'ölan de charite unanime, les
höteliers de Naples installerent promptement
dans de splendides locaux mis ä disposition
par les autorites provinciales, ä 1 kilometre de
ia ville, 250 lits, desquels seulement 150 furent
occupös; en ce moment, il y a encore ä Naples
plus d'un millier de lits disponibles dans les
höpitaux et les cliniques. Ce fait seul prouve
qu'il n'y a jamais eu necessite de loger des
refugies dans les hötels.

Les correspondants des journaux ne se sont
pas contentes de repandre ces bruits denues
de tout fondement, mais ils ont ajoute que des
epidemies de toute sorte avaient eclate ä Naples,
liien n'est plus faux, car grace aux severes
mesures prises par le Gouvernement, les
conditions sanitaires de Naples n'ont jamais ete
meilleure8 qu'en ce moment.

La nouvelle d'un tremblement de terre qui
aurait detruit Taormine, est une pure invention,
de meme que celle de secousses qui auraient
ete ressenties ä Naples ä plusieurs reprises.

Toutes les communications, tant par terre
que par mer, entre Naples, la Sicile et la Ca-
labre, sont entierement retablies, meme le
service des wagons-Jits a repris son cours.

A Palerme comme ä Naples, le calme a
succöde ä la confusion des premiers jours et
les habitants sont retournes ä leur vie
habituelle. II va sans dire que toutes ces nouvelles,
plus fausses les unes que les autres, feront, si
elles ne sont pas dementies ä temps, un tort
immense ä ce beau pays dejä si eprouve, qui,
maintenant plus que jamais, a besoin de son
industrie pour reparer toutes les pertes subies.

Nous faisons appel ä tous nos collegues en
les priant chaleureusement de nous appuyer
dans ce but, en informant les voyageurs du
veritable etat des choses, et ä ceux de nos amis
qui seraient en relation avec des journaux, nous
adressons la priere de bien vouloir faire leur
possible afin que la verite soit publiee.

De notre cöte nous avons prie les Consuls
rösidant ä Naples de bien vouloir en informer
leurs Gouvernements respectifs.

Comptant sur votre appui, nous vous prions,
Messieurs et chers collegues, d'agreer nos
salutations distinguees.

Pour la Section de Naples
de la Sociötö italienne des Höteliers:

Le president: Alfred Campione.

L'isolement de la Suisse dans le

trafic international des chemins de fer.

Au döbut de cette annee, les „Basler
Nachrichten" publierent une serie d'articles, par les-
quels une plume competente, attirait l'attention
sur differents points faibles de notre trafic, dans
ses rapports avec le reseau international.
L'isolement de la Suisse, en möme temps que la
pröförence donnee aux lignes concurrentes de
I ötranger, conduit l'auteur ä conclure ä une
certaine stagnation dans l'exploitation du reseau
suisse, ii un manque d'adaptation aux besoins
du trafic international, et il fonde en particulier
sa critique en se basant sur les horaires en
vigueur k l'interieur et k l'exterieur du pays.
II ressort avant tout de ces observations, que
nous reproduisons ci-apres sous une forme un
peu abregöe, que la Suisse n'atiache pas assez
d'attention ä l'importance croissante des troi-
siömes classes dans le trafic international, et
ensuite qu'en presence de la concurrence etran-
gere, il lui faudrait ceder sur la question de
la rapidite des transports, eviter de trop longs
arrets et utiliser des wagons directs, etc. Yoici
ce qu'ecrit le susdit journal:

A. Gothard. Le trafic suisse jusqu'ici le moins
menace par la concurrence, est celui du Nord-
Sud, c'est-ä-dire la ligne du Gothard. Le trafic
en provenance du Nord est pour ainsi dire illi-

mite ä destination de la Lombardie, du Piemont
et de la Ligurie; toutefois Berlin, Leipzig, Hof,
Munich et les regions situees ä l'Est, ne font
pas partie absolument de la sphere du Gothard.
Pour la destination de Venise, l'Emilie, les
Marches, la Toscane et le reste de l'Italie
centrale et meridionale, la susdite ligne Berlin-
Munich appartient absolument au domaine du
Brenner.

A l'ouest, convergent vers le Gothard: toute
l'Allemagne du Sud, ä l'exception de la-Baviere:
Orientale, les regions des houilleres rhenanes
et des mines de fer de la Wesphalie, avec
leurs industries secondaires tres developpees, la
Hollande la Belgique, une partie de l'Angle-
terre, et la France Orientale.

Actuellement, c'est-ä-dire ä une epoque oü
les voyages en troisieme classe sont tout ä fait
d'actualite, l'horaire de la ligne du Gothard
presente des blancs considerables. L'administration

federate, par suite de l'economie d'un
train, n'a pas de correspondance entre Bale,
le point de soudure du Nord, et Lucerne, son
point terminus. Au rapide de nuit 125, qui seul
a des troisiemes classes, et qui part de Lucerne
ä 10.10 h. du soir, arrive ä Milan k 6 h. du
matin, ä Genes ä 9.55 h. et ä Vintimille ä
2.35 de l'apres-midi, il manque le trongon principal

Bäle-Lucerne, qui lui apporterait les voyageurs

et la poste de la ligne du Rhin, par
contre le Wurtemberg et la Baviere, malgre le
trafic moindre, ont des correspondences. -C'est
pour cela probablement que le trafic se trou-
vant si faible, on a supprime depuis le 3 no-
vembre la correspondance avec Milan. Le train
du Gothard 125, F. S. 61, qui continuait jus-
qu'ä Genes, a ete maintenant avance ä Milan
de 6 h. 35 ä 5 h. 55, si bien que notre train
qui arrive 5 minutes plus tard ä Milan, soit ä
6 h., a perdu la correspondance, tandis que
l'horaire Genes-Vintimille reste inchange. Pour-
tant on peut toujours facilement retablir les
anciens horaires.

Dans le sens inverse, le train du Gothard
102 n'a en realite pas de correspondance ä
Lucerne, quoique ce n'est que par lä qu'il
aurait droit ä l'appellation de train rapide. Par -

suite de ce manque de correspondance de
l'express 102 de Lucerne ä Bale, la plus grande
partie du trafic de Bologne et des regions me-
ridionales, ä destination de Francfort et
Wiesbaden, est dirigee par le Brenner via Munich-
Wurzbourg, Aschaffenbourg, au lieu de suivre
la voie naturelle par le Gothard.

II ressort des horaires que les trains de
lre et 2e classe font le trajet Bologne-Francfort
plus rapidement par le Gothard, mais par
contre que les trains de 3e classe vont non
seulement plus vite par le Brenner, mais qu'ils
ont en outre des wagons directs.

A cette occasion, il faut constater aussi que
le materiel des trains G. B./C. F. F. 125/102,
n'a rien de moderne; ainsi, ä cöte d'un eclai-
rage insuffisant, il manque des wagons ä
soufflets, qui ne sont certes pas de luxe pour
un train de nuit!

Pour le trajet Paris-Milan, le Simplon est
naturellement. la voie principale, cependant il
existe dans la direction Milan-Paris trois trains
et dans le sens inverse deux trains qui s'ache-
minent aussi vite ou presque aussi vite par le
Gothard.

B. Simplon. Voyons maintenant le Simplon,
qui devrait servir au trafic entre la France et
l'Italie, dans la meme mesure que le Gothard
ä celui entre l'Allemagne et l'Italie. II est re-
connu que ce n'est pas ce que fait le Simplon.

Les motifs ä cela sont de diverse nature.
D'ltalie en Allemagne, il faut utiliser un
troisieme pays, l'Autriche ou la Suisse, comme
intermediaire: de France en Ilalie, il existe deux
lignes reliant directement ces pays, sans rien
entre deux. En outre, Gönes remplit jusqu'ä
un certain point le röle de port principal sur
la Mediterranee pour le commerce allemand,
tandis que la France, ä cöte de beaucoup de
ports plus petits, possede en Marseille un port
important sur son propre territoire. Le trafic
franco-italien est par consequent beaucoup moins
important que celui entre l'Allemagne et l'Italie.

Par suite d'entente entre la France et
l'Italie, la repartition du trafic est la suivante:
Les voyageurs de France pour la Lombardie
et la Venetie sont diriges sur le Simplon, tandis
que tout le reste de l'Italie est attribue ä la
sphere du Mont-Cenis. II y a bien deux trains
dans chaque sens qui relient Paris ä Genes,
via Simplon, toutefois des trains via Mont-
Cenis partent au meme moment et avec exac-
tement la meme duree, et sont munis de wagons
directs Paris-Rome, tandis qu'ä travers le
Simplon ne passent que des wagons suisses
allant jusqu a Genes. Une modification de cet
etat de choses serait tres desirable pour la
Suisse, mais eile est difficilement obtenable.

On a malheureusement commis en Suisse
la faute impardonnable de construire le tunnel
du Simplon sans avoir en mains les modifications

de trafic qui devaient resulter de cette

voie nouvelle. On ne peut guere s'attendre ä

une amelioration dans un temps rapproche. Le
LÖtschberg et le Frasne-Vallorbe apporteront-
ils une solution?

C. Trafic entre VAllemagne et le sud de la
Frdnce. C'est le trafic entre Francfort s/M. et
Lyon transit, et vice-versa, qui fait durant ces
dernieres annees la plus forte concurrence ä

nos chemins de fer federaux.
Cela commenga par l'introduction, au debut

-du nouveau sieele, de trains rapides locaux
Mulhouse - Beifort - Besangon - Bourg - Lyon et
retour, qui n'avaient ä ce moment que des
Ire et IIe classes.

Cela continua sur cette voie par la direction
des trains de luxe Riviera-Express,. qu'on pro-
jetait de faire passer par le Gothard, et qui,
une fois que la ligne du Gothard se fut enfin
decidee ä les fournir, ne purent finalement etre
acceptes par les chemins de fer italiens de la
Mediterranee.

Sur ces entrefaites, on adjoignit des
troisiemes classes au train rapide local. Mais, le
principal atout, joue contre la Suisse, fut la
transformation de cette ligne en voie internationale.

Le trafic prit aussitöt un developpe-
ment considerable, ce qui n'a rien d'etonnant
lorsqu'on considere les divers avantages que
presente cette ligne, par opposition aux lignes
suisses. Ainsi on evite un passage en douane
ä l'entree en Suisse. II y a des wagons directs
de troisieme classe, via Mulhouse-Belfort-Lyon,
tandis qu'il n'y en a point via Bale; il faut
changer de train deux fois (ä Bale et Geneve).

Celui qui etudie la question des transports,
reconnaitra 1'importance qu'a pris aujourd'hui
le service des troisieme classes. En Allemagne,
c'est le mode de voyager le plus habituel, meme
pour de longs parcours, et dans tous les autres
pays, les voyageurs de troisieme classe
augmented dans une proportion beaucoup plus
forte que ceux de Ire et IIe classe.

Le train le plus rapide via Beifort (P. L. M.
696/697/696) qui a toutes les classes, est de
2 heures 37 minutes plus rapide dans le
parcours Francfort-Lyon, que le train suisse
concurrent (C. F. F. 1655/26) qui n'a que des Ire et
IIe classes. On part de Francfort via Beifort
2 heures 23 minutes plus tard, et l'on arrive
ä Lyon 14 minutes plus tot qu'en passant par
Bale. Dans le sens inverse, le parcours de jour
ne peut se faire que par Beifort, et le trajet
est egalement plus rapide qu'en Suisse.

L'inferiorite de notre pays provient d'expe-
ditions trop lentes, du manque de wagons
directs et du fait qu'on ne tient pas compte
des voyageurs de troisieme classe. Les trains
rapides des chemins de fer federaux, ä cöte de
vitesses beaucoup trop petites, ont des arrets
trop longs, en particulier ä Olten, Bienne, Berne
et Lausanne. Ces arrets sont necessites par les
combinaisons avec d'autres trains. Les trains
sont expedies directement de Mulhouse ä Lyon,
sans changement de formation, tandis que pre-
cisement sur les trains Bäle-Geneve, il faut
detacher ou ajouter tous les 50—60 km. des
wagons directs. Une amelioration des mauvaises
correspondances du P. L. M. ä Geneve, ne
semble pas obtenable. La meilleure contre-
mesure que pourraient prendre ,les Chemins de
fer federaux serait de faire correspondre, en le
faisant arriver 20 minutes plus tot, le train
badois 78 Hanovre-Bäle, avec l'express du
Gothard 125, si bien qu'il y auvait ainsi une
correspondance directe de troisieme classe entre
l'Allemagne du Nord et Nice; que celle-ci passe
par Geneve ou par Chiasso, cela est au fond
indifferent pour la Suisse.

til va sans dire qu'il faudrait aussi des
wagons directs de troisieme classe au moins
de Francfort ä Milan, et de lä jusqu'ä Vintimille.

D. Aniridie-France. Tandis que dans les
chapitres precedents c'est la Suisse qui se
trouve en possession d'anciennes lignes prin-
cipales, lesquelles sont menacees par la
concurrence de lignes nouvelles, c'est le contraire
qui se presente pour le trafic austro-frangais.
L'äncienne ligne va de Paris via Avricourt-
Strasbourg-Munich-Salzbourg ä Vienne; le long
de cette ligne, il y a des localites importantes
alimentant fortement les trains. Sur la ligne
suisse concurrente se trouvent des localites qui,
soit au point de vue du nombre des habitants,
Soit au point de vue de l'importance du trafic,
ne peuvent supporter la comparaison. Sur la
ligne allemande, les trains sont directs et, ä
l'exception de Munich, il n'y a nulle part de
longs arrets; sur la ligne suisse, il n'y a
que des wagons directs, et les bagages doi-
vent par consequent etre trop souvent de-
eharges, ce qui produit une perte de temps,
parce que les trains marchent plus lentement
fen raison de la legere construction de la voie
et de l'absence de double voie) ensuite ils per-
dent du temps par les 4 aiguillages, ä Bäle
(pour le trafic via Delle seulement) ä Zurich, ä
Sargans et ä Buchs, tandis qu'il n'y en a que
2 sur le parcours allemand, ä Stuttgart et ä
Munich. Tandis que l'arret ä Stuttgart ne dure

que quelques minutes, soit celui de Bäle, soit
celui de Zurich, est traine en longueur par les
modifications dans la composition du train.

On peut voir sur les horaires Vienne-Paris
que sur la ligne allemande, plus rapide, (Vienne
depart 8.30 h. du soir, arrivee ä Paris 11.21 h.
du soir) la IIIe classe n'est exclue que sur un
parcours de 314 km. (Vienne-Salzburg) tandis
que sur le parcours suisse, plus long de 44
minutes (Vienne depart 8 h. du soir, arrivee ä
Paris ä 11.35 du soir) il n'y a pas de IIIe cl.
sur le trajet Zurich-Paris, soit 615 km.

Ce n'est pas precisement une preuve de
perspicacite de l'administration des C. F. F. de
n'avoir pas, malgre l'avis donne en son temps
par Bale-Ville, maintenu la III0 classe sur tout
le reseau, soit jusqu'ä Bäle. II n'y a rien
d'etonnant, par consequent, que le trafic Paris-
Vienne via Arlberg n'augmente pas, tandis qu'il
est beaucoup plus fort sur les autres lignes.

II faudrait aussi songer enfin, une fois, ä
raccourcir le trajet en retour, ce qui est
possible au moyen d'une legere augmentation de
vitesse sur la ligne de l'Est.

La deuxieme correspondance, moins impor-
tante, (Vienne depart 10 h. du matin, arrivee
ä Paris 5.45 h. de l'apres-midi) a une duree
d'environ 33 heures contre 26 sur la ligne
allemande; toutefois ce sont les lignes autri-
chiennes qui sont les principales fautives de
cette lenteur dans le transport.

Les abonnements genäraux
et la Chambre suisse de commerce.

Dans la seance du 5 decembre 1908, de la
Chambre suisse de commerce, M. Jenny-Kunz
a amene la discussion sur la position financier

critique des Chemins de fer federaux.
L'orateur exposa, ainsi qu'en fait foi le

proce8-verbal, que personnellement, il etait
convaincu que le mauvais etat des affaires des
Chemins de fer federaux, n'etait provoque, ni
par les tarifs pour le transport des marchan-
dises, ni par celui des personnes, mais en grande
partie par les abonnements generaux. Ces der-
niers demandent un travail si enorme des
chemins de fer, que les 5 millions que ces abonnements

rapportent, representent une recette qui
n'est pas en proportion avec les depenses. Ils
devraient rapporter au moins 10 millions. Les
economies ä realiser en reduisant le nombre
des trains, le nombre des vagons et par d'autres

reformes de ce genre sont bien minimes,
tant que les abonnements generaux existeront'
Ces moyens-lä entrainent d'ailleurs bien des
inconvenients et des chicanes. C'est done parla suppression des abonnements generaux qu'il
faut commencer. Mais il ne faut pas se borner
ä supprimer les abonnements de courte duree
de 15 et 30 jours et majorer le prix des autres.
Non, il faut supprimer tous les abonnements
generaux. Ce n est que cette mesure-lä qui
mettra fin ä la mauvaise administration actuelle.
II n'est pas rare aujourd'hui, que le porteur
d'un abonnement general de seconde classe qui
lui a coüte 490 francs parcoure tant de
kilometres sur le reseau des C. F. F. qu'avec un
billet ordinaire, il en aurait pour 2000 fr.
L'orateur propose que le Vorort, dans son memoire,
demande la suppression complete des abonnements

generaux. 11 est urgent de prendre des
mesures radicales pour ramener un etat financier

normal dans l'administration des Chemins
de fer federaux. Cette mesure eviterait une
elevation des tarifs pour le transport des mar-
chandises et le tarif general des personnes, ce
qui serait ä la charge du commerce, de l'in-
dustrie et de presque tous les cercles de la
population, pour avantager un petit nombre
d'une maniere non justifiee.

M. le Dr. A. Frey, conseiller national, a aussi
parle sur l'etat actuel peu satisfaisant des
finances des Chemins de fer federaux. Cependant,

il a fait remarquer que la position finan-
ciere n'etait pas aussi grave qu'une partie de
la presse voulait bien le dire. Quant aux
abonnements generaux, l'orateur dit que sans
doute les abonnements generaux ä courte duree,
de 15 jours, seront bientöt supprimes, car leur
introduction a ete une faute, et que le prix des
autres sera bientöt majore. Personnellement,
l'orateur serait d'accord de reduire les abonnements

generaux ou de les supprimer tout ä fait,
mais il repousse absolument la proposition
demandant que la Societe suisse du Commerce
et de l'lndustrie ou le Vorort comme represen-
tant du Commerce, presentent une petition aux
autorites pour la suppression des abonnements
generaux.

M. Jenny retire sa motion apres les
explications de M. le conseiller national Frey.

En tout cas, l'opinion des deux orateurs
est tres significative, eile montre comment l'in-
stitution des abonnements generaux est jugee
au point de vue economique apres experiences
faites.



Marco Polo.
Kongress-Erinnerungen.

Von Rom nach Messina.

Von „Uomo ricco".

III.

Im Anfang gings noch ganz gut; man schien
es nicht zu bereuen, mit „Marco Polo" statt mit
„General Ziethen" gegangen zu sein und alles
schien darauf hinzudeuten, dass man
ausgezeichnet mit ihm fahren werde. Die ganze Zeit
über hatte man bis jetzt trotz des grossen
Internationalen Kongresses doch keine Zeit
gehabt, miteinander zu verkehren und Bekanntschaft

zu machen. Wie Viele mögen lang vorher
daheim gesagt haben: „Natürlich, da müssen
wir mitmachen; es ist immer gut, unter seinen

Kollegen persönliche Bekanntschaften
anzuknüpfen." Allein bis jetzt war nichts schwerer
gewesen, als gerade das. Man verlor sich
einfach unter der grossen Menschenmasse in Rom.
Aber sintemalen zu Wasser und zu Land das

leibliche Wohl eine grosse Rolle spielt, so war
für die Kongressisten das Erste, dass sie den

Speisesaal aufsuchten, um zu sehen, wie es mit
der Verpflegung beschaffen sei. Meine Bekannten
waren mir da alle schon zuvorgekommen und
hatten Plätze belegt für das 1., II. oder III.
Treffen. Als ich dies ebenfalls tun wollte,
bedeutete mir der Ober-Steward, dass dies nicht
mehr anginge. Für den ersten Gang sei schon
Alles belegt, ebenso für den zweiten, und so
hatte mir mein Mailänder Kollege B. die zwei
schön vorbereiteten Notizblätter zum
Namenaufschreiben umsonst gereicht.

Ich ging wieder aufs Oberdeck und
überblickte ein wenig die Situation, welche bereits
zu schwanken begann. Ich befand mich mit
meiner Tochter auf dem Mitteldeck, welches
durch eine schwebende Brücke mit dem
hinteren Teile des Schiffes verbunden war
zur Zeit, als noch alle sassen. Ich schaute
über die Brücke hinüber und betrachtete zwei
meiner Luganeser Kollegen Sch. und G., die
ziemlich eng nebeneinander sassen, als ob sie
der hohen See trotzen und das schöne Lied
anstimmen wollten: Addio mia bella Napoli. Ich
passierte die kleine Brücke und war auch bald
bei ihnen, zog mich aber schleunigst wieder
zurück; denn der Eine schien nur gute Miene
zu bösem Spiele zu machen. Es ging auch

gar nicht lange, so sass nur noch Einer auf
der Bank, mein Freund Sch. Bald machte
derselbe eine Handbewegung, die zu sagen schien:
„'s ist nischt Genaues"; sein Antlitz verriet
ein bevorstehendes Hagelwetter, und schwankend
war er bald mit seiner Reisedecke, an der er
sehr schwer zu tragen schien, nach unten
verschwunden ; kaum hatte ich ihn nach rechts
noch beobachtet, so kam unter uns links eine
gewaltige Welle unverschämt neugierig aufs
Unterdeck und wollte nicht nur sehen, was da
geschehe, sondern ergoss sich rückwärts über
eine Genueser Dame, so dass das Meerwasser
triefend über, ihr schönes Pelzwerk herunter-
flo8s. Es war sicherlich nicht zum Lachen,
aber die Gute sah momentan aus wie ein
triefender Seebär. In meiner Umgebung fingen
die Stühle ebenfalls an, wankelmütig zu werden.
Einige glaubten nur zufällig heruntergepurzelt
zu sein und erneuerten ihre Position. Als man
aber merkte, dass es „Marco Polo" ernst war
und dass selbst ein Numerieren der Plätze
keinen Wert mehr gehabt hätte und die nähere
Bekanntschaft miteinander so plötzlich kam,
dass sie ohne Vorstellung vor sich ging, waren
es zuerst die Damen, welche auf dem Boden
Platz nahmen und sich um nichts mehr
bekümmerten. Einige schienen Vorahnungen zu
haben und bemühten sich, dicke Sandwichs
bearbeitend, der Katastrophe vorzubeugen. So
mus8te ich namentlich eine blonde Pariser Kon-
gressistin bewundern. Auch der neapolitanische
Kollege C., der sich um den Kongress in Wort
und Tat sehr verdient gemacht hat und der bei
der I. Lunch-Serie angemeldet war, versuchte
sein Heil an einem Monstre-Sandwich, während
seine bessere Hälfte bereits am Boden
ausgestreckt lag und sich der Macht der Verhältnisse
ergeben hatte.

Einige Herren trotzten anfänglich noch und
versuchten mit gespreizten Beinen und meisterhaften

Kniebeugen die Balance zu behalten,
mussten aber schliesslich doch auch unterliegen.
Es sah aus, wie eine Szene aus den „Fliegenden

Blättern", wenn die Nachtwächter die
Studenten heimführen, und es wäre interessant,
die photograpbischen Aufnahmen zu sehen,
welche unser kleiner Mailänder Kollege aus
einem grossen Hotel zu machen sich bemühte.
Nur eine Mailänder Dame, welche eine Art
Mast umklammert hatte und sich schliesslich
auch mit dem daran befestigten Seile verankerte,
schaute mit Todesverachtung drein, wie die
Fischerinnen an der Nordsee, wenn die Brandung

im Anzug ist und die Männer noch draussen
mit den Wellen kämpfen. Der gute Herr
Gemahl sass aber schon am vorderen Unterdeck
bei den Ausgeschalteten, bleich wie's Kätzli am
Bauche. Bald kam auch der junge
liebenswürdige F. von Neapel, unser Gastgeber,
welcher in Pompeji Unterschriften für die
heutige Fahrt gesammelt hatte, wie ein Schilfs-
Offizier, das Sturmband der Mütze heruntergelassen,

wieder daher. Er patrouillierte
unermüdlich treppauf, treppab, und ihm und seinen
Kollegen war es sehr darum zu tun, den Sturm
zu beschwören. „Doch die Elemente hassen
das Gebild der Menschenhand" um mit Schiller
zu reden. Er sah nicht blass, sondern grün-
lich-blas8 aus, es halte auch ihn genommen,
er konnte nur noch die Niederlage konstatieren,
denn es gab fast keine Stehenden mehr und es
sah aus wie vor Port Arthur, nur noch Dahin-
gestreckte — ein Sodoni und Gomorra.

Da — welche Ironie — läutete es zur ersten
Luncheon-Serie. Niemand regte sich, die
belegten Plätze blieben verwaist. „Marco Polo"
hatte das Geschirr auch bereits wieder
abgetragen — es war links und rechts heruntergesaust.

Einen älteren französischen Kollegen,
welcher sich gerade im Dining Boom befand,
hatte es mit solcher Vehemenz dahingeschleu-
dert, dass er einen befestigten Schiffssessel, auf
den er fiel, wie einen Zahnstocker zerknickt
hatte. Zum wahren Glück war auch er mit
dem blossen Schrecken davongekommen.

Inzwischen fing es zu allem Malheur auch
noch an zu regnen, und nun liiess es, die Dahin-
gestreckten unter Dach bringen. Das war
eine schwere Arbeit und schien bei Manchem
den letzten Widerstand zur Kapitulation
gebrochen zu haben. Es wurde in den
verschiedenartigsten Stellungen kapituliert. Bei
Manchen gingen stöhnende, aus der Tiefe
kommende Vorlaute — eine Art Warnungszeichen —
voraus; bei Anderen wurden dieselben
unterdrückt, so lange es ging, wie bei meinem Nachbar,

wofür aber mein neuer Ueberzieher
herhalten musste.

Die unheimliche Situation schien ihren Höhepunkt

erreicht zu haben, als eine Dame in
einem nervösen Anfalle schreiend die Treppe
hinuntergetragen werden musste, wobei sich die
Offiziere und das Schiffspersonal sehr
samariterisch hervortaten. Es folgten bald noch bei
Andern ähnliche Ohmachlsanfälle, darunter auch
bei einer jüngeren Dame, die mit mir ganz
nahe verwandt ist. Ich hatte nur etwas Luft
oder vielmehr Sturm schlucken wollen, um der
Gefahr der sogenannten Seekrankheit aus dem
Wege zu gehen. Als ich zum „Lager" zurückgekehrt

war und dasselbe von Andern besetzt
fand, wurde mir angedeutet, dass meine liebe
Angehörige ohnmächtig auf dem nächsten
Treppenabsatze liege.

Die Schiffsoffiziere waren aufopfernd um
sie herum, brachten Kissen und Decken und
reichten ihr Aether zum Einatmen. Der
beunruhigende Zustand dauerte ziemlich lange an,
der erste Offizier wich nicht von der Stelle und
tröstete immer, bis es wieder besser wurde;
als ich mit der bedauernswerten Seekranken
vorübergehend eine halbe Treppe tiefer musste,
erfasste auch mich in der Enge das Uebel. Die
Treppe war vollständig blockiert, es kamen
noch mehr jammernde und schreiende Damen
in den nun klein gewordenen Raum. Sofort
war das wachsame Schiffspersonal wieder bei
der Hand und leistete den sich elend fühlenden
unverdrossen wohltuenden Beistand, so dass
der Bemannung von „Marco Polo" nur grosser
Dank und grosse Anerkennung gebührt.

Wenn man noch stark genug war, um
Umschau zu halten, so musste man wahrnehmen,
wie die armen Kongressisten herumlagen, und
an das am Tage zuvor besichtigte Museum von
Pompeji denken. Manche erschienen wie
versteinert in verschiedenen Positionen. Viele riefen:
„Umkehren, umkehren!" Andere wieder: „Mon
Dieu, oh, mon Dieu, quand est-ce que nous allons
enfin perir", — „ach wenn ich doch nur sterben
könnte! Wie lange geht es denn noch ?" usw.
Wenn jedoch dem Glücklichen keine Stunde
schlägt, so schlägt dem elenden Seekranken
gewiss auch keine — ich habe wenigstens
keinen gesehen, welcher auf die Uhr geschaut
hätte.

So ging die schauerliche Schaukelfahrt weiter.
Es war inzwischen dunkel geworden, ich
schnappte wieder etwas Sturm und bewunderte
eine jüngere Genfer Kongressistin, eine wahre
und echte Helvetia, welche wie angewurzelt auf
einer Bank sass und den Elementen trotzte.
Kaum aber fühlte ich, dass mir der frische
Sturm gut tat, so bekam ich eine solche Douche
von Meerwasser über meinen neuen Ueberzieher,
dass ich die grösste Mühe hatte, mich auf den
Beinen zu halten um nicht über Bord gespült
zu werden, was vielleicht für die um das Schiff
kreischenden Meervögel ein Erwarten stillendes
Ereignis gewesen wäre. Einem Andern war's
nicht besser ergangen, er ergoss sich in ein
Himmelherrgottsakrament, worüber die Genfer
Dame noch herzhaft lachen konnte. Das tat
einem wohl da draussen, denn drinnen gab's
nur Heulen und Zähneklappern.

Endlich schien es im „Lager" doch etwas
ruhiger zu werden. Es war angekündigt worden,
dass man sich nun doch bald Palermo näherte,
obgleich noch solche Schwankungen einsetzten,
die den ganzen Schitfsrat bald auf die eine,
bald auf die andere Seite apportierten und
rapportierten.

Nun kam der schwere Gedanke, ob und
wie man auch seine Siebensachen wieder
zusammenfinden werde, denn von morgens bis
jetzt war vielmals der Platz gewechselt worden.
Auf unserer Reisedecke lag schon lange jemand
anders. Der Zugang zur Schweizerbank, wo
das Täschchen meiner lieben nächsten
Anverwandten und ihre Jacke geblieben sein sollten,
war noch nicht möglich; sie war schwer
beladen von Lebensmüden unseresgleichen. So
machte mir ein getreuer Bundesgenosse, welcher
auch noch für seine drei Damen zu sorgen
hatte, gute Hoffnung, dass, wenn das Lager
einmal abgebrochen werde, auch das Vermisste
wieder zum Vorschein kommen dürfte. Unser
jüngerer Luganeser Freund und Kollege, den
ich wie manchen Andern in seinem Elende gar
nicht mehr beobachtet hatte, lag wie ein
Schosshündchen in der gepolsterten Rundung des
gedeckten Treppenraumes I. Kajüte. Er hatte
natürlich noch das beste Plätzchen erwischt,
weil er den Vorteil gehabt hatte, dass es ihm mit
zuerst schlecht geworden war. Indessen kehrte
auch bei ihm etwas Selbstbewusstsein zurück;
er interessierte sich für den Verbleib seiner
Handtasche und bat seinen Freund, von dem
er sich heute Vormittag so früh ohne Gesang
hatte trennen müssen, doch nachzuschauen.
Inzwischen trieb mich die Neugierde doch noch¬

mals hinunter in das verschmähte Dining Boom.
um eventuell nachzuschauen, ob es doch noch
möglich wäre, eine Kleinigkeit zu gemessen.
Da sass wiederum Freund G. mit dem
wohlbeleibten und beliebten Frankfurter Kollegen,
der, wenn er einmal sass, nicht so leicht aus
der Balance kommen konnte. Sie schienen zu
den wenigen Tageshelden zu gehören (wenn
sie nicht etwa auch im Stillen, die allgemeine
Gleichgültigkeit benutzend, ihren Tribut
bezahlt hatten l, die noch auf dem Damme waren
und wussten, was da alles Gutes zu haben
war. Ich bestellte mir auf ihren Rat etwas;
aber, o Ironie des Schicksals, kaum war alles
beieinander, so verschwand es wie auf ein
Zauberkommando „Tischlein deck dich ab" und
sauste wie auf einer Rutschbahn von HO0/,,
Gefäll dem Boden zu. Der so warm empfohlene
Weisswein ergoss sich abermals auf meinen
neuen Ueberzieher, da wäre es allerdings
gebotener gewesen, den Regenmantel mitzunehmen.
Ich hatte genug und krabbelte wieder hinauf,
wo man doch merkte, dass es bald besser
werden würde. Man hörte wenigstens wieder
sagen: „Und das nennt die Welt Vergnügen 1"

Auch dem Wirtschaftskomitee konnte man
anmerken, dass es bald überstanden war; die
Herren fingen an, die Luncheon einzukassieren,
welche niemand gehabt hatte. Eine schwierige
Aufgabe. Viele sagten: „Wofür denn? Ich
habe ja gar nichts gehabt, im Gegenteil, ich
habe nur immer hergegeben." Schliesslich sahen
die wieder zu sich gekommenen Kongressisten
doch ein, dass das Komitee keine Schuld traf,
dass die Herren sich alle Mühe gegeben hatten,
erst die Gratisfahrt zu erwirken, (wenn auch
viele gedacht haben, als es ihnen so schlecht
war: „Die war noch weniger wert als gratis!")
und dann den Tag, resp. die Ueberfahrt wenn
möglich noch erhabener zu gestalten als die
unvergesslich schöne Passeggiata sul mare im
Golf von Neapel.

Endlich wurde auch „Marco Polo" ruhiger;
er näherte sich den Leuchttürmen und dem
Lichtermeer von Palermo. Auch ihn traf
schliesslich keine Schuld; denn trotz der
stürmischen Wogen, die ihm den Untergang
geschworen zu haben schienen, war er, dank
seiner ausgezeichneten Maschinen ohne
Verspätung im Hafen von Palermo eingelaufen;
sobald er die Mähne geschüttelt und still stand,
so waren auch die Dahingerafften wieder auf
den Beinen. Wie, konnte man beim Lampenscheine

nicht genau konstatieren; es war schon
ein grosses Wunder und ein Zeichen, dass die
Seekrankheit keine schlimmen Folgen hinter-
lässt, indem Alle sich aufgerafft hatten und dem
„Marco Polo" mit seiner tapfern Bemannung
entstiegen. Wer nicht das Gepäck in Empfang
zu nehmen hatte, floh, einmal wieder auf festem
Boden, in die Omnibusse und Wagen der
betreffenden Hotels; es war ihnen auch zu gönnen.
Gottlob ging das Auffinden und Abfertigen des
Gepäcks mit etwelcher Geduld auch glatt ab.
Und wer von uns wollte nicht zugeben, dass,
wenn es unbestritten ist, dass der Hotelier in
der Küche seine Karriere anfangen sollte, es
ebenso wichtig ist, dass er hie und da selbst
reise, um seinen Gast, der auf der Reise mit
vielen Kleinigkeiten zu kämpfen hat, richtig zu
verstehen — es muss ja nicht gerade mit
„Marco Polo" von Neapel nach Palermo sein.
Und doch wird der 16. November 1908 allen,
die die Ueberfahrt mitgemacht haben,
unvergesslich bleiben. Vorwärts denn mit dem
Gepäck ins Hotel des Palmes, wo wir telegraphisch

angemeldet waren. Ich fand Alles all
right; meine nächste Verwandte war natürlich,
wie wohl die meisten, bereits im Bette, ich
hatte ein wenig fastidio, bis ich die verschiedenen

unentbehrlichen Negligeesachen ausfindig
gemacht .hatte — aber es gelang. Unten im
Speisesaal ging's auch sehr kleinlaut zu, und
somit gute Nacht!

Am andern Morgen war es schon lebendiger,
die Lebenskräfte waren bei den meisten wieder
erwacht. Bei vielen schien der gestrige Tag
nur ein abenteuerlicher Traum gewesen zu
sein — bei manchen Damen hatte er etwas
tiefere Eindrücke zurückgelassen. Doch war
Alles wieder auf den Stühlen, das Vertrauen
auf ihre Stabilität war gewohnheitsgemäss
wieder zurückgekehrt.

Man darf wohl annehmen, das^ es Berechnung

war, dass das in der schön dekorierten
und zum Speisesaal umgewandelten Hall-Wintergarten,

der sich mit hohen Palmen und andern
exotischen Pflanzen dekoriert, in Wirklichkeit
dem sizilianischen Hotelgarten in seiner vollen
Ueppigkeit anschloss, feine und auserlesene
Menü als Hauptgrundlage ein vorzügliches
Consomme aufwies, welches den armen, tags vorher

erbarmungslos herumgeschüttelten Magen
am besten tat. Es fehlte auch nicht an Toasten.
Der unermüdliche Kollege C. von Neapel streifte
den gestrigen Tag und gedachte, wie üblich,
des freundlichen Gastgebers Ragusa und der
Verdienste seines Geschlechtes, das sich schon
lange traditionelle Verdienste um den Fremdenverkehr

in Sizilien erworben hätte. Auch eine
deutsche Rede fehlte nicht.

(Schluss folgt.)

Die Zimmerluft.
Von Dr. Edwin Schindler.

(Nachdruck verboten.)

Die Gesundheit eines Menschen hat —
darüber herrscht ja kein Zweifel — nahe und
innige Beziehungen zu der Beschaffenheit der
Luft, die er einatmet. Unser Organismus braucht
nicht bloss Luft, er will gute Luft haben, wenn
er den mannigfachen Forderungen, die an ihn
gestellt werden, gerecht werden soll. Schlechte
Luft erzeugt Krankheit, vergiftete Luft kann
schweres Siechtum und Tod zur Folge haben.

Die Lungenleiden, die sich so häufig bei
Arbeitern einstellten, deren Arbeitsraum jahraus,
jahrein von dicker, staub-, rauch- und russ-
haltiger Luft erfüllt ist, die Vergiftungen durch
die Kohlengase bei mangelhafter Verbrennung
unseres Heizmaterials, das Auftreten von
ansteckenden Krankheiten, deren Keime mit der
Atemluft in den Körper gelangen, all das
beweist zur Genüge die grosse Bedeutung der Luft
für Gesundheit und Krankheit. Auch die
Heilwirkungen der Luft sind ja allgemein bekannt.
Was die reine Landluft dem von langer Krankheit

Genesenden ist und leistet, was sie zur
Kräftigung und Gesundung schwacher Kinder
beiträgt, können wir täglich und stündlich sehen.
Für Nervenkranke ist die Gebirgs- oder Seeluft
oft die einzige wirksame Arznei.

Ein eigenes Kapitel aus der Lehre von der
Hygiene der Luft bildet die „Zimmerluft", das
der Gesundheit zuträgliche oder schädliche oder
inditferente Verhalten der Luft, die unsere Wohn-
und Schlafräume enthalten. Es wird manchem
meiner Leser und Leserinnen verwunderlich
erscheinen, dass man überhaupt von der „Zimmer-
luftals" etwas Besonderem sprechen könne. Denn
die nächstliegende Annahme ist wohl die, dass
die Luft in unseren Wohnräumen dieselbe sei,
wie die in dem Luftmeere, das diese Räume
umgibt. In der Grosstadt darf man nichts
anderes als Grosstadtluft in den Behausungen
suchen, und in der Bauernstube kann es nur
eine Luft geben, eben die Landluft. Im ganzen
und grossen ist das ja richtig. Es ist nicht
ganz leicht, oft sogar unmöglich, in den
Wohnräumen eine bessere Atmungsluft zu halten,
als die der Umgebung der Wohnräume. Es
ist aber anderseits durchaus nicht schwer, die
Zimmerluft im Vergleich zur äusseren zu
verschlechtern. Nach den wohltuenden, gesundheitsfördernden

Wirkungen der Landluft wird man
im Innern so manchen Bauernhauses vergeblich
suchen. Und in den meisten Wohnräumen
der Stadt vermag man sich nicht einmal jener
geringen gesundheitlichen Vorteile zu erfreuen,
die schliesslich auch die Stadtluft zu bieten
vermag. Blicken wir in eine jener Tabellen,
die uns über die chemische Zusammensetzung
der „Luft" schlechtweg belehren, so erfahren
wir, dass diese in 1000 Litern 210 Liter Sauerstoff,

das für die Erhaltung des Lebens wichtigste

Element, ferner 780 Liter Stickstoff, etwa
zehn Liter Wasserdampf und den dritten Teil
eines Liters an Kohlensäure enthält. Ausserdem
gibt es noch ganz geringe Mengen anderer Gase,
darunter das der Gesundheit so förderliche Ozon.
Die Luft, von der hier die Rede ist, ist die Luft
im Freien, d. h. die ausserhalb unserer Wohnräume.

Sie ist natürlich in Stadt und Land,
in Höhen und Niederungen verschieden, im
Durchschnitt charakterisieren diese Zahlen aber
jede Luft, die nicht in geschlossenen Räumen
abgesperrt ist. Würden unsere Wohnzimmer Tag
und Nacht geöffnete Fenster haben und — würden
sie nicht bewohnt werden, dann würde die Luft
in ihnen annähernd genau so aussehen wie die
äussere Luft. Nun sind aber einmal die
Wohnungen dazu da, dass sie bewohnt werden, und
die Fenster dazu, dass sie zumindest gelegentlich

eiumal auch geschlossen werden. Dies
notwendige Uebel bringt es mit sich, dass die
Luft, in der wir den grössten Teil des Tages
zubringen, eine nicht unwesentlich andere
Zusammensetzung hat als die, die durch das offene
Fenster in das Zimmer strömt. Denn sie wird
hier einem sehr wichtigen und sehr praktischen
Zwecke, der Atmung, dienstbar gemacht. Und
es ist ja allgemeine Regel, dass gebrauchtes
Material und gebrauchtes Werkzeug nicht mehr
dieselbe Beschaffenheit hat wie das ungebrauchte.
Die Luft macht von dieser Regel keine
Ausnahme. Unsere Lungen entnehmen ihr bei der
Atmung den Sauerstoff, geben ihr aber nicht
ihn, sondern an seiner Statt Kohlensäure wieder.
Die eingeatmete Luft hatte, wie wir gehört
haben, in 1000 Litern 210 Liter Sauerstoff und
nur ein Drittel eines Liters Kohlensäure, die
ausgeatmete hat nur mehr 150 Liter Sauerstoff
und fast 45 Liter Kohlensäure. Nun braucht
ein Mensch glücklicherweise nicht bei jedem
Atemzuge allen in 1000 Litern Luft enthaltenen
Sauerstoff auf. Er kann sogar acht Stunden
laug mit diesem Vorrate auskommen, und überdies

hat ein auch nur mittelgrosses
Wohnzimmer viele Tausende von Litern Luft zur
Verfügung. Dass die Zimmerluft allzu arm an
Sauerstoff wird, ist also nicht zu befürchten.
Wohl aber ein anderes: dass sie durch den
Atmungsprozess, namentlich dann, wenn sich
mehrere Menschen in ihr aufhalten, allzu reich
an Kohlensäure wird. Die Kohlensäure ist
nämlich in grösseren Mengen eingeatmet, ein
schweres Gift für den Organismus, und auch
kleinere Mengen sind nicht ohne nachteilige
Folgen. Der grosse Hygieuiker Pettenkofer hat
in Versuchen, die er an sich selbst angestellt
hat, gefunden, dass eine die Gesundheit nicht
beeinträchtigende Stubenluft nicht mehr Kohlensäure

enthalten dürfe, als je einen Liter auf
1000 Liter Luft. Bei zwei Litern Kohlensäure
auf 1000 Liter Luft verteilt, empfand er deutlich

Uebelkeit, Atmungsbeschwerden, Schwindel
und Ohrensausen. Drei oder vier Liter im selben

Quantum Luft können schon tötlich wirken.
In einem mittleren Wohnräume würde durch
die Atmung bloss eines Menschen schon nach
ein paar Stunden jene Grenze des noch
unverfänglichen Kohlensäuregehaltes überschritten
werden. Es müsste deshalb alle drei, vier
Stunden der Raum gelüftet werden. In Schulsälen

und Versammlungsräumen steht natürlich
jedem einzelnen ein viel kleineres Luflquantum
zur Verfügung, und überdies tritt hier die
Vergiftung desselben durch die ausgeatmete Kohlensäure

viel rascher ein. Deshalb sind ausgiebigere
und häufigere Lüftungen dringend notwendig.

Der Atmungsprozess bringt aber noch aller
Wahrscheinlichkeit nach ein anderes Gift in die
Zimmerluft, das man Anthropotoxin (zu



Deutsch etwa: menschliches Gift) genannt hat.

Sicheres wissen wir nicht darüber, wir haben

mir triftige Gründe, die uns zur Annahme seiner
Existenz berechtigen. Es wäre dies eine Art
giftigen Abfallproduktes der Lebensvorgänge im

Organismus, das durch die Atmung nach aussen

befördert werden muss, damit es nicht den

Körper, in dem es enstanden, vergifte. I-tazu

kommen dann noch weitere, vom Menschen

selbst herrührende chemische Substanzen in die

Zimmerluft, die die Differenz zwischen ihr und

der Luft im Freien natürlich nur noch ver-

grössern. .Jeder Mensch hat seine eigenartige
Ausdünstung, schwere, riechende Gase, die von
der Oberfläche und dem Inneren seines Körpers
fortwährend in die umgebende Luft strömen.
Zu allem dem kommen dann noch jene
Verunreinigungen der Zimmerluft, die aus den

verschiedenen Betätigungen und aus den die
Wohnlichkeit bedingenden Faktoren stammen, z. B.

bringt Essen und Schlafen wieder seine
besonderen Veränderungen der Zimmerluft hervor.

Durch die Heizung und die Beleuchtung
gelangen Gase in die Luit der Wohnräume, die

in der freien, unbehinderten Luft so gut wie
völlig fehlen. Blumen und Topfpflanzen bringen
in dieses Konglomerat von Gasen und
Ausdünstungen ihre spezifische Note, sie haben
allerdings daneben den Vorzug, dass sie bei

Tage einen Teil der im Zimmer angesammelten
Kohlensäure in sich aufnehmen und dafür reinen,
atembaren Sauerstoff hergeben. — Die Zimmerluft

ist reicher an Wasserdampf als die Aussen-
luft, sie ist feuchter als diese. Die höhere
Temperatur bringt es mit sich, dass die
Verteilung ihrer einzelnen Bestandteile in verschieden
hohen Schichten eine andere ist. Die Zimmerluft

enthält endlich auch mehr freischwebende
Bakterien, Krankheitskeime, als die Luft der
Strassen und die der freien Natur. Die Gefährlichkeit

dieser freischwebenden Krankheitskeime

hat man allerdings bis vor kurzem noch weit
überschätzt, wie denn überhaupt der Luft als
Krankheitsübertrager nicht die Bedeutung
zukommt, die ihr früher zugeschrieben wurde.
Wir wissen heute, dass nur wenige Krankheitskeime

durch die Luft hindurch ansteckend
wirken, darunter freilich der so heimtückische
Bazillus der Tuberkulose. Durch die Zimmerluft,

die an Tuberkelbazillen reich ist, kann also
ganz gut die Ansteckung gesunder Personen
erfolgen. Nur gibt es in Räumen, in denen ein
Tuberkuloser mit gesunden Menschen zusammenlebt,

der Ansteckungsmöglichkeiten so viele, dass
die Möglichkeit der Ansteckung durch die Luft
eine nur geringe Bedeutung hat. Werden alle
die Vorsichtsmassregeln beachtet, die im Verkehr
mit Tuberkulosen notwendig sind, dann sinkt
auch die Gefahr der Ansteckung durch die
Zimmerluft auf ein Minimum herab.

Uermifdjtes.

Der Alkoholgehalt des Brotes. Den wenigsten
Menschen ist bekannt, dass sich bei der Teiggärung
des Brotes nicht unbedeutende Mengen Alkohol bilden,
dessen grösster Teil schon bei dem Backprozess
entweicht. Die Frage, ob und wieviel Alkohol nach
dem Backen in dem Brote zurückbleibt, ist noch
wenig aufgeklärt, weil sehr genaue und umständliche
Untersuchungen dazu gehören. Balas hat sich
indessen dieser Aufgabe unterzogen (Zeitschrift für
angew. Chemie) und benutzte zur Destillation Brot,
welches im warmen Zustande entnommen wurde
und sich einige Stunden lang abgekühlt hatte. Das
Resultat ist ein einigermassen überraschendes, denn
es zeigte sich, dass aus 4419 gr. Brot 0,0753 gr. Alkohol

sich berechnen lässt. Dabei ergab Weizenbrot
mit Sauerteig bereitet, bedeutend höhere Werte, als
Weizenbrot mit Presshefe bereitet.

Schaum als Feuerlöschmittel. Branddirektor
Effenberger berichtet in der „Umschau" von einem
neuen Feuerlöschmittel. Es handelt sich hauptsäch¬

lich um Benzinbrände, wie sie in Autogaragen,
Drogerien, aber auch im Haushalt beobachtet werden.
Aus einem bombenartigen Apparat, der eine lange
Ausflussröhre hat, werden Salzlösungen gegossen,
die sich miteinander mischen .und, ohne dass ein
erheblicher Druck erzeugt wird, einen zähen Schaum
bilden. Dieser nimmt dem Feuer immer mehr von
seiner Angriffsfläche weg und erstickt es. Eine
besonders günstige Eigenschaft des sich bildenden
Schaumes besteht darin, dass sich gleichzeitig eine
recht erhebliche Kälte entwickelt, die der
Vergasung des Benzins oder anderer brennbarer Flüssigkeiten

Einhalt zu tun geeignet ist und dadurch
zum Löschen des Brandes beiträgt.

Die geplagten Automobilisten. Paris ist
unstreitbar diejenige Stadt der Welt, in der die meisten
Automobile kursieren und in deren Strassen das
Pferd bald zu einem angestaunten Wundertier
gehörten wird. Aber in keiner zweiten Stadt der Welt
sind die polizeilichen Vorschriften für Automobilfahrer

auch so mannigfaltig und kompliziert, wie
gerade in Paris. Jetzt erschien noch ein neuer
Erlass des Polizeipräsidenten, der anordnet, dass
die:Automobilisten auf ihren Fahrzeugen nicht nur
wie bisher üblich, rückwärts, sondern auch vorne
weithin sichtbare und bei Nacht erleuchtete Nummertäfelchen

anzubringen hätten. Der Präsident des
Touring Comites hat sich veranlasst gesehen, ein
Büchelchen herauszugeben, das mehr als zwanzig
Seiten enthält und den Automobilisten darüber
aufklärt, was er in Paris alles zu machen hat. um den
Vorschriften der Polizei zu genügen und mit der
heiligen Hermandad nicht in Konflikt zu kommen.
Und die Polizeipräfektur in Paris will in Zukunft
keine Fahrlizenzen mehr erteilen, bevor nicht die
•um_eine Lizenz Ansuchenden neben der Fähigkeit,
eio^Lütomobil zu steuern, den Beweis erbracht haben,
ddsS sie die mehr als zwanzig Seiten füllenden
polizeilichen Verordnungen für Automobilfahrer auch
vollständig answendig können, wozu Stichproben
aus dem Büchlein vorgenommen werden sollen.

1909. Während 366 Tagen haben sich im vorigen
Jahr die Menschen daran gewöhnt, die Jahreszahl
1908 zu schreiben. Kein Wunder, dass es vielen unter
ihnen schwer fällt, auf den Köpfen ihrer Briefe
nunmehr 1909 zu schreiben. Bei der privaten und
kaufmännischen Korrespondenz ist ein solcher Irrtum
nicht weiter von Belang. Zum Uebelstande wird er
erst, wenn es sich um wichtige Urkunden, um Wechsel
oder Checks handelt. Besonders bei letzteren zeigt

sich die Unachtsamkeit des Publikums in hellstem
Lichte. Wie aus Berlin berichtet wird, versichert
der Kassierer einer dortigen Grossbank, dass bisher
diejenigen Checks, welche das Jahresdatum 1909
tragen, direkt in der Minderzahl seien, obgleich sie
fast alle im laufenden Jahre ausgestellt wurden.
Bisher wurden bei der betreffenden Bank 3000 Checks
mit der irrtümlich geschriebenen Jahreszahl 1908
gezählt. Das legt naturgemiiss sowohl der Bank,
wie auch dem Empfänger und Aussteller des Checks
vielerlei Scheerereien auf. (F.Z.)

Wie alt ist die Gabel? Neuerdings ist in
Pompeji wieder eine sehr wohlerhaltene Kücheneinrichtung

zutage gefördert worden, die Geräte
enthielt, deren stilvolle, nahezu raffinierte Feinheit
diejenige der nüchternen Gegenwart himmelweit überragt.

Allein unter den vielen Gebrauchsgegenständen
der damaligen Herren der Welt fehlte offenbar einer
der für uns unerlässlichsten, die Gabel. Offenbar
hat man sie im alten Rom noch gar nicht gekannt,
hatte dagegen aber Löffel in den verschiedensten
Formen. Erst 1000 Jahre nach Chr., ja vielleicht
noch später, wurde sie uns von dem damals viel
kultivierteren Orient gebracht, und es dauerte dann
noch viele Jahrzehnte, bevor sie sich an der
europäischen Tafel endlich einen bleibenden Platz errang.
Seltsam ist es, dass selbst die Fidschi-Insulaner und
die Bewohner von Neuseeland sich dieses Gerätes
viel früher bedienten, als wir Europäer. Der
bekannte Chronikenschreiber und Südsee-Missionar
Fra Damiano erwähnt der Gabel in seinen Schriften
wie einer unglaublichen Neuheit und ihm zufolge
hätte sie eine byzantinische Fürstin zuerst nach
Venedig eingeführt, wo man sie und ihr zahlreiches
Gefolge staunend mit Gabeln essen sah. In Deutschland

wurde sie erst um 1600 Tischgerät, uud heute
fehlt sie, wo auoh nur halbwegs zivilisierte Menschen
leben, selbst nioht in der ärmsten Hütte..
F. Berner in Luzern empfiehlt den werten HH. Kollegen
und sonstigen Bekannten sein Hotel Bristol in Frankfurt a./M

Hotelbesitzer
die geneigt sind sofort oder gelegentlioh ihr Haus
abzugeben, maohen wir auf das

Hotel-Office in Genf
aufmerksam, das stets eine grössere Anzahl Käufer
notiert hat und Abschlüsse diskret und unter der
Hand zu mässigen Gebühren vermittelt.

Alleinige InsEraten-ftnnahme
Luzern, Basel, Bern, ßlarus, Lausanne, London, Lugano, Montreux, Paris, St. Gallen, Zürich.
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j Hotel-Direktor, i
2 Energischer und routinierter Fachmann (Schweizer, '32 "

.Jahre alt), gut präsentierend, durch und durch erfahren
und der vier Hauptsprachen vollkommen mächtig, sucht.

" gestützt auf erstklassige Referenzen und Beziehungen, sich 5
zu verändern.

Offerten unter Chiffre H 1031 R an die Exp. d. Bl.

Zu mieten gesucht per sofort
von tüchtigen, erfahrenen und solventen Geschäftsleuten ein
nachweisbar rentables

Schriftliche Offerten unter Chiffre C 589 Y an Haasen-
stein & Vogler, Bern. 903

Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen perfekt, zur
Zeit in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der
ital. Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1909 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 1046 R an die Exped. d. Bl.

Verlangen Sie getl. Offerten und Muster für

Bodcnwidise, Stahlspähn«, Schmierseife,

Pinsel, VarglOS (zum Mischen aller JKöbtl) CtC.

1160 von Ue 353 a

Naegely-Amberger & Cie.
erste und bedeutendste Lack- und Farben- etc. -Fabrik der Schweiz

Altstetten~Zürich.
Telegramm-Adr.: Naegelya Altstetten. — Telephon 843 Zürich.

Pour cause de saute, ä vendre, au-dessus de Vevey,

Höfel de SO Iiis
bien amönage, construction recente, excellente clientele. Bonnes
recettes avec perspective de forte augmentation pour l'avenir.
Domaine de quelques hectares. 411

S'adresser: Agence Edmond de la Harpe, Vevey.

ue«»» Internat. Knabeninstitut u«
Gegründet 1903. NeilVeVlUe bei NeUChätel Vergras. 1907.

Erstklassiges Institut für mod. Sprachen: Französisch,
Englisch, Italienisch, Deutsoh — Masohinensctireiben sowie sämtliche
Handelsfäoher — Musik — Turnen. Vorbereitung für Handel,
Bank' und Hotelfach. Kleine Klassen. Grosser Park und
Spielplätze; Tennis; Badezimmer. Prächtige Räumlichkeiten. Mässige Preise.
Man verlange Prospekt oto. vom Direktor u. Besitzer «I. F.Vogelsang.

Servietten in Leinen-
Imitation, neue Pessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.« per mille.

SCHWEIZ. VERLAG5-
PRCICKEREI Q. BÖHrt

* SASEL *
IntiridliiirtiN gratis u. trankt. Iii ritunr Untat btatt.

Kupferberg
öolb

Feinfte beutfdje Cljampagnermarke

6eneral=Dertreter für bie Schweiz:
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Rötelftrafje 2£.

(E 2614 Z) 1069

Möbelfabrik
Gebr. Reichenbach, A.-G., Sitten

Spezialität für Hoteleinrichtiingen.
Lieferant einer grossen Anzahl von Hotels I. und II. Ranges.

Ue 376a Zeichnungen und Kostenvoranschläge sofort. 908

Referenzen: =====^=^=Hotel Moderne, Montreux,
Hötel Dent~du Midi, Champöry,
Hotel National,
Hotel de Paris, Chaux-de-Fonds,
Hotel National, Bern,
Gd.Hötel Pierre ävoir, sur Martigny.

Hötel de l'Europe, Montreux,
Bains de Montbary, Bulle,
Hötel Breuer, Montreux,
Hötol de la Poste, Montreux,
Hötel Montreux, Montreux,
Gd.Hötel Gorge duTrient,Vernayaz,

Hötel ä remettre de suite
pour circonstances de famille. Plein centre des affaires. Logeant
50 personnes. Bonne et ancienne clientele. Valeur Fr. 25,000,
cede pour Fr. 18,000 comptant. Chiffre d'affaires prouve.

Öftres ecrites sous R. Z. 1769 ä l'Agence de Publicite,
Union-Reclame, Lausanne. - (A45L) 882

Gerance event. Pacht
Jüngere, tüchtige Fachleute (Chef de cuisine) suchen auf

1. April event, früher ein Hotel-Restaurant oder feineres
Restaurant zu pachten oder event, die Direktion eines
solchen zu übernehmen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 407 R an die Expedition
dieses Blattes.

Chef de cuisine
47 ans, serieux, capable et tres econome, demande place pour
saison d'ete, ayant travaille dans des premieres maisons de la
Suisse, Nice et Monte-Carlo.

Adresser les offres sous Chiffre H 416 R ä 1'Administration

du journal.

Möbelfabrik J. Meer & Cie.
Huttwil (Kt. Bern) Ue 14,335 n

Fabrikation von Hotelmobiliar
für Schlafzimmer, Speisesäle, Salon, Restaurants.

Gediegene Arbeit. Prima Ware.
Kataloge, Zeichnungen und Preislisten franko. 1093

mit eigenem Geschäft, 30 Jahre alt, sprachenkundig, sucht

Zwischen-Beschäftigung
(Bureaustelle oder als Oberkellner) von Mitte Februar bis Juni.
Prima Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre H 423 R an die
Expedition dieses Blattes.

Grösste Rebbergbesitzer im Kt. Schaffhausen.

Brugger & Wildberger
zur Weinburg * Schaffhausen * zur Weinburg

empfehlen 1094 (K 2609 Z)
Selbstgekelterte Beerli- und Eigengewächs-Weine.

Spezialität in Schaffhauser Flaschenweinen.
Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

Olfederbolt mit ersten Diplomen ausgezeichnet.

DIRECTEUR
Suisse, marie, 36 ans, presentant bien, au courant des trois
langues, depuis plusieurs annees ä la direction d'un hötel de

premier ordre dans la Riviera, cherche place analogue pour • la
saison d'ete. References serieuses et cautionnement ä disposition.

Ecrire ä l'administration du journal sous Chiffre H 417 R.

Ich kaufe:

Leere Champagnerflaschen
in jeder Quantität in Basel, Bern, Brunnen, Genf, Interlaken,
Lausanne, Luzern, Lugano, Montreux-Territet, Thun, Zürich etc. Dieselben
werden von mir abgeholt und sofort bar bezahlt.

Offerten mit Preis- und Quantitätsangabe an:

900 (Ue 355 a) Eugen Ceruti, Uetendorf (Bern).

Motels & Pensionen
machen wir auf unser grosses Lager in mannigfachen Stoffcoupons,
wie Moquette, Tapisserie, Cretonne, Velours, Tuch etc. in Wolle, Seide
und Baumwolle aufmerksam, die wir infolge Liquidation mit 50°/0
Rabatt abgeben und die sieh zum Bezug von Polstermöbeln etc.
vortrefflich eignen. Möbel & Dekorations-A.-G. in Liq.,
Ue 352 a 1151 Bahnhofstrasse 35, Zürich.

Reine, frische Tafel- u. Koch-Butter, Alten tetten Unterwaldner Reib-Käse,
liefert regelmässig, gut und billig

OTTO AMSTAD in Beckenried. Unterwaiden.~~~~" „Otto" ist fUr die Adresse notwendig. B 11,801 3233

Grand. Prix Weltausstellung Mailand 1906.

Hotel-Direktor
selbständig, zurzeit in gleicher Eigenschaft in grossem Hotel
I. Ranges Süditaliens, mit internationalen Verbindungen und
prima Referenzen, sucht für Mai anderweitig Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Gefl. Angebote unter Chiffre H 424 R
an die Expedition des Blattes.

Antiquitäten-Geschäft
858 Telephon J. Schwager, Frauenfeld Telephon

Grosse Auswahl in geschnitzten u- eingelegten Möbeln, Zinn, Kupfer etc. u.is.ooir

Hotel-Buchführungen und Sprächen.
3228 Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) b 11,774

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer Jules Bitterlin.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEÜCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
8e trouve d&oi ton« les bona hfitel suisses.

H0RS CONCOURS.(m*mbrt du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1800.



Die Orfevrcrie Wisftemann

ZURICH V
1152

ist die einzige Firma der Neusilberwarenhranche

(versilberte Bestecke und Tatelservice aus

Weissmetall, Nickellegierung)
die eine Fabrik in der Schweiz besitzt.

Sie ist daher in der Lage, Waren erster Qualität
zu vorteilhaften Preisen zu liefern und irgend-
welche Reparaturen und Wiederversilberung sacli-

gemäss in kürzester Frist auszuführen.

Einzige Adresse in Zürich für Fabrik und Verkaufsmagazin: 222 Seefeldstrasse. — Telephon 2352.

Directriee.
Sanatorium (40—45 Patienten) sucht zur Leitung des gesamten
Hauswesens zu möglichst baldigem Antritt eine im ^Hotelbetrieb
besonders erfahrene und energische Directriee
(Dauerstellung). Zeugnisabschriften, Photographie und
Gehaltsansprüche an Kurhaus Schloss Tegel-Berlin. 394

Hotel I. Ranges
in bedeutender Stadt im Zentrum Frankreichs gelegen (Amts- und
Garnisonsstadt) ist gesundheitshalber au verkaufen. Das Haus ist
neu eingerichtet und mit allem modernen Komfort versehen. Automobilgarage.

Grosse Dependanoe, sehr schönes Restaurant, geräumige Säle
für Hochzeiten und Banketts. Lokal des Kavallerie-Offizier-Vereins.
Umsatz Fr. 115,000, der mit Leichtigkeit noch erhöht werden kann. Langer
Mietsvertrag. Fr. 14,000 oder Fr. 50,000 iu bar, bei grosser Zahlungs-
erleiohterung.

Auskunft erteilt unter Chiffre Ue 333 a die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Enzern. 895

Hotel-Direktor
kautionsfähig, verheiratet (kinderlos) der vier Hauptsprachen
mächtig, sucht passende Position Basel bevorzugt. Gegenwärtig

in einem erstklassigen Hotel an der Riviera Levante
in gleicher Stellung tätig. Eintritt kann Ende Mai erfolgen.
Event, würde auch passendes Geschäft in Pacht genommen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 408 R an die Expedition
dieses Blattes.

Hl

Saint-Lunaire prds Dinard
(Ille-et-Vilaine).

Es bleibt Ihnen ein schöner Gewinn beim Verkauf von

Bovril's Fleischextrakt
in Tassen. — Eine Flasche BOVRIL von 16 Unzen zum Preise von
Fr. 8.50 gibt 45 Tassen nahrhafte und zugleich äusserst schmackhafte

Fleisohbrühe zum Verkaufspreise von 35 Cts. per Tasse.

"39 Alleinverkauf für die Schweiz, sowie weitere Auskunft bei rs"*l

Ferdinand Wenger, Lausanne.
FRANCE.

A louer bei Hötel
pour saison 1909, construction neuve, 60 chambres, salle de
20 metres avec terrasse, grand cafe, rotonde, situation excep-
tionnelle. Vue magnifique sur mer.

S'adresser Delafon, 13, rue de Berlin, Paris. 413

Cltef dt inception-postcn
in kleineres erstklassiges Haus, sucht junger Fachmann (Schweizer),

bisheriger Oberkellner - Sekretär, eventuell als Aide-Chef
de Reception in ein grosses feines Haus. Beste Zeugnisse
und persönliche Empfehlungen. Eintritt von Mitte April an.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 397 R an die Exped. d. Bl.

Pachtgesuch.
Tüchtiger Fachmann mit eigenem Kapital sucht für sofort

oder später ein gut rentables
• —M& IfA. -—
von 50 bis 80 Betten, mit oder ohne Restaurant, zu pachten.

Offerten unter Chiffre H 403 R an die Exp. d. Bl.

Dirccttur intwsse.
Junger, tüchtiger, gut präsentierender, routinierter Hotelier

mit fachkundiger Frau sucht aktive Beteiligung als Direc-
teur interesse in nachweisbar gutgehendem Hotel. Vollste
Diskretion. Offerten unter Chiffre Ue 260 a an die Union-
Reklame, Annoncen-Expedition, Luzern. 898

MINISTERE des CHEMINS DE FER, P0STES et TELEGRAPHES
DE BELGIQUE

Der beste, billige, höchst schnelle Reise-Weg

VON und

NACH LONDON
geht über 358

Strassburg-Brüssel«Ostende«Dover.
Seefahrt nur 3 Stunden. Schnelldienste mit durchgehenden
Wagen aller Klassen zwischen Ostende und den grösseren Städten Europas.

Offizielle Vertretung: Albangraben 1, BASEL#.

Zu verkaufen
an bedeutendstem Badeort der
Schweiz Hotel von 90 Betten mit
Restaurant und grossem Galten.
Vollständig renoviert. Langjährige
gute Clientel. Anzahl. 40-60,006 Fr.
Gefl.Off. unt.Ohiff. Ue 361 »an die
Union-Reklame, Annoncen^.
Expedition, Luzern. <)0ö

Omnibus
6 places, marque Binder, de Paris,
en bon dtat sauf la peinture, a
vendre, fr. 850.— 4lfl

Hötel de l'Univers,
en liquidation,-ä Genövri.

A remettre un des plus grands
restaurants de Lyon. Chiffre d'affaires
fr. 300,000.— Reprise fr. 100,UOO.—
dont fr. 50,C00.— ä verser comptant.

S'adresser par eerit au notaire Alia-
mand a Lausanne, charge de tranä-
mettre. (H 30,220 L) 874 (Ue 108 a)

Stellenvermittlungsbureau
Ue 372a s. P.V. Malters. 907

- Stellen suchen : Mehrere Post-
geliilfinueu, in allen
Dienstzweigen bewandert, sprachenkundig,

Saison- oder Jahresstelle.

HOTEL.
Zu kaufen gesucht von tüchtigem, verheiratetem,

solventem Hotelier, gutes Hotel oder Hotel-Pension, zirka 40 bis
60 Betten, Jahresgeschäft mit nachweisbarer Rendite.

Offerten unt. Chiffre Ue 259 a an die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Luzern. 899

Oberkellner
27 Jahre alt, sprachenkundig, guter Restaurateur und in der
Buchführung bewandert, sucht passendes Engagement für sofort
oder später.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 419 R an die Expedition
dieses Blattes.

Hotel-Pension
maison renommee. 25—30 lits.> Deux saisons.

Offres sous chiffre H 390 R ä l'Adm. du journal.

Direte - Chef de reception
30 ans, au courant de tous les services et comptabilite, avec
references de premier ordre/' cherche place pour l'annee ou
saison. — Offres sous Ch. ij 391 R ä l'Adm. du journal.

Zu verkaufen q'der zu vermieten
Hotel-Pension Castagnola

Pallanza. (Ge^en Süden gelegen) ue 239a

45 Betten, 40 Fremdenzimmä', 1300 m2 Garten. Aussicht auf
den See und die Borromäi|bhen Inseln, Zentralheizung im
ganzen Hause. Fünf Bäder lind Hydrotherapie. Verkaufspreis
Fr. 120,000.—, Miete Fr. 6,8£)0.— per Jahr, Immobilien,
Mobiliar, Silberzeug und Lingerie inbegriffen. Das ganze Jahr
geöffnet. Getl. Offerten untef. Chiffre Z. C. 953 befördert die
Annoncen-Expedition RudolfjMosse, Zürich. <zä4830) 894

Gut erhaltener, 8—10 plätziger, ebenso ein zirka
14 plätziger

Omnibus
wegen Platzmangel Spottbillig zu verkaufen. Getl.
Offerten unter Chiffre Ue 360 a an die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Ijuzern. 901

Zu Vermieten flir die Saison 1909
ein möbliertes und vollständig, eingerichtetes Berg-Hötel, 1061 M.
ü. M., 100Betten,,,.Schwefelhaltige Wasser, Kahnfahren, alleinstehendes
Fischereireoht auf fischreichemnSea. Würde eventuell unter günstigen
Bedingungen verkauft. (Ue20a) 1144

Offerten an Herren Weck Aeby & Cie., Freibnrg (Schweiz).

Bonsbücher
HoteI=Journale

Saalbücher ;;

Papierservietten
Wein- & Speisekarten

Closettpapier Ue 15,802 r

Sämtliche Bureau-Artikel, Bureau-Möbel

beziehen; Sie am besten durch

Theaterstrasse 4-6, Luzern,

Zu verkaufen
wegen Krankheit ein Berghotel-Kurhaus mit 24 Betten in
schönster und aussichtsreichster Lage des St. Galler-Oberlandes
(1000 m. ü. M.) nächst Ragaz.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 421 R an die Expedition
dieses Blattes.

(gelernter Koch und Kellner), der drei Hauptsprachen in Wort
und Schrift mächtig, letzte Sommersaison als zweiter Sekretär
in erstklassigem Hause Luzern's tätig gewesen, zurzeit als erster
Sekretär-Kassier in erstklassigem Hotel Egypten's,
sucht passende Stelle für kommende Sommersaison
(Zentralschweiz bevorzugt). — Getl. Offerten direkt an:
399 Hans Sieber, „Savoy-Palace", Alexandrien.

Zu Raufen gesucht
in ein neu zu eröffnendes Hotel im Berner-Oberland eine Partie noch
gut erhaltene 897

Christoffel - Platten
runde und ovale, sowie Kall'ce- und Milchkännchen.

Offerten mit Preisangabe und Stüokzahl unt. Chiffre Zag. U. 11
an Rudolf Mosse, Annoncen-Expedition, Bern. Ue 350 a

Gesucht
DireRtion oder Pacht

Stotel von mindestens 80 Betten.
Energischer Schweizerfachmann, mit ebensotüchtiger Frau,

in allen Zweigen des Faches absolut bewandert, 5 Sprachen in
Wort und Schrift, sucht, gestützt auf seine Erfahrungen als
selbständiger Leiter, Söwie auf seinen grossen Bekanntenkreis,
Direktion oder Pacht. In- oder Ausland. Jahresgeschäft
bevorzugt. Offerten uni. Chiffre H 414 R an die Exped. d. Bl.

Zu kaufen gesucht
von tüchtigem Schweizerhotelier ein gut rentierendes Hotel event,
mit Restaurant, Jahres- oder Saisongeschäft. Grössere Anzahlung
kann geleistet werden, ebenso stehen die besten Referenzen zur
Verfügung. Diskretion zugesichert.

Gefl. Offerten unter H 1044 R an die Expedition ds. Blattes.

(hef deception-Direktor
Schweizer, der vier Hauptsprachen mächtig, im Service sowie
allen Bureauarbeiten bewandert, sucht sich zu verändern. Jahresposten

vorgezogen. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten.
Ofterten an die Exp. d. Bl. unter Chiftre H 422 R.

A vendre ou ä louer
Tout l'immeuble avec le fonds de commerce de l'Hötel Cos-

mopolitain situö Avenue de la Gare, Aix-les-Bains, tout & fait
en face des deux Casinos Cerole et Villa des Fleurs. L'Hötel com-
porte Restaurant, Taverne et large terrasse, le tout attenant et
mdöpendant de l'Hötel. Organisö aveo le dernier confort moderne
aveo un vaste jardin de 2000 m1 oü l'on peut servir de 300 ä 4Ö0

personnes sous une salle d'ombrage splendide. L'hötel est construit
depuis 5 ans, agenoö d'un confort tout moderne, il possöde asoenseur,
Salle de bains ä tous les ötages, un hall magnifique. Ses services
sont des mieux organises sur un plan de rez-de-chaussöe commandant
toutes les dependences y compris le jardin.

Pour tous renseignements s'adresser ä Monsieur Gnignier,
Notaire, Rue des Portiques, Cbambery. 406

LES SOCIETIES
peuvent se procurer

R(J BCIRERÜ CEMTRRL R BRLE:
Contrats d'engagement (frangais ou allemands) pour employes

les 100: fr. 2.50, les 50: fr. 1.50

„ „ pour appreniis de cuisine gratis.

Formulaires de certificat: Cahier ä 50 feuilles fr. 3.50

„ ä 100 „ „ 6.—

„ ä 200 „ „10.—
flvis concernant les commandes de chatnbres (encadre) „ 1.50

Medailles de merite (breloque ou broche) pour employes:

Pour 5 ä 10 annees ou saisons de service med. de bronze fr. 8.-—
10 ä 15 „ „ „ d argent „ 15, —

„ 15 et plus „ „ „ „ „ d'or „ 45. —

Diplome gratis. Demander le bulletin de commande.

^=,$,=5

Les medailles sont döcernöes aujt öpoques suivantes: fin Mars,
fin RoQt et Hoöl.



Personal-^nzcicicr. Hi 5.
30, Januar 1909.
30 Janvier 1909.

oniteur du Personnel.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre indique, a l'expedition qui les fera parvenir a destination.

Chiffrebriefe von Plazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
cept6es.

Für Vsrslnsmltillsdsr: Entnullft Inscrtloa Fr.
J«h ununterbrochen# Wlritrholuag 1.—
Fflr Nkhtmltfll#d#r: Erstmalig* lascrtio«
J«d* nnuaterbrocht«* Wiederholung I.—
DI« Spttta f«r Beförderung eingehender Offerte« sind in

obige« Preise« «lebt Inbegriffe«.
werde« aur an Nlchtabonnenten und nur nach
der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau. Junger Mann mit guter Schrift, welcher einige An¬
fangsgründe im Uotelwesen sowie etwas Sprachenkenntnisse

besitzt, wird fUrerstkl. Hotel an der Riviera gesucht. Chiffre 172

Chef de Culslne. Un grand hotel a Gcnöye cherehe un
chef de cuisine de tout premier ordre, place a l'annee.

Envoyer copies de eertifleats, references et renseignements. Ch. 738

Chef de culslne gesucht nach dem Kngadin, in kleineres,
crstkl. Hotel, für die Somniersaison. Chiffre 43

Chefköchln gesucht für den Sommer nach dem Engadin, in
kleineres, erstkl. Hotel. Chiffre 44

DIrecteur-Chef de röceptlon sofort für grosses, erst¬
klassiges Passantenhaus Neapels gesucht. Jahresstelle.

Bedingungen: Tüchtigkeit, Energie, .Sprachkenntnisse. Bewerber
welehe In Italien schon tätig waren, erhalten den Vorzug. Ch. 73

^tagengouvernante gesucht für erstkl. Sanatorium in Da-
C. vos. Jahresstelle. Nur prima Referenzen werden berück-

*•* * * Angabe der Gehaltsansprüehe erbeten.
b Chiffre 32sichtigt. Photographie

G

Gesucht: OberllngCre, fachkundig: und erfahren, ebenso
tüchtige Ciatierinnen, Restaurantoberkellner (nur

mit nriina Referenzen), Restaurant- u. Saalkellner.
Saaltöchter. auf nälchsten Sommer. Kuranstalt Walahaus Films. (J42)

Gesucht in llotol-Pension r.uzerns: Selbständiger Kellner.
Saaltöchter, KafTeeköchln. Bahnportier.

Hausportler. Zimmermädchen, Küchenmädchen.
Zeugnisse, Photographie und Altersangabc erbeten. Chiffre 939

Gesucht fllr Sommersaison, in Berghotel: erster Portler,
deutseh und franziislsch, arbeitsamer, rahiger Mann:

Obersaaltochter. deutsch u. franz.; 2 Saaltöchter; 2

Volontärinnen; 1 Restaurationstochter; 1 Längere. Zeug-
niskoplcn u. Photographic, sowie Retonrmarke erbeten. Chillre 1

Gesucht nach Lcvico-Qrand Hotel, für 1. April bis Ende Ok¬
tober : einige sprauhenkundige, gewandte Saalkellner, eine

tüchtige, jüngere KafTeeköchln, eine erfahrene
Offleegouvernante, ein bestempfohlener Hausbursche.
Zeugnisabschriften und Photographie einzureichen an E. Borgarello, zurzeit

Zug (Schweiz'. (4)

Gesucht für die Holeis Victoria u. Jungfrau, Inte'laken. per April
und Mal: 1 Offleegouvernante. 1 Obermangerln,

1 Waschereigouvernante, 1 KafTeeköchln, 1

Personalköchln. 1 Oberwascher und Heizer. Zeugnisse,
Photographie, Altersangabc und Gehaltsansprüehe erbeten. (997)

CSUCht auf die Sommersaison, in grosses Hotel der Zentral-
-4 Schweiz: 1 Oberkellner, 1 Restauranttochter, mehrere

Saaltöchter, Saaltochtervolontärin, 1 Econo-
matgouvernante, 1 Conducteur, Etagenportiers,
Zimmermädchen. 1 KafTeeköchln, 1 Hausmädchen.
Offlee- u. KücUenmädchen. Chiffre 33

Gesucht für kommende Saison, in Hotel mit 70 Betten : eine
junge, tüchtige Köchln, sowie ein junger, solider Portler.

Angahe der l.ohnansprüehe sowie Zeugnisse und Photographie
erwünscht. Chiffre 48

Gesucht: 1 tüchtige, cncrgiselie Oberglätterin, Eintritt
Anfang Juni, Gehalt Fr. 70 -80 monatlieh: 2 Saallehrtöchter;

2 Kochvolontärs; 1 Argentler; 1 solider Cas-
seroller; 1 Etagenportier. Photographie und Zeugnisabschriften

sind zu senden an Grand Hötel Axenstein. (53)

Gesucht in ein Berghotel mit 40 Betten, auf kommende Saison :

eine junge, tüchtige Köchin, sowie ein gewandtes
Zimmermädchen. Eintritt I. Juni. Schöner Cohn, freundliche,
famllillre Behandlung. Chiffre 121

Gesucht wird per 1. Mai, für ein Hotel I. Ranges im Rhein¬
land: 1 Etngengouvernante. I Kassierin fsprachen-

kundig, Kenntnis der amerikan. Buchführung), 1 Küchengouvernante,
1 Witschebeschllesserln, 3 Zimmerkellner,

8 Saaltöchter. 8 Zimmermädchen, 1 Portler,
l Sekretär-Kontrolleur, 1 Sekretär-Volontär, oh. 116

Gesucht für Kuranstalt (Saison): 3 Zimmermädchen,
deutseh und franz., 15. April: Saaltochter, deutsch und

franz., l.Mai; Saallehrtochter, I.Mai; Wäscherin. lft.Mai;
Glätterin, 15. Mai; Küchenmädchen, 15. April;
Offleemädchen und Casserolier, l.Mai. Chiffre ISO

Gesucht in ein Hotel am Tlumersec (Saison Mai bis Oktober):
1 tüchtiger, selbständiger Koch (Chef de euisinel; 1 Koch-

Volontär, gelernter Pätissier bevorzugt: 1 I. Portler mit
Livree: 1 Zimmermädchen; mehrere Saaltöchter; eine
Wäscherln-Clätterln. Chillre 113

Gesucht für Hotel I. Ranges, auf kommende Sommersaison :

5 Saalkellner, 1 Etagenkellner. 3 Saaltöchter, 2

Etagenportiers. 1 Lilftier, 1 Silberputzer, 1 Teller-
wascher, l Casserolier, t Angestellten-Zimmermädchen.

Photographie und Zeugniskopicii erbeten an Grand
Hötel du Lac do Joux, Le Pont (Vaudi. (133)

Gesucht in grosses Hotel eines Badeortes der deutsehen
Schweiz; 1 I.Sekretär, 1 I. Lingöre, 1 Offlcegou-

vernante, 1 Clätterln, 1 Zimmerkellnerin, 1 Portier,
1 Silberputzer, I Messerputzer. Zeugnisabschriften und
Photographie erliefen. Chiffre 130

Gesucht auf kommenden Sommer: 2 tüchtige Glätterinnen,
l erste Lilngöre, l Snucler, l Kochvolon-

tär. gel.Tutor Patissiov. Offorten mit /«'ugnisabschriften, Photo-
Tiiphie und Angabe der Gehaltsansprüehe sind zu richten an
otel Schwcizerhol, waldhaus-Flims. (170)&

Gesucht in ein Pnssnntenhotcl Grnuhümlens, für kommende
Somniersaison; eine tüchtige, gewandte und sprachenkundige

Restaurationstochter, sowie zwei tüchtige Saaltöchter.
Chiffre 184

Gesucht für kommende Somniersaison, in Hotel mittlerer
Grösse: 1 jüngerer .Oberkellner-Sekretär, spraehen-

kttndig; 2 Saallehrtöchter; 1 Zimmermädchen; 1

gewandte, selbständige Glätterin; 1 LAngöre; 1 Aide de
culslne; I Kochlehrtochter; t Hausportier; t
Liftler. Zeugnisse, Photographie u. Altersangabe erbeten. Ch. 176

Gesucht in grösseres Berghotel I. Ranges, auf die Somnier¬
saison : t durchaus tüchtiger, solider Chef de culslne mit

prima Referenzen; 1 gewandte Kaffeeköchln; 1 Sekretärin,
mit dein Kolonnensvsteni vertraut und der deutsehen, franz.

und engl. Sprache inilehtig: 1 Lingöre die gut weissnilhen lind
Sieken kann; 1 LIftier, deutsch und franz. sprechend; 1 Ober-
glätterln und 2 tüchtige Saaltöchter. Zeugniskopien.
Photographie und l.ohnansprüehe erbeten. Chiffre 194

Gesucht in ein erstkl. Hotel-Pension nach Zürich: i Chef,
bewandert in Restauration; 1 Terrassen - Restaura-
"skellnerin, stark, nur erste Kraft berücksichtigt: 2 Saal-

i^J..ch,er: 1 Büffetdame, Eintritt Juni; i Portier-
naueteur. Adresse: Hotel Sonnenberg. ZUilch. (199)

in Bad Kissingen, für
tüchtige, energische.

fi^len0^* (llr l':ls hönigl. Kurhaus-Hotel i

innrere ofc.Eintritt 10. April: eine i

Priti W trtodheiireh'p*i'*L'n «»'1 Photographie einsenden an Dir.Frit. Wlrtn, bheilreh.p.u^^ ^ ((Ä13)
G^u"0»1 MaiY'sKursaal-liestaurant in Bad Kissingen,
differ RestaurationskDo'k ein K'-wandter, jüngerer, selbstan-
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Gesucht für Hotel I. Ranges: mehrere Saaltöchter, meh¬
rere Zimmermädchen und mehrere Hausdiener.

Zeugniskopien und Photographie erbeten. Chiffre 103

Glätterin, ganz tüchtige und flinke, in Sanatorium nach Davos
gesucht. Jahresstelle. Photographie, Zeugniskopien und

Angabe der Gehaltsansprüehe erbeten. Chiffre 7

Gouvernante, tüchtige, gesucht für die Sonunersaison. Of¬
ferten unter Chiffre 0 215Ch an Haasenstein 4 Vogler, Chur.

•204) Ue 291a

KOChlehrling. Intelligenter, kräftiger Jüngling, nicht unter
16 Jahren, als Kochlehrling gesucht; Eintritt lo. April. Direktion

Dr. Turbans Sanatorium. Davos-Platz. (6)

I IngCre, zuverlässig und seihständig, welche gut flicken und
L_ zugleich Stütze der Hausfrau sein kann, gesucht für Vertrauensposten

in Hotel II. Hanges. Jahrcsstelle. Chiffre 100

Oiberkellner. Gesucht
I. Ranges

wandter Oberkellner.

Gesucht per 1. April, für mittelgrosses Hotel
den oberitalienisehen Seen, ein jüngerer, ge-
"« Chiffre Iii

Oberkellnerin, tüchtig, sprachenkundig, mit der Reception
und englischen Korrespondenz vertraut, in ein grosseres

Hotel-Pension des Berner Oberlandes gesucht. Gehaltsansprüehe
erbeten. Chiffre 136

Obersaalkellner gesucht auf 1. Mai. in Hotel I. Ranges der
Zentralschweiz. Zeugnisabschriften, Photographie und

Altersangabe erbeten. Chiffre 09

On demande pour la saison dYte: 1 saucier, 1 entre-
metier, 1 rötisseur, l pätissier. 2 com mis de

cuisine, des Alles de salie, des portiers et femmes
de chambre, 1 casserolier, des repasseuses et Ia-
veuses, 1 laveur, des jardiniers. Inutile do sc presenter
sans scrieuses references. Adresser offres avec eertifleats ainsi
que Photographie ä M. Ch. Genillard, Grand Hötel Muveran, Villars
sur Ollon (Vaud). (206)

On demande: Gouvernante d'öconomat et une gou-
vernante pour grand etablissement: saison du 15 mai au

ler oetobre. Envover eertifleats, pretentions et Photographie.
Chiffre 10

On demande pour Grand Hötel de la Suisse frangaise, saison
dYte mai-netobre: 1 chef de culslne, 2 aides, 1

casserolier, l cuislniöre, l demoiselle de bureau (com-
mergante, alleniand et anglais), 1 maitre d'hötel, 5 somme-
I'ers de salle, portlers, aides jardinier, femmes de
chambre, linööre, gouvernante d'6conomat, cul-
slnlöre ä cafö. Alles d'ofAce» 1 somm'eliöre des
COurriers, Envover timbre-reponsc, eertifleats et pretentions.

Chiffre 87

estaurantkassler, gewandt, in Haus I. Ranges in Oesterreich,

für die Somniersaison gesucht. Chiffre 94R

Saallehrtochter. Junge, ehrbare, intelligente Tochter, mit
guter Schulbildung, findet in best renommiertem Hotel der

deutschen Schweiz Servierstelle zu baldigem Eintritt. Ch. 214

Secrötalre-Aide de röceptlon. Grand Hötel de la Ri¬
viera frangaise demande seeretaire-aide de reception, parlant

anglais et allemand, de preference Suisse frangais. Situation ä
l'annee. Envoyer Photographie. Chiffre 40

Secretaire (Ier)-calssier est demande pour fin fevricr.
Place ä l'annee. Envoyer les offres avec Photographie, copies

de certificats et indic. de Page ä l1 Hötel du Chamossaire, Lejsin. (142)

Sekretär gesucht, der schon in guten Häusern als solcher
konditioniert, der deutschen, französischen und womöglich der

englischen Sprache mächtig, im Kolonnensystem bewandert.
Jahresstelle. Eintritt 1. März. Photographie, Zeugnisse, Altersangabe
und Gehaltsansprüehe erbeten. Chiffre 202

Sekretär-Chef de reception, junger, tüchtiger u. spra¬
chenkundiger, gesucht für Hotel ersten Ranges der deutsehen

Schweiz. Eintritt Mitte Juni, Saisondauer bis Mitte September.
Gehaltsansprüehe, Zeugnisabschriften und [Photographie erbeten.

Chiffre 52

Sekretärin-Gouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, für
die Saison vom 20. Mai bis 20. September gesucht. Ohne gute

Referenzen unnütz sieh zu melden. Chiffre 135

Sekretärin-Gouvernante, durchaus tüchtig, in ein Hotel
I. Ranges nach Davos gesucht. Englisch und. Buchhaltung

erforderlich. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 00

Stellengesuche* DemandBS deplaces
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Bureau & Reception.IFt
Bureau. Demoiselle distinguce, 22 ans, Suisse frangaise, di-

plonu^e de l'Ecole commerciale de Berne, possedant 4 langties,
comptabilitc, stcno-dactyl-, desire entrer dans bureau d'hötel
d'etrangers, ott maison de commerce importante. Exeellents
certificats ii disposition. Ecrire a Mile. Gavillet, p. adr. M. Lanz,
Uberrichter, Marziii 20a. Berne. (052)

Bureau. Seriöse Tochter, im Hotelfach und in den Bureau¬
arbeiten durchaus bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle

in besserem Hotel. Eintritt auf Mitte März, event, später. Beste
Referenzen. Chtflre 3

Bureau. Juneer, intelligenter und sprachenkundiger Lehrer,
der schon mehr in Hotels gedient hat, sucht auf kommende

Sonunersaison Hureaustcllc. Graubünden oder dessen Nähe
bevorzugt. Chiffre 107

Bureau. Seriöse Tochter, 23 Jahre, mit Handelsschulhildung,
der drei Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, etwas

italienisch, Buchhaltung,Stenographie, Maschinenschreiben, wünscht
Stelle als Sekretärin oder Stütze der Hausfrau, in grösseres Hotel
der Schweiz oder des Auslandes. Beste Zeugnisse u Referenzen.

Chiffre |26

Bureau. Junger Koch, 22 Jahre, die 4 Hauptsprachen spre¬
chend, sucht auf nächstes Frühjahr Stellung auf Hotelbureau.

Chiffre 143

Bureaufräulein, der deutschen, englischen u. französischen
Sprache in Wort und Schrift mächtig, in Stenographie,

Maschinenschreiben und sämtl. Burcauarbeiten bewandert, sucht
passendes Engagement. Gute Zeugnisse. Chiffre 160

Bureaufräulein. Seriöse, spraehenkundige Tochter, mit allen
Burcauarbeiten vertraut, sucht Jahresstelle in Hotel oder

Pension. Gute Zeugnisse. Eintritt nach Febereinkunft. Ch. 887

Bureauvolontär. Kaufmännisch gebildeter junger Deutscher1
21 Jahre, der Uber 5 Jahre auf grossem Fabrikbureau in

Deutschland u. seit 1\. Jahren auf solchem in der franz. Schweiz
tätig ist, wünscht per I. April oder später Stellung in gutes Hotel,
zwecks gründl. Ausbildung im Hotelfach. Derselbe hat gute Kenntnisse

im Französischen, ist der einf. und dopp. Buchführung mächtig
und perfekter Stenogr. und Maschinenschreiber. Gute Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 37

Bureauvolontär. Junger Deutschschweizer, seit 6 Monaten
in der franz. Schweiz, der eine Hotelsehule mit Erfolg absolviert

hat, sucht Stellung als Volontär in Bureau der französischen
Schweiz. Chiffre 2tf

Bureau-Volontärin. Junge Tochter aus guter Familie, der
deutschen und französischen Sprache mächtig, mit Anfangsgründen

im Englischen, Kenntnis'von Maschinenschreiben und
Stenographie, sucht auf Somniersaison Stelle als Yolo*-türin in
Hotelbureau, wo ihr Gelegenheit geboten wäre, die Bureauarbeiten
zu erlernen. Chiffre 209

ureauvolontärln. Junge, seriöse Tochter, mit guter
Schulbildung. aus achtbarer Familie. 20 Jahre alt, der deutschen u.

französischen Sprache mächtig, die auch Anfangsgründe im
Englischen und im Hotelwesen besitzt mit schöner Handschrift, sucht
Engagement auf kommende Saison, in besseres Hotel. Zeugnisse
und Photographie znr Verfügung. Chiflre 035

Chef de rOception-Direktor, Schweizer, Gastwirtssohn
und Inhaber, routiniert in Küehe und Keller, Service ersten

Ranges bis Maitre d'hötel, doppelte und amerik. Buchhaltung,
Bilanz, wünscht Saison- oder Jahresstelle. Kaufm. und Bankfach,
Korrespondenz in deutsch, franz. englisch und italienisch, sprichtarabisch: energ., selbständ. Arbeiten, kautions- und repräsentationsfähig,

Militär absolviert ledig, gute Gesundheit. Höchste
Referenzen. Offerten mit Gehaltsvorschlägen sab J. L. 783 poste
restante Basel. ,7S3

B

Chef de röceptlon-DIrektor. Tüchtiger, erfahrener Fach¬
mann, Schweizer, vier Hauptsprachen sprechend, sucht

Vertrauensposten. Vorzilgl. Referenzen und Verbiudungen. Chiffre 71*

Chef de röceptlon-secrötalre. 28 ans, Allemand, par¬
lant les 4 langues, eonnaissant ä fond le metier (cuisine,

service, reception et bureau), elierehe place pour la saison 1909. Re-
ferences de premier ordre. Chiffre 650

Chef de röceptlon-secrötaire. 28 ans. Allemand, par¬
lant les 4 langues, eonnaissant a fond le metier (cuisine,

service, reception et bureau), eherche place pour la saison 1909.
References de premier ordre. Chiffre 650

Chef de reception. Stütze oder Vertreter des
Prinzipals. Seriöser Mann, gesetzten Alters, in allen

Branchen der Hotelerie praktisch erfahren, 4 Sprachen sprechend,
mit goldener Verdienstmedaille, sucht über die Sommermonate
passende Beschäftigung. Beste Referenzen zur Verfügung. Ch.961

pvirecteur. Jeune hotelier suisse, eonnaissant ä fond le metier
I—J et lYlite de la clientele etrangere, dirigeant actuellement son
hötel de tout premier ordre a la Riviera, cherehe une direction
pour 3 mois Fete; il pourrait plus tard s'intcresser serieusemcnt
a l'affairc. Pretentions modestes, grji
lögues.

unde eonnaissancc de ool-
Chiffre 568

DIrecteur-Chef de röception, Schweizer. 32 Jahre alt.
grosse Erscheinung, der 4 Ilauptsprachen mächtig, routinierter
Fachmann, kaufmännisch gebildet und kautionsfähig, sucht

Stellung in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiflre H. J. S.
38 2 an die Union-Rcclame, Zurich. (183) A. 38 Z.

DIrecteur-Chef de röceptlon, Schweizer, 32 Jahre alt,
grosse Erscheinung, der 4 Hauptsprachen mächtig, routinierter

Fachmann, kaufmännisch gebildet und kautionsfähig, sucht
Stellung in gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiflre H. J. S.
2776 an die Union-Reclame, Zürich. (183) N. 2776 Z.

Direktor, kautionsfähig, 30 Jahre, der franz. und englischen
Sprache mächtig, mit fachkundiger Frau, sucht passendes

Engagement. Eintritt nach Belieben. Prima Referenzen. Offerten
unter Sc 10186 X an Haasenstein & Vogler, Genf. (201) Ue 165 a

Direktor-Chef de r6ception~Ka8Sler, 30. Jahre, gut
präsentierend, sprachenkundig, tüchtig u. energisch, sucht für

kommende Sommersaison Vertrauensposten. Chiflre 917

Görante secretaire " calssiöre. Demoiselle anglaise,
31 ans, munie de scrieuses references, parlant couramment

los trois langues et ayant suivi los classes supcrieurcs du Canton
de Vaud, cherclie de "suite engagement stable. Chiffre 85

Kassier-Chef de reception-1. Sekretärstelie sucht
routinierter Fachmann, 32 Jahre, perfekt englisch u. französisch.

Eintritt sofort oder später. Referenzen erstkl. Häuser.
Offerten an F.Speiser, Meran. (817)

Secretaire. Jeune homme, eonnaissant les quatre langues
principales, ayant suivi le cours de lYcole professionnelle des

hoteliers, cherehe place de secretaire dans un hotel. Chiffre 973

Secretaire, 24 ans, parlant correctement les 4 langues, tres
au courant de la comptabilitc, reception et correspondanee,

cherehe place pour de suite. Chiffre 55

Secretalre-volontaire. Jeune homme. ayant fait ccole
commerciale et ecole höteliörc, eonnaissant paffaitement Fitalien,

Fallemand, le frangais et passablement Fanglais et la dactylo-
graphie, cherehe place en Suisse ou ä Fetranger. References de
premier ordre et certificats ä disposition. Ecrire a. M. Merlini,
Rovato (Brescia), Italie. (198) Uel20a

Sekretär, Schweizer, 26 Jahre, der 3 lTauptsprachen in Wort
und Schrift vollkommen mächtig, auch etwas italienisch, gut

präsentierend, mitx Kassa und Reception bestens vertraut.
Maschinenschreiber, gelernter Kellner, sucht Stellung als Sekretär,
für sofort oder auf kommende Saison. Chiflre 21

Sekretär (11.), 21 Jahre, der deutschen, französischen und
englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, mit den

Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison- oder Jahrewstelle, mit
Eintritt zum 15. Mai. Chiflre 993

Sekretär (II.) Junger, fachkundiger IToteliersohn, der
deutschen und französischen Sprache in Wort und Schrift

mächtig, Stenograph und Maschinenschr dbi/r, gegen wärt ig als
Sekretär in Stelle, sucht Engagement für kommende Sommer-
saison. ChiPre 89

Sekretär, dessen Engagement nach I. Ring-TTotel in Messina
infolge der Erdbebenkatastrophe rückgängig warde. sucht

Engagement für sofort oder später. Beste Zeugnisse und Referenzen.
Chiflre 115

Sekretär (II.), im gesamten Hotelbureauwesen sowie in der
kaufm. Buchhaltung versiert, mit Kenntnissen im Service,

sucht für sofort oder später Saison- oder Jahrcsstelle. Chiffre 171

Sekretär (I.)-Chef de röceptlon. Süddeutscher, 24 Jahre,
Grösse 1,72 m, 8 Hauptsprachen in Wort und Schrift, mit

sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, mit besten Referenzen, sucht
Stelle in Haus I. Ranges des In- oder Auslandes. Chiffre 119

Sekretär (I.)-Chef de rgeeption, Schweizer, der vier
Hauptspraehen vollständig mächtig, mit allen Bureauarbeiten

sowie Korrespondenz und Reception vertraut, gelernter Kellner,
sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 948

Sekretär-Chef de Röception, Schweizer, 31 Jahre alt,
4 Ilauptsprachen und der kaufmännischen Buchhaltung mächtig,

tüchtiger Fachmann, in allen Branchen des llotelwesens erfahren,
sucht entsprechendes Engagement. Chiffre 977

Sekretär - Kontrolleur event. II. Sekretär. Junger
Schweizer, mit allen vorkommenden Burcauarbeiten vertraut,

4 Sprachen sprechend, Steno-Daetylograph, sucht auf März oder
April Stellung. Chiflre 990

Sekretärstelle (I. oder II.) sucht Badener, grosse Figur,
21 Jahre alt, gut empfohlen, der 4 Hauptsprachen mächtig,

mit Kolonnensystem, Kassa und Korrespondenz vertraut, per
sofort. Chiflre 179

Sekretär-Volontärstelle sucht junger Mann, 22 Jahre alt,
deutsch, französisch und englisch sprechend, in Höhenkurort, in

Sanatorium oder feiner Hotel-Pension. Gute Referenzen. Ch. 193

Sekretärin. Eine im Hotelfach gut eingeführte Tochter mit
guter Schulbildung, der deutschen, französischen u. englischen

Sprache in Wort und Schrift mächtig und mit dem Kolonnensystem
vertraut, sucht auf kommende Saison Engagement als t. oder
II. Sekretärin. Chiffre 210

Sekretärin. Junge, gebildete Tochter, deutsch, französisch
und englisch sprechend und korrespondierend, mit dem

Kolonnensystem vertraut, sucht auf kommende Saison Stelle als
Sekretärin od. Stütze der Hausfrau. Winterkurort bevorzugt. Zeugnisse

und Photographie zu Diensten. Chiffre 79

Sekretärin, dreier Sprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht
auf kommende Saison Stelle. Oflerten an M. A.t West Law» 3,

Sunderland (England). Chiffre 927

Sekretärin, mit Hotel- und Handelsschulbildung, spraehen-
gewandt, Stenographistin, Maschinenschreiberin, im gesamten

Hotelbureauwesen bewandert, sucht für sofort oder später Saisonoder

Jahresstelle. Chiflre 175

Sekretärin. Junge, nette Tochter, der deutschen, französi¬
schen. englischen und spanischen Sprache in Wort u. Schrift

mächtig, sucht Saisonstelle als Sekretärin. Anfrageu sub Chiffre
Th 1396 Y an Haasenstein & Vogler, Wi .terthur. (205) Ue 2i>9a

Sekretärin. Fräulein, deutsch, französisch und englisch spre¬
chend, tüchtig in Buchhaltung und Korrespondenz, sucht Stelle

als Hotelsekretärin. Offerten unter Wc4S6Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. (207) Ue304a

Sekretärin-Directrlce. Tüchtige, spraehenkundige, im
Umgang mit den Fremden durchaus bewanderte Tochter sucht

sich auf kommende Saison zu verändern. Bewerberin ist in un-
gekündeter Stellung und verfügt über beste Referenzen. Ch. 128

Sekretärin-Obersaaltochter, Fräulein, der drei Ilaupt¬
sprachen mächtig, sowie im Service durch und durch bewandert,

wünscht Stelle in besseres kleineres Passantenhotel.
Photographie lind Referenzen zu Diensten. Chiffre 180

Sekretärin oder Stütze der Hausfrau. Nette Tochter
aus guter Familie, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit schöner

Handschrift, sucht baldmöglichst Engagement in obiger
Eigenschaft. Es wird mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt reflektiert.

Chiffre 664

Salle & Restaurant. r~»I
nan

B

Büffetdame, gewandt, seriös, sucht Stellung auf Ende Mai
oder 1. Juni, in Hotel-Restaurant oder als II. Etngengouver-

nantc. Chiflre 141

uffet- oder Gouvernanten-Volontärin. Junge, intelligent«-

Tochter sucht auf kommenden Frühling Engagement.
Chiftre 217

Filles de Salle. 2 Alles de salle. ägees de 20 ans, parlant
frangais et alleniand. cherchent place ä l'annee ou saison, de

suite ou date ä convenir, dans bonne maison. Adresser oflres en
indiquant gages ä M. E.. poste resUnte Locarno. (782)

Gouvervante d'ofAce, 26 ans, parlant allemand et frangais.
ayant travail!«- dans mais«m^ «le premier ordre et libre du

nu»i> «Favril. «-horche pla«-c. Chiflre 212

Kellner, Schweizer, der drei Hauptspraehen mächtig, sucht für
sofort passendes Engagement als Kellner. Beste Referenzen.

Chiffre 168

Kellner, der längere Zeit in Frankreich und England prakti¬
zierte, sucht Stelle in Basel ov. als Kellner-Volontär zwecks

Ausbildung in der deutschen Sprache. Gute Zeugnisse. Chiffre 81

Maitre d'hötel, bon restaurateur, ägc de 29 ans et parlant
les «juatre langues, cherehe engagement pour Fete, de preference

ä 1 annce. Chiffre 959

Oberkellner, sprAchenkundig, mit Buchführung bestens be¬
wandert, 30 Jahre, seit Jahren in der Schweiz tätig, sucht

Stellung als Oberkellner oder Oberkellner-Sekretär. Eintritt
sofort. Bevorzugt Vertrauensposten in mittleres Haus. Chiffre 147

Oberkellner, Schweizer, 27 Jahre, tüchtig, energisch und
sprachenkundig, mit guten Zeugnissen und Empfehlungen,

sucht Engagement auf 1. März oder später. Chiffre 146

Oberkellner. Deutscher, seriös, 26 Jahre, perfekt englisch
und französisch sprechend, guter Restaurateur, zurzeit

Zimmerkellner in erstem Hause in Berlin, mit guten Zeugnissen von
nur ersten Häusern, sucht für kommende Saison Stellung als
Oberkellner, in gutem Hause. Chiflre 165

Oberkellner, der vier Hauptspraehen mächtig, Schweizer,
31 Jahre, sucht passende Soinmersaisonstellc. Zeugnisse und

Photographie zur Verfügung. Adresse: C. Marguth. Oberkellner.
Hötel Miramare, Sta. Margherita Ligure (Italien). (795)

0berkeliner, energisch, sprach- und fachgewandt, 31 Jahre,
1,74 m. gross, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 824

Qberkeliner, Deutscher, 4 Sprachen, präsentable Erscheinung,
tüchtiger Restaurateur, sucht Stelle. Chiffre 876

Oberkellner, tüchtiger Restaurateur, «ler 4 Ilauptsprachen
kundig, in Reception bewandert, mit prima Zeugnissen, sucht

auf Frühjahr Engagement für Saison- oder Jahresstelle. Ch. 776

Oberkellner, Schweizer, 29 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, in der Buchführung bewandert, gegenwärtig in erstem

Hause im Engadin tätig, sucht Frühlingssaisonstelle. Chiffre 932

Oberkellner, gesetzter Mann, der vier Ilauptsprachen mäch¬
tig, die vierte Saison in einem der grössten Winterhotels der

Schweiz tätig, mit guten Referenzen, sucht sich für nächsten
Sommer zu verändern. ' Chiffre 667

Oberkellner, 33 Jahre, der 4 Hauptspraehen mächtig, erfahren
und zuverlässig, sucht auf Frühjahr Beschäftigung als

Oberkellner, event. Stütze des Prinzipals. Referenzen zur Verfügung.
Chiffre 886

Oberkellner, von angenehmem Aeussurn und netten Manie¬
ren, gewandt, in den vierziger Jahren, der 4 Hauptspraehen

mächtig, währen«! 10 Saison* in letzter Stelle tätig, sucht bei
bescheidenen Ansprüchen Stelle in mittelgrosses Haus, für
kommende Sommersaison. Chiffre 664

Obersaaltochter, der drei Ilauptsprachen mächtig, sucht
passendes Engagement für Frühjahrs-Saison (März bis Juni).

Beste Referenzen zur Verfügung.
'

Chiffre 93

Obersaaltochter. Tochter, der 4 Ilauptsprachen mächtig,
im Hotelservice durchaus bewandert, mit guten Zeugnissen

aus erstklassigen Häusern, sucht Stelle auf kommende Saison als
Ubursaaltochter in Passantenhotel. Chiffre 26t

0bersaaltochter oder Restauratlonstochter, im Ser¬
vice durchaus bewandert, perfekt deutsch, franz. und englisch

sprechend, sucht passende Stelle. Prima Referenzen. Chiffre 156

Restaurationstochter. Tochter, im feinen Restaurations-
wie Table-d'höte-Scrvice durchaus bewandert, der 4

Hauptspraehen mächtig, mit guten Zeugnissen aus I.-klassigen Häusern,
sucht Stelle auf kommende Saison (Passantenhaus). Ch. 266

Restaurations- oder Zimmerkellner-Stelle suchen
zwei junge Schweizer, der drei Hauptspraehen mächtig. Gute

Zeugnisse vom In- und Auslände zur Verfügung. Chiffre 72

Restaurationstöchter» 2 Schwestern, der 4 Hauptsprachen
mächtig, im Restaurationsservice durchaus bewandert, mit

guten Zeugnissen, suchen passende Stellen auf kommende Saison.
Wenn möglich für Terrasse. Chiffre 883

Saallehrtöchter oder Zimmermädchen. Zwei Töchter,
22 Jahre alt. suchen Stelle ins gleiche Hotel, als Saallehr-

töcliter oder Zimmermädchen. Vierwaldstättersec bevorzugt.
Offerten an Marie Marti, Poliers, Othmarsingen. (112)

Saaltochter. 21jährige Tochter, bisher in guten Privathäu-
sern in Stellung, sucht Saisonstelle. Offerten mit Bedingungen

an 0. Winkler, Pfr., Grüningen (Zürich). (123)

Saaltochter (I.). Einfache, seriöse Tochter, mit Berner-
traeht, der deutsehen, franz. und englischen Sprache mächtig,

gegenwärtig in Italien tätig, sucht Engagement auf kommende
Saison, als I. Saaltochter, event, in feines Restaurant. Geübt im
Service und Kenntnis der Buchführung. Chiffre 162

Saaltochter (erste), der drei Hauptspraehen mächtig, sowie
auch im Fach durch und durch ausgebildet, sucht Jahresstelle.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 132

Saaltochter, mit prima Zeugnissen, tüchtig und gewandt im
Service, dreier Sprachen mächtig, sucht Saisonstelle für Frühjahr.

Tessin bevorzugt. Chiffre 166

Saaltochter. Achtbare Tochter, 23 Jahre .alt, deutsch, fran¬
zösisch und etwas englisch sprechend, wünscht Engagement

in gutem Hotel für kommende Saison. Stelle als Erste oder Alleinige
bevorzugt. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ch. 213

Saaltochter (erste), deutseh, französisch und ein wenig
englisch und italienisch sprechend, sucht Stelle per sofort oder

später, in kleineres Hotel. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Chiffre 976

Saaltochter (I.). Servicebewanderte, 3 Sprachen sprechende
Tochter sucht Stelle für kommende Saison, als I. Saaltochter.

Chiffre 33

Saaltochter, 2* Jahre, tüchtig im Saal- und Zimmerservice
deutseh, franz. und etwas englisch sprechend, mit prima

Zeugnissen, sucht auf nächste Saison Engagement. Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 58

Saaltochter (I.) oiler Büffetdame sucht für kommende
Frühjahrssaison Stelle als solche oder als alleinige, in gutes

Hotel-Restaurant. Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten.
Chiffre 687

Saaltochter sucht auf kommende Saison Stelle in gutes
Hotel. Spricht deutseh und französisch. Zeugnisse u.

Photographie zu Diensten. Chiffre 163

Saaltochter, gewandt und sprachenkundig, sucht Stelle für
kommende Sonunersaison als I. oder alleinige Saaltochter,

event, auch als Restaurationstoehter in besseres Hotel. Eintritt
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten an 0. B., Postlagernd Davos-
Plats. (167)

»aaltochter, gewandt, sucht Saisonstelle.
Chiffre 178

Saaltochter. Seriöse Tochter, im Saalservice tüchtig und
gewandt, deutsch, franz. u. englisch sprechend, sucht Saison-

stelle in gutes Hotel. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 192

Saaltochter sucht Frühlings- und Herbstsaisonstelle in gutes
Hotel. Chiffre 167

Saaltöchter. Zwei junge Saaltöchter suchen Stelle aufs
Frühjahr. Zeugnisse zu Diensten. Bevorzugt wird Berner

Oberland und Vierwaldstättersce. Chiffre 84

Saaltöchter. Brave Tochter, deutsch und franz. sprechend,
im Saal- sowie Restaurationsservice tüchtig, sucht Stelle auf

kommende Saison, in Passanten- oder Restaurations-Hotel; ebenso
junge, brave Tocht .r, im Hotel- und Saalservice bewandert, als
Saaltochter in der franz. Schweiz. Chiffre 956

Saaltöchter. Zwei junge Töchter, welche in grösseren Ho¬
tels tätig waren, suchen Stellen als Saaltöchter, auf kommende

Saison, in der Umgebung der Stadt Luzern oder Basel. Chiffre 13

Serviertochter, 26 Tahre, zuverlässig und rechtschaffen, im
Service tüchtig, deutsch, frauz. und englisch sprechend, mit

prima Zeugnissen, sucht Stelle in Conflserie, Restaurant oder
1. Rang-Hotel. Adresse: A Z, postlagernd Pontresina. (z2)

Serviertochter. Junge, einfache Tochter, der drei Haupt¬
sprachen sowie des feinen Saal- und Restaurationsservice

vollkommen mächtig, sucht Frühjahrstelle. Gefl. Oflerten unter
Chiffre A. ß Käser enpobt Thun. (28)

Serviertochter, im Hotelfach durchaus erfahren und ener¬
gisch, gesetzten Alters, der Hauptsprachen mächtig, wünscht

für Frühling oder Sommer passendes Engagement, Schwarzwald
bevorzugt. Photographie nebst Zeugniskopien vön Hotels ersten
Ranges zu Diensten. Chiffre 56

Serviertochter. Tochter, bestens empfohlen, der dentschen
und französischen Sprache mächtig, sucht für sofort Stelle in

feines Cafe oder Restaurant. Chiflre 155

Serviertochter. Tüchtige, im Saal- und Restaurantservice
geübte Tochter, sucht Jahres-oder Saisonstelle. Spricht d utsch

und französisch. Chiffre 154



Serviertochter. lun^t, im Nn Kl brwvanilirti htditcr,
ileutbtff, franz u tngl sprechend, sucht für kommende Saison

stelle in besseres Restaurant Bahnhofbuffet II Klasse bevorzugt
Chiffre 08

Sommeller volontaire. Jeune homme. secretaire, parlant
franQais et allemand, cherche place de sommelier volontaire.

dans maison ou il pourrait ev entuellement s'oeeuper du bureau
Chiffre 923

Cuisine & Office. sCJ
l Ide« Tunger Mann, der als Garde manger tatig «ar,
+ Stelle in besserem Hotel oder Restaurant Eintritt

sucht
.1 BUl*

Chiffre 99

Aide oder Commls. Junger, tmhtiger und
deutseh und franz sprechend, der nur in guten Häu

Commis de partie gearbeitet hat mit guten Zeugnissen u"(,
renzpn. suiht «teile nl« Aide oder Commis. fllr sofort.oder aul

Sommer Derselbe würde auch Stelle annehmen nach

A Ide de culslne oder Commis sucht Stelle für die Frllh
A lahrsaison. von mfaner» SUlr? his In Vai Pprselhe ist S

wilrtig in grossem Haus I Ranges tätig Gute Referenze

rihef de culslne. 38 ans. aunt touionrs travailld^dans
C bonnes maisons de Suisse et de In Kiviera franpa.soJemande
place pour la saison d'ete ou a 1 anni e Serieuses r' f^nees

SMief de culslne. äee de 31 ans SuissescrieiTeteconom
(i connaissant tontes les narties et avant tra^'1'c e°" f,hpf
en Allematme. en Suisse et la tttviera, cherche n ace comme eh

on saucier dans le midi mi a l'^tranerer. d'sponible de suite Ad

Vesser les offres sous Chiffre H 600, poste restanle Avenue de ia

Gare Nice (838)

Ober de culslne. 30 ans. truvailHnt commechefetehef de

C Partie dans les premihres maisons de. Ja Suisse et du

eherche ulace comme chef Adresse A. Hlerholzer, Hote

Regina, Nie* (882)

Ohof de culslne. 35 ans. travaillant l'liiver a
fa 7 salsons dans mfime condition, muni de bons cortifleiits
d'exellentes references, demande place pour la saison d dtc m »"
f*hef de culslne. Suisse. 32 ans. connaissant ii fond son

j metier, excellent restaurateur eherehe place dans errand dta-

lilissement de premier ordre, avec brigade, pour d po < 111e a oo nve111r

Rdfdrences a disposition Lhiflre »«/

Chef de culslne. 34 ans, eherehe place d'dte avee brigade,

pour 4 mois Trdslbonnes references, 4 ans memecJJ§1r,eO073

Chef de culslne, 39 ans, Suisse, aituellement a Montreux
trds laborieux et liconome, possedant certifieats di'liiem ordre

(herche engagement pour de suite ou pour la saison diti Ln

Chef de culslne, 30 ans, celibataire, ayant vov.igt. muni
des meilleureB references, eherehe engagement a olLa

la saison, pour epoquc a convenir. inmre o/

Chef de culslne, Schwei/er, mittleren Alteih, nut prima
Zeugnissen und Referenzen des In und Auslandes, sucht Sai

son- oiler Jahresstelle Chiffie 40

Chef de culslne, 37 Jahre, ledig, mit sehr guten Zeugnissen
aus ersten Häusern des In und Auslandes, sucht En£.l®£me1ll,lJ

für sofort in Jahres- oder Saisonstelle Chiffre i»

Chef de culslne, 27 ans, mum de bonnes ich rences cherche

place; serait ltbre de suite. Adiesser offres a M Antonlolli,
Rue de la Poste, Vevey. (61)

Chef de culslne, 38 ans. econome et tres experimente dans

toutes les parties de la cuisine, avec certifieats de tout
Premier ordre, demande place pour tie suite ou plus tanl, dans hotel
de premier rang Chiffre 138

Chef de Culslne, libre de mars a juin, eherehe

pour la saison de printemps Chiffre 134

Chef de culslne. Tüchtigei, in der fran/ und englischen
Küche erfahrener, mit besten Zeugnissen des In- und Aus

landes versehener Mann, sucht Engagement auf Mitte Mau 6>ent
1 Juni Saison- oder Jahresstelle Chiffre 14«

Chef de culslne, Schweizer, 33 Jahre, tüehtig und spaisam,
sucht Saison- oder JFahressteliung in besseres grosseres Haus,

event, auch als Interesse Chiffre 125

Chef de culslne, tüchtig und seriös, sucht füi kommende
Sommersaison Engagement in grösserem erstkl Haus Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten Chiffre 156

Chef de culslne und Rötisseur, beide ganz hervorragende
Kräfte und in jeder Beziehung empfehlenswert, suchen durch

mich Stellen in grösserem Sommergeschäfte J KUmler, Hotel u
Kurhaus Cap Ampeglio, Bordighera (Riviera) (183)

Culslnler, 33 ans, avant toujours travaille comme chef de

partie, dans maison de premier ordre, demande place commp
chef de cuisine, pour la saison d'öte Chiffre 804

Culslnler. Jeune homme capable, muni de bonnes references,
cherche place de commis rötisseur ou entremetieT, daus une

bonne maison Entree de suite ou epoque k convenir Adresser
les offres sous L. D. 88 poste restante Vevey-Place. (996)

Culslnler, 18 ans, qui aura termine son apprentissage au
mois d'avril—mai dans un restaurant de premier ordre en

France, cherche place pour la saison ou a l'annee Chiffre 908

Culslnler, 23 ans, parlant frangais et allemand, cherche place
pour le 1er ou 15 mars ou 1er avril, comme saucier ou entre

metier, dans un hötel de la Suisse allemande ou de l'Allemagne
du Sud Bons certifieats Chiffre 46

Culsinier~pdtissler. Jeune commis, experimente, cherche
place pour tout de suite ou öpoque a convenir Adresser offres

sous ohiffre F 7972 C a Haasensteln & Vogler, La Chaux-de-Fonds. (195)

Entremetier, 26 ans, serteux et capable, cherche place pour
printemps ou saison d'ete, dans une bonne maison Ch 86

Gouvernante d'öconomat. Demoiselle seneusc, connais
sant la partie a fond et parlant les deux langues, cherclic en

gagement Chiffre 151

Kaffeeköchin. Junge, giwandti Kaffeekochin sucht Stelle
auf Anfang Februar Zeugnisse zu Diensten Offerten sind zu

richten unter Chiffre A. 1713 poste restante Lugano Paradiso. (182)

KOCh, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen und Empfeh¬
lungen, sucht selbständige Stelle in kleineres llotel oder fei

nere Pension Franz Schw eiz bevorzugt Eintritt sofort oder
nach Wunsch Chiffre 131

KOCh, mit guten Zeugnissen, deutsch und franz sprechend,
sucht Stelle als Aide, in besseres Hotel Eintritt nach

Belieben Chiffre 97

KOCh, junger, gegenwärtig in Hotel I Ranges im Süden tätig,
sucht für kommende Sommersaison Stelle als Rötisseur oder

Aide de euisme Chiffre 117

OChlehrstelle für Jüngling v on 1(> Jahren, in grossem Haus
der franz Schweiz gesucht Chiffre 14K

Köchln, tüchtige, sucht Stelle neben Che!, m Hotel oder Pen
sion Zeugnisse zu Diensten Chiffre 114

Köchln, in der feinen Küche von Privatfamilien durch und
durch bewandert, möchte sich neben tüchtigem Küchenchef

.n Hotel ersten Ranges, sobald wie möglich oder gegen den Früh
ng hin, placieren Alter 24 Jahre, robuste Gesundheit Ch 139

Köchin. Junge Restaurationskochin in ungekilndigter Stel
lang, suiht bleibende Stelle in kleines Ristaunnt als selb

standige oder in grosses Hotel neben Chef Offerten .in A G,
Zwinghstr 12, 3 st rechts. Zürich (149)

Köchenchef, 30 Jahn alt, »«olid nüchtern guter Arbeiter
in der deutschen, Miener wie auch frinz Küthe bew indert

sucht Jahresstellung Gute Zeugnisse /u Diensttn Offerten
unter Chiffre M 261 Ch an Haasensteln & Vogler, Chur (JOS) Le341a

I/Üchengouvernante. Tüchtige, selbständige Kochin sucht
Ix Stelle für Frühjahr als Küehengouvernnnte, in erstklassiges
llotel Deutsch, französisch und italienisch sprechend Prima
Zeugnisse zu Diensten Chiffre 689

Küchen' und Economatgouvernante, tüchtig und ge
wissenhaft, mit Marenkenntnis und mit dem Kontrollwesen

\ertraut, wünscht Jahres- oder Saisonstelle Eintritt nach l ehe
reinkunft Chiffre 165

/"Nfflcegouvernante, lüngere, durchaus tüchtig, sucht Jahres
KJ stelle im In- oder Ausland, event auch als Büffetdame

Chiffre 106

Offlee' oder KQchengouvernante. Einfache Tochter,
gegenwärtig in Aegypten in Stellung, sucht auf kommende

Saison Engagement Eintritt Mitte April Chiffre 219

ffice~ oder Llngerlegouvernante, gesetzten Alters,
sucht Jahresstelle in Sanatorium Chiffre 1890

Pätissier, selbständig, bewanderter Arbeiter, mit guten Zeug
mssen, sucht Engagement in Hotel Chiffre 88

Pätissier, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht baldigst Steile
Chiffre 75

Pätlsslers. Zwei tüchtige Pätissiers mit prima Reierenzen,
welche schon in grössern Hotels als Entremetiers selbständig

tätig waren, suchen für Anfang Mai passende Stellung Ch 110

Pätissier'Entremetier, 25 Jahre, sucht für kommende
Sommersaison passende Stelle, prima Zeugnisse zu Diensten

Gefi Offerten erbeten an Eug. Walz, Roslus 13. Blenne. (169)

ptagengouvernante, gesetzten Alters, der 4 H.iuptsprachen
C. mächtig, mit langjährigen Referenzen, sucht Stelle auf kom
mendc Saison oder Jahresstelle in der deutschen Schwei/ Eintritt
15 Mai oder später Chiffre 991

ptagengouvernante, im Hotelwesen durchaus bew indert,
C. 4 Hauptsprachen, sucht für nächsten Sommer Saison oder
Jahresstelle in Hotel I Ranges Officestelle nicht ausgesehlos
sen Zeugnisse und Photographie zu Diensten Chiffre 24

ptagengouvernähte. Junge gebildete Tochter aus sehi
C. guter Familie, der drei Hauptsprachen mächtig, im llotelfach
durchaus bewandert, sucht Stelle als Etagengou\ernante odn
sonstigen Vertrauensposten in Hotel ersten R mges per sofort
oder auf kommende Saison Beste Referenzen Chiffre 187

Etagengouvernante. Gebildete Tochter, patentierte Haus-
haltnngslehrerin, geläufig deutsch, franz und englisch spre

chend, welche bereits den Küchen Ofhee- und Iangericdienst als
selbständige Gou\ernante durchgemacht hat, wünscht Stelle als
Etagengouvernante in gutem Haus Zeugnisse und Photographie
zu Diensten Chiffre 161

r^tagengouvernante oder Haushälterin. Tochter, ge-
EZL setzten Alters, deutsch, französisih und ziemlich englisch
sprechend, wünscht Stelle in obiger Eigenschaft in kleines Hotel

Chiffre 208

Etagen' oder Llngerlegouvernante, gesetzten Alters,
mit prima Reieienzen, sucht Stelle Chiffre 118

Etagenportier, beider Sprachen mächtig, sucht Stelle aui
kommende Sommersaison Prima Zeugnisse Chiffre 8

Femme de Chambre, parlant les deu\ langues et l'anglais
et Pitalien pour le service, dcinande place i Rannte, dans

bon hötel de la Suisse Bons ceitihcats Chiffre 29

Femme de chambre, parlant francus et allemand, (heiche
place dans bon hötel S'adrcsser Y. Rath, Rue du Temple',

St-Imier (Jura Bernois) (124)

Glätterin, tüchtige, selbständige, sucht Jihrts- oder Saison
stelle, franz Schweiz bevorzugt Nur gute Z( uguisso stehen

zu Diensten Offerten untei S S. 100, postlagernd Moniana-Vermala
(Wallis) (218)

Gouvernante d'ötage, recommindte cherche place nour
de suite ou pour la saison a venir, parle frangais et anglais.

Certifieats d1hötels de pi emier ordre Chiffre 60

j Ingere, tüchtige, sucht Stelle in Hotel I Ranges
Chiffre 999

un?,_ re fl.) wünscht Stelle auf 1. öder 15 April Zur Zeit in
I Hotel tätig Kann auch Maschincnstopfen Ohiffre 191

I IngeL. stelle
re, tüchtige, gesetzten Alters, sucht wennmoglich Jahres

stelle Chiffre 195

I ingöre (I.). Tochter in den 20 er Jahren, welche schon im
Lm Hotelwesen tätig wüt und etwas vom Nähen und Glatten
versteht, wünscht Stelle als erste Lingöre, in grösseres Hotel, für
kommende Saison Chiffre 145

L'SSfr_ re en.) sucht Saisonstelle Gute Zeugnisse zu Diensten
Offerten unter Chiffre Ue338a an die Unlon-Reclame, Annoncen

Expedition, Luzern. (206)

Portler d'Etage, mit guten Zeugnissen, deutsch und franz
sprechend, gegenwärtig noch in Stelle, sucht Saison oder

Jahresstelle, am liebsten in Luzern oder Umgebung Eintritt
Anfang April oder später. Chiffre 25

Zimmer' oder Restaurantkellner, Schweizer, 26 Jahre,
der drei Hauptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht

passendes Engagement Eintritt ab 15 März Chiffre t09

Zimmermädchen. Zwei gewandte Zimmermädchen, deutsch
und französisch spieehend, suchen Stelle für Sommersaison in

gutes Hotel Luzern oder Umgebung Offerten an M. B. 450, poste
re.tante, Villars sur Ollon. (173)

Zimmermädchen, tüchtig und gewandt, der 4 Hauptspiacben
mächtig, sucht Stelle zu soiortigem oder späterem Eintritt

Gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 177

Zimmermädchen, tüchtig und gewandt, sucht Stille für
kommende Frühjahrs Saison, am liebsten nach Locarno oder

Lugano Gute Zeugnisse und Photographie zu Diensten Offerten
unter B. C. 100 Postlagernd Lugano-Paradlso. (181)

Zimmermädchen. Junge, intelligente Tochter, deutseh und
franz sprechend, sucht Stelle als Zimmermädchen, in besserem

Hotel Eintritt kann auf 1 oder Mitte Marz stattfinden
Zeugnisse zu Diensten Chiffre II

Zimmermädchen, tüchtig im service und beidei Sprachen
mächtig, sucht auf den Sommer Stelle in besseres Passantenhotel,

Jahresstelle bevorzugt Gute Zeugnisse Chiffre 5

foge, Cift & Omnibus.

Concierge, tüchtiger, nüchterner Mann, 40 Jahre, seit 6 Jahren
in einem llotel ersten Ranges tätig, sucht sk Ii auf FrUhiahr

oder Sommer zu verändern Chiffre 896

Concierge, Sehweizci, 28 Jahre, die drei Hauptspraclien spre¬
chend, im M inter etabliert, sucht Engagement iür die

Sommersaison Chiffre 686

ooncierge, nm litt in und routiniert dir vier H luptspruhenO niäihtig, Jb Jahre ilt gut präventierend, in allererstim H.ium
dir it il Kmeri tatig, suiht Summen ngagement Zt ugniskopien
und Photographic zur Verfügung Chiffre 39

rxonclerge, Jahre, sucht stelle für sommersiison Hit
L-» stets in guten Hausern gearbeitet Gute Zeugnisse Gert
Offerten an M K, poste restante Nice (JÜ>)

poncierge'Conducteur, s.hwei/tr, J4 Jahre alt. deutsch,
w franz unilenglisih vprechend, miilit stelle aK Conduiteur,auf
kommende Saigon oder für sofort Zeugnisse von irstkl Hotels
zu Diensten Chiffre 918

ponclerge, Suisse, J7 ans 4 langues. aituelliment d ms une0 des premieres maisons d< Ii Riviera, iherihe engagement
pour la saison il i ti Eirire A F., poste restante Menton $8

seriöser, trfihrener Mann 38 Jahre, trüberer
V«/ Oberkellner, mit feinen Manieren, der drei Hiuptspraihen
kundig, jetzt in erstkl Hause an der Riviera tätig, frei gegen1 Mai, sucht passende öommerstellung Chiffre 148

ponclerge, mit besten Referenzen, lange Jahre am Vierwald
w stättersee tätig, sucht passende Stelle, auch als Condueteur,
in grösseres Haus Chiffre 129

Concierge, gesetzten Alters, Schweizer, der o Hauptspraclien
perfekt mächtig, seriös, wünscht Jahres- oder Saisonstelle

Chiffre 127

ponclerge, Schweizer, 32 Jahre, gross, tünf sprachen mächtig,w seit 17 Jahren im Beruf, prima Referenzen, sucht passende
Stelle un In oder Ausland Chiffre 101

ponclerge, Schweizer, gut präsentierend, 1,80 »i, 29 Jahre,w der 4 Hanptsprachen mächtig, 7 Saisons bei gleichem General
direktor tatig, wo er jetzt Coneiergestelle bekleidet, sucht Engage
ment für kommenden Sommer Chiffre 158

ponclerge. Bündner, solid und tüchtig, mit langjährigen Re
w ferenzen vom In und Auslaud, 4 Hauptspraclien, sucht Jahres
oder Saisonstelle in grösseres Hotel Chiffre 164

ponclerge, tücht'ger Mann, seit 5 Jahren in demselben Hotel
w tätig, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Sommerstelle

Chiffre 153

poncierge'Conducteur, Schweizer, 27.Tihre, sprachenO kundig, mit guten Zeugnissen von nur erstkl Häusern, sucht
Saisonstelle, am liebsten nach den italii ntschen Seen Chiffre 120

poncierge'Conducteur, Deutscher, 28 Jahre, der drei
\mJ Hauptspraclien perfekt mächtig, wünscht Engagement für sofort odei spater Prima Zeuginsse zur Verfüguug Chiffre 022

ponclerge'ConductSur, Schweizer, 25 .fahre, deutsch,O franz und englisch sprechend, sucht Saison oder Jahresstelle
als Concierge oder Condueteur Zeugnisse von erstkl Hotels zuDiensten Chiffre 19

Conclerge'Conducteur, Schweizei, 24Jahie, der 3 Haupt
sprachen mächtig, sucht Stelle in obiger Eigenschaft, für

kommende Sommersaison, im In odei Ausland Referenzen zu
Diensten Chiffre 20

ponclerge oder Condueteur, behweizei, 2h Jihre, nnlitäiO frei, der 4 lluuptspruchen perfekt mächtig, sucht per sofort
oder später Engagement Prima Referenzen Chiffie 988

ponclerge oder Condueteur, 28 Jahre alt, der 3 IlauptU sprachen vollständig mächtig, mit prima Zeugnissen, sucht
Stellung alsbald womöglich Offerten i rbeteu an J 0 Schattdorf,
Grund (Kt. Lri) (102)

Condueteur, 28 Jahre, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mach
tig, sehr tüchtig und zuverlässig, mit guten Zeugnissen, sucht

Stellung als Com lerge Conducteui oder Condueteur Saison oder
Jahresstelle Chiffre 144

Condueteur oder Llftier. Junger Mann von 23 Jahren, dir
3 Ilauptsprachi n kundig, sucht aul die Sonuneisjison stelle

als Condueteur udir Llftier ClnÖre 215

Llftier, 19 ans. pailant allemand it fran^ais, niuni de bons
certiücats, iheulic place analogu< pour rentrer le i) |uin

Chiffre 207

Llftier odtr Condueteur, Sihwd/öi 24 Jahre alt, deutsch,
fran/usisch, englisch und ziemluh gut italic nisih sprechend,wünscht Stelle als Llftier oder Condueteur auf Sommersaison

Zeugnisse von Häusern allerersten Ranges zu Dunstin Ch 198

Llftier event Condueteur, 2b Jahn, 4 Hauptsprnhen perfckt, ganz erstkl Zeugnisse und Referenzen, sucht Stellungfür kommende Sommersaison Chiffre 185

Portier, tüehtig, der deutschen und franz Sprache machtig,
sucht Saisonstelle in besseres Hotel ~

Chiffre 152

Portier, Deutschschweizer, solid und kraftig, 24 Jahre, mit
guten Zeugnissen, der 3 llauptspraehen mächtig, wünscht

Stellung für Frühjahr- oder Sommersaison, als Condueteur, I Portier
oder allein, event Portier d'etage Gegenwärtig in M'mter

saison Chiffre 216

Portier, 23 Jahre, deutsch, franz und italienisch sprechend,
auch etwas englisch, sucht Stelle auf kommende Saison Prima

Zeugnisse und Photographie zu Diensten Chiffre 137

Portier, Schweizer, 27 Jahre, sucht auf kommende Sommer¬
saison Stelle Sprachkenntnisse deutsch, französisi h und

englisch Gute Zeugnisse als Etagenportier zu Diensten Adresse*
E. B., Porter, Pier Hotel, Bognor (England) (130)

Portler, junger, gut empfohlener, die 4 Hauptsprachen spre¬
chend, sucht Stelle auf Mitte Februar Chiffre 108

Portier, deutsch und franz sprechend, sucht Stelle fur kom
mende Saison Gutes Zeugnis zu Diensten Gefi Offerten an

Fr. Genrig, Portier, Hotel Rössli, Gotaad bei baanen (122)

Portler, junger, tüchtiger Mann, vier Sprachen beherrschend,
gegenwärtig als Condueteur in erstklassigem uotel Italiens

in Stellung, sucht Stelle als Concierge oder Condueteur, auf
kommende Saison Chiffre 983

Portier, 22 Jahre, deutsch und etwas französisch sprechend,
wünscht Saisonsteile nach dem Engadm Zeugnis u Photo

graphie zu Diensten Chiffre 54

Portier (I.) oder Condueteur, gewandter, tüchtiger, zu¬
verlässiger, nüchterner junger Mann, deutsch, franzosisch und

englisch sprechend, wünscht seine Stelle zu andern Prima Zeugnisse

Offerten an M S 84, Znrlindenstrasse 5, Zürich III. (1000)

Portier oder Llftier. Braver Junge, deutsch, französisch u
italienisch sprechend, sucht Stelle als Poitier, in kleineres

Hotel oder Pension; würde event auch Liftierstelle in grossem
Hotel annehmen Chiffre 27

Bains, Caoe & Jarbin. sG
Bademeister und Masseur, 29 Jahre, deutsch und fran

zösisch sprechend, mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut,
sucht für sofort oder später Saisonstellung Zeugnisse u Photo
graphie zu Diensten Offerten an Franz bchwender, Porzellanhof
Strasse 10, Frankfurt a M. (104)

Cavlste, 31 anni, cerca cngagiamento pei 1er Maggie, buona
pratica di servmo, referen/e a disposi/ioni di prum lloteis

della bvi/zera e della Francia Off( rte a M Raphael D'Ajry, M inter
Palace, Menton. (981)

Kellermeister. I üehtiger, solider, langjähriger Kellermeister,
sucht passende Jahres event Saisonstelle in Luzern oder

Umgebung Prima Zeugnisse 7u Diensten Schriftliche Offerten
unter Chiffre Ue 181 a an die Union-Reclame, Annoncen Expedition
Luzern (197)

ellermeister sucht Saison odei Jahresstellung in nur erst
klassigem Hause Chiffre 205K

Kellermeister. liUhtiger Killer nut nruni Zeugnissen,
24 J ihre, dir bernts m erstkl Hotels als Kellermeister tätigwir suiht Stellung als soldier auf 1 Marz event früher Ch 897

Kellermeister, zurzeit in einer Memhindlung t itig, wünschtuif t rühj ihr m grösserem Ort« für Hotels etc selbständigKüferirbeiten zu übernehmen Ulftrage erbittet E Brukmaier,
Küter. M eisse Knuzgisse 74 Chur (Uü

Köfer und Kellermeister, der mhon in Hotds gedient husucht Stellung in Hotel oder ^anitonnm, j>er sofort oder
&l,ater Chiffre 992

Pouvernante, im llotelwesin ort"ihn n und energisch, geyj setzten Alter«, suiht Vertriuensstelle in feinerem Hotel, woihr Gelegenheit geboten wäre, die it ilienisohe s»r lebe zu erler
nen M tlrde auch Stelle als Stütze der H uisfrui v ersehen Genu iund Florenz bevorzugt Chiffre 989

Gouvernante. Tochter gesetzten Alters sucht Jahresstelle
in mittelgrosses Hotel oder Sanatorium, als Office- oder Lln

geriegouv ernante Chlfirv 188

Gouvernante, durchaus tüchtig und zuverlässig gesetztenA3 Alters, sucht A ertrauensstellc für sofort oder später Jahresstelle bevorzugt Chiffre 196

Gouvernante oder Böffetdame. Junge Tochter, dato inerstkl Hotel als Gouverninte Volontärin in Stellung, sucht in
Stfi xjr ®ranp^e auf I oder 15 März Engagement, eventuell als
5 ?«. me* *n ,)elden Services bewandert Gefl Offerten anB. Spiller, Grand Hotel de lTnivers, Bftle. (98)

Jeune *»omme, Suisse, ige de 30 ans, avant oiinpi premiersemplois dans les mcilleurs hotels, seit lomme maitre d'hötel,
secretaire et concierge, parlant et pouvant eorrespondre en fran^ais,
allemand, anglais et espignol, desire engagement, soit comme premier sommelier-seiretaire, seit au bureau pour se perfectionnerdans la reception, pretentions trfcs müdestes References et certiücits de premier ordre a disposition Chiffre 958

Junger Mann, s<hvwizor 23 Jihre, der vier Hauptspruhen
mächtig, sucht stelle als Sekretär, Oberkellner oder stütze

des Prinzipals Prima Referenzen Chiffre 4t

Junger Mann, 22 Jahre, Schwei/er, sucht stelle per sofort
oder später, als Secretaire assistant, Receptionelerk oder Ober

Kellner Kenntnis der 4 Haupts>prai hen Prima Zeugnisse Ch 3t

Kinderfräulein oder Stütze der Hausfrau, 27jährigi,einfache Tochter, aus guter Familie, welche Liebe 7U Kindern
hat, deutsch und franz spricht, sucht Saisonstelle als Klnderfrän
lein, event als stütze in ein Hotel Gute Zeugnisse und Empfeh-
lnngen Chlfire 186

Schreiner. Jüngerer, verheirateter Schreiner, uif feine Arbeiten geübt, sjiezicll Polieren Auffrischen sowie Repinercnüer Möbel aller Art, mit eigenem, kompletcm Merkzeug, sucht
Jahresstelle in Hotel, Luzern bevorzugt Eintritt nach Belieben

Chiffre 2

Stütze der Hausfrau. Seriöse, gebildete lochter, im Hotel
wesen durchaus rfahren, deutsch, Iranzösisch und englisch

sprechend, sucht auf kommende S.uson Stelle als Stütze der Haus
frau oder sonstige n \ crtrauensposti n M interkurort bevorzugt

Chiffre 78

Stütze der Hausfrau. Fräulein, gesetzten Alters, der drei
llauptspraehen mächtig, gewandt im Umging mit Fremden,

noch nie im Hotelf uh tätig, jedoch tüchtig im Hauswesen, siuht
Stelle als Stütze der Hausfrau Referenzen zur Verfügung Ch 98

Stütze der Hausfrau. Tochter gesetzten Alters, Im Hotel
wesen mehrjährig tätig, sucht in kleinerem guten Hotel Stelle

ils Stütze der Hausfrau oder Büffet, Jahresstelle bevorzugt Ein
tritt könnte sofort geschehen Chiffre 174

yapezlerer, tüchtige Kraft, mit prima Referenzen, sucht auf
I kommenden Sommer Stelle Zeugnisse und Photographie zu

Diensten Chiffre 787

Vertrauensposten gesucht von jungem Mann, bisher un
Hotelfache tllgenicin titig, in Küchen- und Kellerw irtschall

tüchtig, in Bureauarbeiten bewandert und mit besten Zeugnissen
versehen Jahresgeschäft bevorzugt Eintritt baldigst erwünscht
Gen Offerten erbeten unter Chiffre Ue262a an die Union-Reclame,
Annoncen Exped Luzern (203)

Volontär. Jüngling von 20 Jahren sucht Stelle als Volontät
in dei franz Schweiz, war sihon ein Jahr im Institut LiVillctte, Yverdon; möchte sich hauptsächlich noch im Sprechen

besser ausbilden Eintritt sofort Chiffre 157

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welche noeh Im Besitze

nicht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichet
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-ltevue".

UW AVIS. "VWI
Wer auf die unter Chiffre ausgeschriebenen Personal- oder

Stellengesuche Offerten einsendet, hat dieselben auf dem Umschlag
mit der dem Inserat beigegebenen Chiffre zu versehen und an
die Expedition zu adressieren, von welcher sie dann unerSffnet

und franko an die richtige Adresse befördert werden.

Die Expedition ist nicht befugt, die
Adressen der Inserenten mitzuteilen.

Nichtkonvenierende Offerten sind nicht an die

Expedition sondern an die Bewerber direkt zu retournieren.

Zeugnishefte a Anstellangsverträge
stets vorrätig fur Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

DIRECTION.
Je desire un monsieur ou menage capable de diriger la^ partie

technique de mon hotel sur une plage de Bietagne, pendant ia^saison
durant quatre mois Je demande une personne qui ait oonserve^long-
temps ses places, afin de la garder moi-meme, car, en France, la
clientele n'atme pas le ehangement dans la direction 405

Ecrire ä: S. Larnque, Domaine de Bir-Chana (Tumsie)

Musik-Kapelle.
Streichmusik (6—10 Mann), mit vorzüglichen Solisten, altrenommiert,
seit 20 Jahren in nur ersten Hotels mit grossem Erfolg tätig, seit
6 Jahren Hauskapelle vom Hotol Waldlust Freudenstadt, sucht zum
20 Febr. oder später Engagement für Hotel oder Etablissement I. Ranges

Offerten erbeten an Cellarius z Zt. Grand Hotel Vereina,
Klosters-Plats. (Hc 332 Q) Uel46a 886

I
Hotel-Direktor

Leiter eines grösseren Geschäftes, in allen Zweigen des
Hoteifaohes durchaus bewandert, Mitte der 30er, gut präsentierend,
wttnscht sich zn verändern. Suchender ist mit tüchtiger
Geschäftsfrau verheiratet. Vorzügliche Referenzen

Offerten unter Chiffre H 39S R an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zeugnishopien
besorgt schnell und billig Maschinen-
schreibbureau J. Jaggi, Bundesplatz

35, Luzern. (a li,305j 3201

DIREKTOR
30 Jahre alt, tüchtig, energischer Fachmann mit puma
Referenzen, seit Jahren in grossen Hotels I. Ranges tatig, zur Zeit
im allerersten Hotel der italienischen Riviera, sucht fur
kommendes Frühjahr Stelle als Direktor od. Chef de reception
in grossem, erstkl. Hotel. Jahresstelle bevorzugt Würde
sich event, mit Kapital beteiligen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 409 R an die Expedition
dieses Blattes

Hotel-Direktor
Tüchtiger, erfahrener Fachmann, Mitte 30er, mit

internationale Beziehungen und besten Referenzen sucht zum Frühjahr
anderweiiig Engagement. Selbigem steht eine tüchtige,

fachkundige Frau zur Seite.
Gefl. Offerten unter Chiftie H 398 R an die Exped. d. Bl.

DEPOSE

Maison fondöe en 1796

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CHÄTENÄY

Proprietaire ä Neuchätel
Marque des hötels de premier ordre

Depot a Parip- V. Päder, au Chalet Suisse, 41 rue des Petits Champs

Döpöt ä Londres J. & R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC

Depot a New-York: Cusenler Company, 110 Broad Street.

1011

Langjähriger Oberkellner und Chef de Reception, der 4
Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen von nur ersten Häusern,
sucht Engagement für Frühjahrssaison (Februar-Juni) 892

Offerten unter Chiffie Rc 4SI Y an Haaiveiisteln & Vogler.
Bern. Ue 166 a

$ i£ Junger Direktor
durchaus selbständig, seit zwei Jahren mit Erfolg als
solcher fur eine A.-G. tatig, sucht sich zu verandern. Beste

^ Refeienzen. Offerten an die Exped. unter Chiffie H374R.

£££000


	

